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Anlass» 


Die Muffafademie in St. Lonis zuſammen⸗ 
geitürzt. 
Mehrere Arbeiter verfhüttet, 

St. Louis, Mo., 80. Dez. Die im 
Rau begriffene hiefige „Academy of Mus 
ſie“ an der Ede der 19. Str. und Waſh— 
ington Ave., iſt heute Vormittag um 
halb 11 Uhr zufammengeftürzt und hat 
eine Anzahl Arbeiter unterihren Trüm: 
mern begraben. Bor Kurzem war das 
dritte Stockwerk des Gebäudes vollendet 
worden. Wünfzig Arbeiter waren zur 
Zeit des Zufammenfturzes auf dem Bau 
beijdä'tigt, und viele derjelben werden 
veymißt. Feuerwehrleute find bereits 
er/rig bemüht, den Verſchütteten Hilfe zu 
Yringen. 

Später. Acht Arbeiter wurden unter 
den Trümmern begraben. Die Teuer: 
wehrleute haben alle Berunglüdten wie: 
der an’3 Tageslicht geſchafft. Nur einer 
derielben iſt tödtlih, die anderen mehr 
oder weniger ſchwer verlegt. Noch Hat man 
die Urjache des Zufammenfturzes nicht 
entdedt, doch glaubt man, daß eine 
Triebiandader, über welcher das Gebäude 
errichtet war, Schuld an dem Unglüde 
if. Der Berluft beträgt etwa $5000. 


Nach vierundzwanzig Jahren. 

Mancheſter, NR. H., 30. Dez. Bor 
einem Tag erichoß ſich hier ein Aufjeher 
einer hiejigen Fabrik Namens Nathaniel 
E. Robinjon, welcher 24 Jahre hier ge: 
lebt, jtetS behauptet hatte, keinen einzi- 
gen Verwandten in Gottes weiter Welt 
zu. befigen, und welcher fi im Frühjahre 
mit Frl. Annie Hayes hätte verheirathen 
follen. Geftern an feinem Begräbniß- 
tage erſchien nun während der Yeierlich- 
feiten eine Dame, welche erklärte, daß 
fie die rechtmäßige Gattin des Verftorbe- 
nen fei, welcher fie und ihre zwei Kinder 
vor vierundzwanzig Jahren in Provi- 
dence, R. %., verließ, um einen befjeren 
Arbeitsplaß zu fuchen und jeitden nie 
etwas von fich hatte hören laſſen. Die 
Dame hatte Papiere bei fih, welche die 
Richtigkeit ihrer Ausfagen bejtätigten. 
Erſt durch die in den Zeitungen bekannt 
gemachte Todesanzeige fand fie den 
Wohnort ihres ungetreuen Gatten aus. 


Brennt mit dem Hansfrennd durch. 

New York, 30. Dez. Eine fenjatio: 
nelle Gejchichte, die allerdings ſchon vor 
einer Woche fich ereignet, ift erft jett in 
die Deffentlichfeit gelangt. Frau Chas. 
F. Saulter, Gattin eines hier und in 
Brooklyn wohlbefannten und wohlha— 
benden Apothefers, ijt mit Hermann €. 
Sturfe, einem intimen Freunde ihres 
Gatten und erfahrenen Chemiker, auf 
und davon gegangen. 

Frau Saulter galt allgemein als eine 
Schönheit erften Ranges, ihr Familien— 
leben war ein ungetrübtes, ihr Gatte der 
liebenswürdigfte Menſch, den man fich 
denken Fonnte, und drei Fleine Mädchen, 
das jüngfte davon erjt zehn Monate alt, 
ihienen ganz befonders dazu bejtinmt, 
das Band der Gatten nur um fo mehr 
zu feitigen. Nie hatte man auch nur 
den leijeiten Verdacht, daß Sturfe die 
Gattin feines Freundes mit anderen Au: 
gen als denen eines Freundes betrachtete, 
itetS bezeugte er dieſer die allergrößte 
Ghrerbietung, doch nie etwas anderes. 

Dod) in einer Nacht der letzten Woche, 
während ihr Gatte no im Geſchäfte 
thätig war, nahın Frau Saulter ihre 
Shmudjahen, ſowie $2000 in baarem 
Gelde und verſchwand. Mit ihr der verräs 
therische Hausfreund Hermann Sturke. 
Wohin das Paar fi) gewandt, ift bisher 
nicht ermittelt worden, 

Erblide Selbſtmordmanie. 

New Norf, 30, De. Henry ©. 
Moller, ein veicher Hobokener, erſchoß 
fi) geitern Naht. Er war 30 Jahre 
alt, verheirathet und hatte zwei Kinder. 
Moller iſt der Sohn des reichen Zuder: 
jieders Chriftian Moller, welcher vor 
einigen Jahren ebenfalls in einem Anz 
fall von Geiftesftörung Selbjtmord bes 
ging. 

Die Grippe unter den Blanröden Rew Yorke 

New York, 30. Dez. Die Grippe 
ſcheint fich mit Vorliebe ihre Opfer unter 
der hiefigen Polizeimacht auszuſuchen. 
Heute haben fich 294 Poliziften als er— 
krankt anmelten laffen. Ueber zwei 
Drittel von diejen liegen an der Grippe 
darnieder. 

Todesfall durch Grippe in Philadelphia. 

Philadelphia, 30. Dez. Der erite 
biefige Todesfall durch Grippe wurde 
geitern Nacht angemeldet. Ein achtjäh— 
tiger Knabe, welcher durch einen Rück— 
fall der Grippe fih Lungenentzündung 
zugezogen hatte, ift Das Opfer. 

Chas. Francis Adams will refigniren. 

Denver, Col,, 30. Dez. Wie man 
hört, hat man ©. H. H. Clark, dem 
bisherigan General-Direktor der Miſ— 
jouriPacific-Bahn, diePräfidentichaftder 


Union-Bacific-Eifenbahn angeboten, da | 


der bisherige Präfident derfelben, Char⸗ 
les Francis Adams, bie Abficht Hat, feine 
Stellung aufzugeben. ; 
Angelommene Dampfer. 
London: „La Bourgogne* von New 
York, 
New Hort: „Etruria“ von Liverpool, 
„State of Nevada“ von Glasgow“, 
„Arriatc* von Liverpool, 


Weiterbericht. 
Waſhington, D. E., 31. Dez. Für 


Illinois: Kälter am heutigen — 


nördliche Winde, Höhere Ten 


Die alte Geſchichte. 

San Francisco, 80. Dez. Frau 
Erwin und ihre beiden Töchter, Mary 
und Beſſie, aus Benton County, Mo,, 
wurden geftern Morgen, durch Gas er: 
ftift, in ihrem Zimmer in einem Hotel 
Dakllands aufgefunden. Die Berun: 
glüdten waren mit dem Ausdrehen des 
Gaſes nicht vertraut und hatten den Gas: 
hahn nur halb gefchlofjen. Der Gatte 
der Frau Erwin ijt erft feit einigen Mo— 
naten in Galifornien wohnhaft und hat 
fi vor Kurzem eine Farm in Ventura 
County gekauft, auf welche die Verun— 
glüdten ſich zu begeben vorhatten. 


Tod durch Grippe. 
Boſton, 80. Dez. Feuer-Commiſ-⸗ 
ſionär Henry W. Longley ſtarb geſtern 


Lungenentzündung, welche einem Anfall 
von Grippe gefolgt war. 


Mayor Grant will Rew Vork rein jehen. 

New York, 30. Dez. Mayor Grant 
bat heute Morgen einen Brief an das 
biefige Gefundheitsamt gefandt, in wel: 
hem er.erflärt, daß es ihm geboten 
fcheine, das Oberhaupt des Straßenrei- 
nigungs Departements, James ©. Cole: 
man, wegen Pflichtvernachläſſigung zu 
entlafjen. Mayor Grant jagt in feinem 
Schreiben, daß der Zuftand der Straßen 
New Yorks die Stadt zum Gejpötte der 
Welt macht, daß aber Coleman ihm auf 
feinen Hinweis darauf erklärt habe, die 
Straßen feien rein und in guter Verfaf- 
fung. Der Brief des Stadtoberhauptes 
Ichließt mit den Worten: „Es ift jeden: 
falls unmöglid die Reinigung unjerer 
Straßen von einem Beamten zu fordern, 
der fich Fein Gewifjen daraus macht, den 
Zuftand derjelben für tadellos zu er: 
klären.“ 


Ausland. 


Der Tod der Exkaiſerin von Brafilien. 
Dom Pedro tief gebeugt, 


Liſſabon, 30. Dez. Er-Kaifer Dom 
Pedro von Brafilien ift durch das Hin: 
cheiden feiner Gattin, der Ex-Kaiſerin 
Therefe tief gebeugt und ergeht ſich in 
bitteren Gelbjtanflagen, - daß ev die 
Kranfe, wenn auch nur auf wenige 
Stunden, verließ und nicht zugegen war, 
als fie den legten Athemzug that. Der 
verbannte Herrfcher verfiel während des 
geitrigen Tages mehrere Male in Wein: 
främpfe, und die Aerzte fürchten, daß der 
ohnehin ſchon kränkliche Herricher den 
legten, ſchweren Schlag nicht lange über: 
leben wird, 

Die legten Worte der fterbenden Kai: 
ferin waren: „O, Brafilien, Brafilien, 
Du ſchönes Land, daß ich nie mehr zu 
Dir zurückkehren darf!“ Schmerz: 
lih empfund es die Sterbende aud), 
daß weder ihr Gatte noch ihre Kin- 
der während ihres herannahenden Todes 
zugegen waren. Graf und Gräfin d'Eu 
waren nad Madrid abgereift und 


Trauerbotichaft. Königin Chriſtine eilte 
fofort nah Ankunft des gräflichen Paa— 
res nad) dem Gajthof, in welchem die 
Neifenden abgejtiegen waren und tröftete 
in warmen Worten die vor- Schmerz auf: 
gelöfte Tochter dev DVerblichenen. Graf 
und Gräfin d'Eu werden jofort wieder 
nach Oporto zurüdreifen, und nach ihrem 
Eintreffen dort werden die Anjtalten 
zum Begräbniß der Ex-Kaiſerin getroffen 
werden. 

ährend die Kaijerin Therefe in 
OM:to ftarb, wurde in Liſſabon gerade 
in prunfhafter Weife Carlos I. zum Kö: 
nig von Portugal ausgerufen; auch in 
Dporto feierte man das Ereigniß, und in 
der ganzen Stadt herrjchte Jubel und 
Freude. Sobald die Nahricht von dem 
Tode der Er:Kaijerin ſich verbreitet 
hait:, wollten die Behörden der Stapt 
Don Pedro ihr Beileid ausdrüden, doc) 
war dieſer zu jehr erjchüttert, als dag er 
fie hätte empfangen können. 


Liberalismus in London. 


London, 30. Dez. ES ijt gerade ein 
Jahr ber, feit die unzufriedenen Liebera— 
len, an ihrer Spite Lord Hartington, 
aus dem nationalliberalen Klub ausſchie⸗ 
den;aber anjtatt, wie Diellnzufriedenen da: 
mals meinten, dem Klub dadurch einen 
ſchweren Schlag zu bereiten, hat dies, 
ihr Ausfcheiden, im Gegentheil nur dazu 
beigetragen, den Klub der Nationals 
Liberalen in jeder Hinficht zu Fräftigen. 
Etwa fiebenzig Kandidaten wollten wähs 
rend der letten Woche ſich in den Klub 
aufnehmen laffen, und etwa zwei Drittel 
derjelben waren Londoner, Nichts 
ift in der That bemerfenswerther, oder 
giebt mehr nachzudenken, als der große 
Zuwachs, welchen der genannte Klub 
gerade aus London erhält; und faſt ſcheint 
e3, als ob wirklicher Liberalismus weit 
mehr unter den höheren ‚und mittleren 
Klafien Londons zu finden ift, als die 
Konjervativen auch nur annährend zus 
zugeben gejonnen find. 


Varnell wehrt id. 


Dublin, 30. Dez. Chad. Stewart 
Parnell erklärt in einem Briefe an „Ihe 
Freemans Journal“, daß er Bis jetzt 
feine Nachricht davon erhalten hätte, daß 
Kapt. O'Shea eine Scheidungsklage 
gegen ſeine Frau eingereicht und ihn 
darin zum Mitangeklagten gemacht habe. 
Herr Parnell verſichert, daß er ſeit dem 
Jahre 1880 eigentlich fortwährend in 
Eltham gewohnt habe, und daß Kapt. 
D’Shen auch ſehr wohl weiß, daß er, 
Barnel, aud in feiner Abweſenheit 
Öfter8 dort gewejen fei. Parnell bält 
das Gerücht über die Scheidungsflage 





keit gegen. 


bier in feiner Wohnung infolge einer - 


empfingen erit dm folgenden Tage die ; 


Sarah Bernhardt beinahe verbrannt. 
Paris, 30. Dez. Der Scheiterhau— 
fen, welchen die Schaufpielerin Sarah 
Bernhardt in der Tragödie, „Jeanne 
d'Are“, bejteigt, gerioth während der 
geitrigen Probe für das Spiel durch das 
ihn umgebende Feuer in Brand. Sarah 
Bernhardt, welche auf dem Scheiterhaus 
fen lag, erhielt Feine Verletzungen, fiel 
aber vor Schreden in Ohnmacht. Zwei 
Koulifjenichieber wurden bei dem Ber: 
Iuce, das Feuer zu löfchen, ſchwer ver: 

ebt, 


ee 


Tagesereigniſſe. 





— In Berlin iſt die Lotterie zum 
Zweck des Ankaufs der Schloßfreiheit 
für die Errichtung eines Denkmals Kai— 
ſer Wilhelm J. vom Kaiſer erlaubt wor— 
den. Es werden 200,000 Looſe zu 200 
Mark ausgegeben werden. 

— Im Clydeflufie, fo meldet man 
aus London, ſtießen ‘geftern während 
eines Dichten Nebels die Dampfer 
„Ovington“ und „Queen Victoria“ zu: 
fammen und der Eritere ſank jofort. 
Fünf Perſonen famen dabei um's Leben. 

— In Defterreich fürchtet die Regie— 
rung einen Ausbrud) dev Irredentiſten in 
Italien. Sie hat, um dieſe zu überwa— 
hen, ihre Geheimpolizei in Italien vers 
ſtärkt. 

— Aus Petersburg meldet man, daß 
der Zar wieder erkrankt ſei. 

— Der Umſtand, daß viele ruſſiſche 
Offiziere kürzlich wegen revolutionärer 
Geſinnung in St. Petersburg verhaftet 
wurden, hat den Kriegsminiſter Wan— 
novski veranlaßt, dem Zaren den Vor— 
ſchlag zu machen, nur Adlige zum Offi— 
ziersſtand zuzulaſſen. Der Zar iſt jedoch 
dieſem Plane abgeneigt. 

— In den Kohlenbezirken Belgiens 
macht ſich der lange Ausſtand der Koh— 
lengräber bereits recht fühlbar, und viele 
Fabriken werden ihren Betrieb aus 
Mangel an Kohlen vielleicht in aller: 
nächſter Zeit einſtellen inüffen. 

— Neuere Nachrichten aus Sanſibar 
melden, daß Emin Paſha ſowohl wie 
fein treuer Arzt, Dr. Parke, gute Fort— 
fohritte auf dem Wege der Befjerung 
machen. 

Aus London meldet man, daß eine 
roße Anzahl Ausländer in Brafilien 
nn heftig gegen den Naturalifirungs: 
plan der provijorijchen Negierung des 
Landes jträuben, und daß deutjche, ita= 
lienifche und franzöfiihe Kaufleute fich 
bereits um Schuß an ihre betreffenden, 
heimijchen Regierung gewendet haben, 

— Das Gerücht, daß die proviforifche 
Regierung Brafiliens das Eigenthun der 
verbannten Kaijerfamilie in Beſchlag ge= 
nommen hat, wird von Rio de Janeiro 
aus als unwahr bezeichnet. 

— In Barnwelle, ©. C., einer Flei- 
nen Ortjchaft, in welcher man am Sonne 
abend acht Neger. aus dem Gefängniß 
holte und fie erſchoß, ſoll lebten Nach— 
richten zu Folge Alley ruhig fein und die 
Neger ſich wieder zerftreut haben. 

— Nahe Hurontowu in Michigan 

brannte in der Sonnabend Naht das 
Wohnhaus des Farmers , Groß nicder 
und zehn zur Familie gehörende Perſo— 
nen, jqwie ein bei der Familie verweilen: 
des Mädchen Namens Lena Erbit fanden 
dabei den Tod in den Flammen. Nur 
zwei ältere Söhne des Farmers retteten 
fich durch einen Sprung aus dem Fenſter. 
Die beiden Knaben hörten die Weherufe 
der in dem Haufe eingejchlojjenen Per: 
fonen, doc Fonnten weder fie, noch die 
herbeieilenden Nachbarn irgend etwas für 
die Unglücklichen thun. 
D— In Mount Sterling, Wise., 
wurde das Ehepaar DNeil geitern Nacht 
von unbefannter Hand im Sclafe er: 
fchoſſen. 

— In Weſtminſter in Britiſh Colum— 
bia brannten geſtern mehrere Geſchäfts— 
häuſer nieder. Der Verluſt beträgt 
*64,000. 


Lokalbericht. 














Ein Fund am Weihnachtsabend. 


Herr Alfred Northover, der Pedell der 
Harvard Schule, präſentirte heute dem 
Polizeirichter Prindiville ein hübſches 
kleines einjähriges Baby, das er am 
Weihnachtsabend auf der Treppe des 
Schulgebäudes gefunden Hatte. Er hatte 
das Fleine Ding liebgewonnen und wollte 
es gern adoptiren, da aber feine Frau 
hilflos invalid ift, fo ſah er ſich heute ge: 
nöthigt, es den Behörden zu übergeben. 
Er hatte das Kind auf feinen Namen 
Robert Northover taufen lafjen und wird 
es vorausfichtlih fpäter an Kindesitatt 
annehmen. Vorläufig erhielt der aus: 
geſetzte Weltbürger Aufnahme im St. 
Vincents Waijenhaufe. 





— — 


Salomon Auftrians Teſtament. 


Das Teſtament von Salomon Aue 
ser des früheren Chefs-der Firma 

uftrian, Weife & Co., Großhändler in 
Männerkfleidern, wurde heute im Nach— 
Vaßgerichte vom Richter Kniderboder be: 
ftätigt. Die Nachlaſſenſchaft des Erb: 
laſſers beträgt 8300,000, wovon 
8200,000 in Grundeigenthum in Cleve⸗ 
and, Wisconfin, und Coof County und 
8100,000 in Aktien und im Geſchäfte 
der genannten Firma angelegt find. 
FalsFrau Auftrian fih nicht ag 
fol fie die Nutznießung des ganzen Bers 
mögens haben, das nad Ihrem Tode 
allen Kindern zu gleichen Theilen zufal- 
len ſoll; verehelicht fie 





Be 


nur 810,000 erhalten 


ſich wieder, joll fie | 
und ber Reftden | 


Ein mordfüchtäger Strolch. 

Poliziſt W. A. Jones einer 

großen Gefahr ent: 
gangen. 

Der einzige farbige Balizift der Nord- 
feite, W. U. Jones verdankt es nur viel: 
leicht feiner dunklen Hautfarbe, daß er 
heute noch lebt und geſund ift. Einer 
der gefährlichiten Strölche, Mike Mo: 
naghan, feuerte nämlich feinen Revolver 
auf den Beamten ab, konnte aber wohl 
in der Dunfelheit deifen Züge nicht deut: 
lich unterfcheiden und Berfehlte daher fein 
Ziel. Um 2 Uhr heute früh nämlich) 
machte der Polizift feine Runde an State 
und Illinois Straße, als Monaghan auf 
ihn zutrat und ihn aufforderte, einen 
Mann zu verhaften, mit dem er in Ho— 
gans Wirthichaft, 42 State Straße, eine 
Schlägerei gehabt Hatte. Der Sirolch 
wollte jedoh nur 1 Poliziſten zum 
Narren halten und ging nach 239 Illi— 
nois Straße. Als der Polizift an die: 
ſem Haufe vorbeiging, ſchoß der Schurke 
ohne Veranlaffung nach demjelben. Der 
Poliziit betrat das Haus, fand feinen 
Angreifer mit Stiefeln und Kleidern im 
Bette liegen und nahm ihn mit - fich. 
Heute wulde der freche Kerl unter $1000 
Bürgichaft wegen Angriffs mit einer 
tödtlihen Waffe dem Kriminalgericht 
übermwiejen. 


Ben © 


Bier Banterotte, 


Abr. Salomon und Simon Bloc, 
welche runter der Firma Bloc Brothers 
in No. 58 State Str. ein Grocery: 
geichäft betreiben, erhielten heute vom 
Sheriff Beſuch, der im Namen ihrer 
Gläubiger Beſitz vom Geſchäfte nahm. 
Die Firma, welche vor vier Jahren ge: 
gründet wurde, fchreibt ihren Bankerott 
der hohen Miethe zu, die fie bezahlen 
mußte. Die Aktiva belaufen fi) auf 
86000, die Paſſiva betragen weit mehr. 
Die gegen die Firma erlafjenen Zah: 
lungsurtbeile find: Zu Gunjten von 
Arthur W. Allyn für 81050, Martin 
Seligsberg für $1000, Jakob Mayer 
für $1000 und die Merchants Loan und 
Truſt Co. für $906, 

Samuel Larjon, ein Händler in Her: 
renwaarenartifeln ar der Nord Clark 
Str., nahe der Chicago Ave., machte 
heute ein Ajfignment an Jos. W. Taft. 
Die Aktiva belaufen fi) auf $4000, die 
Berbindlichkeiten auf $3100. 

Haſelbarth & Fingerhut, Möbelhänd- 





heute ein Aſſignment am Benjamin Lad: 
mann, Aktiva 82000, Paſſiva $1200. 

Bm A. Marfee, "Großhändler in 
Gigarren und Tabak, No. 137 Lake 
Str., meldete am Samftag den Banfe: 
rott an. Die Aftiva find mit $6375, 
die Berbindlichfeiten mit $16,000 ange: 
geben. 

Der Wirth Kohn Noeder erjtand bei 
dem heute fm CoumtdsGerichte vorge: 
nommenen Swangsverkaufe des Waaren 
beitandes det infolventen Firma Eggers 
und Moran denjelben für $7,500. Der 
Käufer it ein Schwager des Eggers, 
woher zu erwarten fteht, daß der Lebtere 
das Geſchäft auf dem Alten Plage mun⸗ 
ter weiterführen wird, 


Sie will von ihm geihieden fein, 


Gegen Karl Friedrih Riemenſchnei— 
der wurde heute im Fsisgerichte von 
feiner Gattin Emma friederife eine 
Scheidungsflage wegen grauſamer Be: 
handlung eingeleitet. _ Frau Riemen: 
ſchneider hatte fchon einmel ihren Gatten 
verlafien, weil ſie deſſen Behandlung 
nicht hatte ertragen können, war aber 
auf defjen Verſprechen, fich beflern zu 
wollen, wieder zu ihm zurüdgefehrt, um 
jedody nach wenigen Tagen ſchon auszu— 
finden, daß die Verhältniſſe die früheren, 
wenn nicht fchlechteren feien. Der 
Anwalt der Frau Niemenjchneider er: 
wirkte auch einen Verhaftsbefehl gegen 
den Verflagten, um ihn daran zu hin: 
dern, während der Dauer des Prozejjes 
fein Eigenthum zu veräußern. 


ee 
— 


Kurz und Neu. 





*James Lenz, von 158 W. Polk 
Str., der wie wir an anderer Stelle be: 
richten, geitern verhaftet wurde, weil 
man annahr, u er jeine Frau aufzus 
hängen verjucht hatte, wurde heute Mor: 


810 geitraft. Er behauptet, feine Frau 
babe fich zu erhängen verſucht und er 
habe fie nur vetten wollen. 


* Frau Michael Cleary von 256 W. 
14.Str. ließ heute Morgen ein brennens 
des Streihholz in ein mit Kleidern ge: 
fülltes Cloſet falen ünd ftiftete dadurch 
einen Brand an, der einen Schaden von 
8250 anrichtete. Der Berluft beichränft 
ſich faft ausſchließlich auf Kleider. 

* Ein überhigter Ofen verurfachte 
heute. früh in Scheſſer's Candyladen an 
Harrifon und Haljted Str. ein Feuer, 
welches am Gebäude #100 Schaden 
machte. Scheffer erlitt einen kleinen 
Verluſt an jeiner Wnare. 2 

* Chas. Ogenauer, ein mufkulöjer, 
junger Mann von Ahtung gebietendem 
Körperumfange, aber, wie e3 fcheint, 
zuweilen unangenehm; lebhaftem Tempe: 
vament, wurde Heute) Vormittag vom 
Richter La Buy zu JO Strafe und den 
Gerichtöfoften verurteilt, weil er in der 
No. 115 Rincafr a geleges 
nen Lengbfefhen Wirkgfchaft einen graus 
pe tandal vonlfähr und mehreren 
eibft anmefen 





ler in No. 737 Larrabee Str., machten 


gen wegen unordentlichen Betragens mit 


.am 1; 





Ju Freiheit geſetzt. 


Frau Mantwill und Bruno 
Eberling aus dem Gefäng- 
nifje entlafjen. 


Keine Beweise für ihre Mitſchuld 
am Morde, 


Die Berhaftung eines neuen 
Berdädtigen erwartet. 


Der Nrreitant Johnion ift nur cin Dieb, 
Tein Mörder, 

Frau Johanna Mantwill und Bruno 
Eberling, welche jeinerzeit von einer 
Goroners: Jury unter der Auflage, den 
Gatten der Eriteren ermordet zu haben, 
ins Gefängniß gejtedt worden waren, 
wurden heute vom Nichter Grinnell in 
Vreiheit geſetzt, da fich durchaus Feine 
Schuldbeweije haben finden lajjen. 

Herr % ©. Being, der Anwalt 
Eberlings, Hatte des Lebteren Entlaj- 
jung auf dem Habeas Corpus = Wege 
bereit3S am Samſtag beantragt, wobei 
er zugleich eine Abjchrift des gejammiten 
Beweismaterials beibrachte. Um zehn 
Uhr heute fam Richter Grinnell nach dem 
Kriminalgeriht herüber und Cberling 
wurde ihm vorgeführt, 

Staaatsanwalt Longeneder fing 
allerdings jeßt erft an, des Advofaten- 

temorandum Ddurchzulejen, doch war 
er noch nicht halb mit diejer Lektüre fer— 
tig, als er eine furze Berathung mit 
Kapitän Schüttler vornahm und darauf 
erfiärte, daß er in dem Dofument abſo— 
lut nichts finden könne, was Eberlings 
ferneres Feithalten vechtfertige. Da die 
Polizei indejjen noch immer an der Auf: 
flärung des Mordgeheimnifjes arbeite, 
und ihn vielleicht noch gebrauchen Fönne, 
jo beantrage er, daß Eberling auf feine 
eigene Bürgſchaftsſtellung hin entlafjen 
werde. Eberlings Anwalt follte mit 
diefer Wendung zufrieden fein. 

Der Anwalt indefjen behauptete, dies 
nur nothgedrungen zu fein, da ein unter 
Bürgjchaftjtellen immerhin einen Flecken 
auf feines Clienten guten Ruf werfen 
müffe. Herr Longeneder jedoch ver: 
mochte das nicht einzufehen und meinte, 
daß, obwohl die Leihenfchaugerichtsge: 
fhworenen nur einen jehr oberflächlichen 
Grund gehabt hätten, Eberling feitzu: 
halten, jo fei es doch immerhin möglich, 
daß derjelbe der Polizei auf die richtige 
Spur verhelfen könne, obwohl er ſelber 
nicht „glaube, daß er von dem eigent 
* SET wille. Auch für das 
weitere Felthalten der Frau Mantwill fei 
fein Grund mehr da und wurde auch fie 
unter denfelben Bedingungen, wie Eber: 
ling, entlafjen. Die Letztere war kaum 
in Freiheit gefett, als jie ſich zu ihrer 
No. 113 Weit 13. Str. wohnhaften 
Freundin begab, um von dort ihre drei 
Kinder abzuholen und mit fi nad 
Haufe zu nehmen. 

Der Mann, welchen die Polizei am 
Donnerftag in Verdacht hatte, der Mör— 
der zu fein, und defjen Feſtnahme die 
„Abendpoft“ bekanntlich vorausgefagt 
hatte, wurde in der That noch an dem: 
jelben Abend ins Gefängniß eingeliefert. 
Derjelbe war, wie die Polizei jet be: 
kannt giebt, ein gewifjer Edward Kohn: 
fon, welcher in Yafe View einen Dieb: 
ftahl begangen hatte und der Ermordung 
Mantwills durch ein zerkratztes Geſicht 
und einen in ſeiner Taſche befindlichen 
mächtigen Dolch verdächtig geworden 
war. Mit dem Morde hat er indeſſen 
abſolut nichts zu thun, wohl aber wird 
er wegen Diebſtahls prozeſſirt werden. 

Kapitän Schüttler beiläufig erklärte 
heute wieder, daß die Polizei keineswegs 
die Hoffnung aufgegeben habe, den 
eigentlichen Mörder, und zwar recht 
bald, doch noch zu fangen. 

— — — — 
Karl Moor Redivivus. 


Ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“ 
hatte heute Vormittag das eigene Ver— 
gnügen den großen Räuber Karl Moor 
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 
Derſelbe — d. h. ob es wirklich der— 
ſelbe war, wollen wir doch nicht mit 
Beſtimmtheit behaupten —ſtand in troſt— 
los betrunkenem Zuſtande und vom all: 
zureichlichen Schnapsgenuſſe zeugenden 
zitternden Gliedern vor dem Tribunal 
des Richters La Buy und war des Ver: 
fuches, einen Frachtwagen ausrauben zu 
wollen, angeklagt. Der Angeklagte, 
welcher im Uebrigen dem Bilde, welches 
fih der Schreiber bisher von ihm ges 
macht, eigentlich denn doch nicht fo recht 
entſprach, vernichtete allerdings die bei 
demjelben bereits aufgejtiegenen Zweifel 
wieder in etwas, als er, ganz wie ſchon 
bei Schiller, trogig erflärte, er „gebe 
fih bei Gott mit ſolchen Kleinigkeiten 
nit ab“. Richter Ya Buy indeſſen, 
welcher ein gewiſſes Vorurtheil gegen 
feine allerdings etwas anrüchige Reputa— 
tion zu haben ſchien, verurtheilte ihn 
trogdem zu 50 Tagen Bridewell. 


.- 
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Die Ahhtfiunden- Bewegung. 


Wie Herr Joe Grünhut heute einem 
unferer Berichteritatter mittheilte, find 
die „Trade Afiembly“, die „Knights of 
Labor“ und die Sozialiften dabei, Wards 
Klubs zu organifiven, in welchen für die 
ai zu inaugurirende allgemeine 
Achtjtunden = Bewegung agitirt werden 
fol. Herr Grünhut erklärt, felber der 
Bater diefes nicht unpraktiſchen Gedan⸗ 
tens zu fein. 

* In den Ställen der Chicago Weit 

ivifion —— ea und 

Ave. gerieth Heute Morgen ein 


vr 








Eine Schneiderfamilie in Nöthen. 
Frau Weinhold vor Geridt. 


Barum fie vier Revolverſchüſſe abjenerte, 


Die Frau Anna Weinhold, mit ihrem 
ehelichen Gemahl, einem würdigen aber 
leider jehr Fränflichem und blaß ausſe— 
hendem Scneiderneiiter, an der Ede 
von Webjter Avenue und Wood Straße 
wohnhaft, jtand heute Vormittag vor 
dem Tribunal des Richters Ya Buy in 
der Weit Chicago Ave. Bolizeiitation, 
um fich gegen die Anklage, in ihrer Thür 
jtehend, mehrere Revolverſchüſſe abge— 
feuert zu haben, zu verantworten, Frau 
Weinhold, von welcher der Richter übri: 
gens erklärte, daß er fie für „verrüdt“ 
und ihren Mann für „nicht ganz richtig“ 
halte, ijt eine jegr energiich dDreinichauende 
Dame und gab ohne Weiteres zu, nicht 
nur drei, wie ihr vorgeworfen, jondern 
fogar vier Nevolverihüffe abgegeben zu 
haben, wozu fie fich durch die das Ereig— 
niß begleitenden Umjtände auch vollfom: 
men gerechtfertigt geglaubt habe. Dieſe 
Umjtände aber jtellten jich folgendermaßen 
dar: 

Ihrem Manne werde jchon jeit gerauz 
mer Zeit von einem gewiſſen Thomas 
Nafh, einem Nahbarn, welchem Wein- 
hold einen neuen Anzug gemacht habe, 
nah dem Leben getrachtet. Naſh habe 
nämlich dieſen thatjächlich gut fitenden 
Anzug aud genontmen und bezahlt, ihn 
aber, nachdem er ihn zwei Wochen getra: 
gen, als nicht pafjend zurückgebracht und 
jein Geld wiederverlangt. Selbjtver: 
ftändlich habe ihr Mann auf ein devarti: 
ges Gefchäft nicht eingehen wollen und 
dem Najh die Thür gewieſen. 

Seitdem nun hagele es allnächtlich 
große Steine gegen die Thüren ihrer 
Wohnung, ſowie gegen den dieſelbe um— 
gebenden Zaun; auch wiſſe ſie ganz ges 
nau, daß man ihrem Mann zu Leibe 
wolle, ſo daß derſelbe, zumal da Naſh, 
ſelber ein Irländer, eine Unmaſſe iri— 
ſcher Freunde habe, ſich fürchte, nach 
Dunkelwerden noch die in jener Gegend 
befindlichen Eiſenbahngeleiſe entlang zu 
gehen. Dieſe Ausſagen wurden von 
einer deutſchen Nachbarin, Namens 
Schink, ſowie von dem Manne der An— 
geklagten nach jeder Seite hin beſtätigt. 

Geſtern Abend nun, ſo erzählte Frau 
Weinhold weiter, ſei der Spektakel von 
Neuem losgegangen und ſie habe darauf 
einen Revolver genommen und, in ihrer 
offenen Thür ftehend, die. bejagten vier 
Schüſſe abgegeben, um duch den Knall | 
derjelden einen Boliziften herbeizurufen, 
Eine Anzahl halbwüchfiger irifcher Ben: 
gel feien darauf in der Dunkelheit ver: 
ſchwunden, während der ihrem Haufe 
grade gegenüberwohnende George ef: 
ferfon zu ihr herüber gefommen jei u. fie 
feftgehalten habe, bis nach zehn Minuten 
endlich wirflic ein Blaurock erichienen 
fei und fie, ohne ſich an ihre Protefte zu 
fehren, mit nach der Polizeijtation ge: 
jchleppt habe, ohne ihr einmal Zeit zu 
geben, fich erit Sk anzuziehen. Als 
fie aber gejchofjen, hade fie durchaus auf 
feinen. Menjchen gezielt, fondern Die 
Mündung des Revolver nad oben, in 
die Luft, gehalten. 

Richter Fa Buy verordnete troß dies 
fer mit anfcheinend wenigitens großer 
Wahrhaftigkeit gemachten Darjtellung, 
daß die rau wegen Schießens innerhalb 
der Stadtgreuzen um $10 und Kojten, 
fowie wegen Tragens verborgener Waf— 
fen um $5 und Kojten zu bejtrafen fei, 
welches Geld auch prompt bezahlt wurde; 

Einem bei der Verhandlung anmwejen: 
den Berichterjtatter der „Abendpojt”, 
welcher weder an der Frau noch an dem 
Manne durchaus feinegeichen von „Ver: 
rüdtheit“ zu entdeden vermochte, erzählte 
das Weinhold'ſche Ehepaar dann noch, 
daß es ihm fait an Luſt zum Leben fehle, 
da die iriſche Nachbarſchaft ihm das 
Leben in der That gradezu zur Hölle 
mache. 


—— — 
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Der ungebetene Gaſt. 


Grippe im ehemaligen 
Town Lafe. 

Die Grippe hat ſchon vieleStadttheile, 
bejonders aber Town Lafe heimgejucht, 
doch ift bis jeßt der Fall der Frau In: 
galls der einzig tödtlich verlaufene. Dr, 
C. P. Caldwell von der 43. und Wal- 
lace Str. fagte geitern darüber: „Ich 
babe ungefähr achtzehn Fälle in Behand: 
lung, doch denke ih, daß wahrſcheinlich 
feiner einen tödtlihen Ausgang nehmen 
wird. Ohne Zweifel herricht hier eine 
Epidemie in einer milden Form, Es ijt 
eine Krankheit, die nur dann mit dem 
Tode endet, wenn die betroffene Perſon 
ſchwach oder alt ift, oder wenn noch eine 
andere Krankheit hinzutritt. Eine geeig: 
nete Pflege wird viel dazu beitragen, die 
Kranken wieder gejund zu machen. 

Die Grippe ijt ein epidemifcher Kas 
tarıh und fatarrhalifche Beihwerden find 
zeitweife häufig. Es find Beweiſe dafür 
vorhanden, dat ohne Rüdficht auf Feuch— 
tigfeit und Temperatur der epidemiiche 
Katarrh al3 eine anjtedende Krankheit 
auftritt. In diefem Lande herrſchte im 
Jahre 1872 eine bemerfenswerthe Epi- 
demie. Die Symptome find die einer 
ftarfen Erfältung, nur ift die Krankheit 
ſchwerer und das allgemeine Körperbe- 
finden fehlimmer. Bemerkenswerth ift 
die große DVerbreitungsfähigkeit der 
Krankheit, und Perjonen jeden Alters 
werden gleihmäßig davon ergriffen, * 


— 


Die 





* John Sprang von 282 Chicago 
Ave. verurſachte die Verhaftung des 
Charles Hening, der einen Check auf 
810 fälſchte und das Gelb collektirte. 





Der Verhaftete beantragte Berlegung. 


Die Reorganifation der Polizei, 


Sie foll nun ernfllid in Ans 
griff genommen werden. 


Mayor Gregiers und Polizeichef Maris 
Pläne, 

Mayor Gregier hat fich ſchon Tängere 
Zeit mit einem Plane der Reorganifation 
der Polizei getragen und wird dieſer 
dem Stadtrath entweder auf dem Wege 
einer Botjchaft oder in Form einer Bors 
lage durch einen der Stadtväter unterz 
breitet werden. Der neuernannte Polis 
zeihef, Herr Marih, -hat die Syiteme 
der größten Städte des Oftens, Boftons, 
Philadelphia und befonders New Yorks 
genau an Ort und Stelle geprüft und 
empfahl dem Mayor die Annahme des 
New Vorker Syſtems. Letzterer vers 
änderte das New Yorker Syſtem nur in 
einigen Fleinen Einzelheiten. 

Der Plan des Bürgermeifters bejteht 
zunächſt in der Ernennung von vier oder 
vielleicht fünf Anjpeftoren, die unter dem 
Volizeichef über die drei Stadttheile und 
über die geheime. Polizei Aurisdiktion 
haben follen. Die Pflichten jedes In— 
jpeftor8 werden genau vorgejchrieben und 
fie follen in ihrem Wirkungskreiſe in der 
That unabhängig fein. Die Kapitäne 
in ihren Bezirken haben ihnen Berichte 
abzujtatter und Befehle von ihnen ents 
gegenzunehmen. Die vier oder fünf 
Inſpektoren werden den inneren Rath 
des Rolizeichefs. bilden. Die Aufrechts 
erhaltung der Disziplin iſt ihre Aufs 
gabe. 

Eine bedeutfame Neuerung in dem 
Plane ift die Vermehrung der Geheim— 
polizijten auf den verfchiedenen Statio— 
nen. Auf der Centralſtation werden 
nur wenige auserwählte Geheimpoliziften 
jtationirt werden, unter dem Befehl des 
Lieutenant Elliot. 

Ob die Inſpektoren vom Polizeichef 
oder vom Bürgermeifter mit Zuftims 
mung des Stadtrathes ernannt werden, 
ijt noch nicht entjchieden. Die Stadts 
väter wollen das Lebtere, der Bürgers 
meifter wünjcht Dagegen, daß der Polizeis 
chef die Ernennungen beſorge. Bors 
ausfichtlich werden Er:Polizeichef Hubs 
bard, Lieut. John D. Shea und Kapt, 
Laughlin zu Inſpektoren der Norbds, 
Süds und Weſtſeite ernannt werben, 
Eberſold wird in feiner jeßigen Stellt 
verbleiben. Lieut. Schüttler wird troß 
de3 Protejtes der Clan-na-Gaels zum 
Kapitän befördert werden. 

Eine der wichtigften Verbefferungen 
wird die Bermehrung der Polizeime 
um 500 Mann fein. Chef Marjf if - 
entfchloffen, fofort nach dem erſten Je 
nuar eine gründlihe Säuberung der 
Polizeimacht vornehmen und diejelbe zu 
einer wirklich neuen umzugeftalten; 
eine Mafregel, die von allen pflidt: 
treuen Beamten nur mit Freuden des 
grüßt werden kann. Augenblidlich ift 
ein großer Theil der Polizei demoralts 
firt und ohne Disziplin; rpreffer, 
Bummler und Nafjauer follen in Zus 
funft nicht mehr den blauen Rod tragen. 
Dem Herumlungern der Polizijten in 
den Wirthichaften auf Koften der Wirthe 
und den Erprejiungen von den Beſitzern 
unordentlicher Häufer fol ein Ende ges 
macht werden, 


—— 
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Der Krieg gegen die Spielhöllen. 


Die „Eitizens Nffociation* 
willenergifh vorgeben. 

63 iſt wahrjheinlih, daß eine Spes 
zial-Grandjuryg den Krieg gegen bie 
Spielhöllen aufnehmen wird, da man in 
maßgebenden Kreifen der Anficht ift, daß 
die von den County-Commiſſären berus 
fenen Großgejhworenen durch ihre teils 
weije nahe Verbindung mit Spielhöllens 
befigern dem bejtehenden Uebel nicht 
energijch entgegentreten würden. Richter 
Grinnell it derjelben Anjiht und er 
wird von jeinem Rechte, eine Spezials 
Grandjury zu berufen, Gebraud) maden. 

Die von der „Citizens Aſſociation“ 
gefammelten Beweife gegen die Spiels 
böllen zeigen die Nothwendigkeit eines 
ſchnellen Vorgehens in diefer Sache, Die 
genannte Körperichaft hat u. A. ausfins 
dig gemacht, daß die Beſitzer der gefährs 
lichſten Spielhäufer Leute angejtellt Has 
ben, welche unter den Angeftellten großer 
Fabrifen und Geſchäfte arbeiten, um 
diejelben zum Spiel zu verleiten. 

Die Alfociation wird dem Mayor eine 
Darjtelung der gejammelten Beweife 
geben in Bezug auf den Charakter der 
unter dem Schuße der Polizei florirenden 
Spielhöllen. Diefe Darjtellung wird 
dem Mayor beweijen, daß die Polizei 
ihren Dienfteid nicht Hält und daß das 
Spielen in feiner ſchlimmſten Form bier 
erijtirt; fie wird dem Bürgermeijter jedoch 
nichts bringen, was er nicht bereits ſchon 
lange jelbit weiß. 

In einer der berüchtigiten Spielhöllen, 
der Hanfins’shen, waren am Samftag 
Abend etwa 300 Spieler. zujammen, 
Clerks, Portiers, Fuhrleute, Kellner, 
Handwerker und Arbeiter ſetzten Hort 
ihren Lohn auf's Spiel. Biele verlieren 
ihren ganzen Wochenlohn. Wöchentlich 
beſuchen mindejtens dreitaufend Perſonen 
die Spielhölle, daS bedeutet etwa ebenfo 
viel, als daß 3000 dort ihren Wochen: 
lohn verjpielen. Mancher verſucht dort 
fein Glüf aud mit dem Gelde, das er 
feinem PBrinzipal gejtohlen, das Spiels 
haus macht Manden zum Diebe. Wenn 
Jemand einmal gewinnt, jo wird bas 
Gewonnene ſchnell wieder vergeudet, das 
ift eine alte Regel, Sonderbarerweiſe 
werden erfahrene Spieler dort nicht zum 
Spiel zugelafjen, e8 werden nur dumme 
„Dumme“ gejudt. * 

Man hat jetzt aber Grund anıy 
men, daß diejer Uebelſtand durch 
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Den Gipfelpunft des echt ameri⸗ 
Fanijchen Geſetzgebungs-Wahnſinns bil: 
det das neue Prohibitionsgefeß für den 
Staat Nord:Dafota. Obwohl dajelbjt 
das Prohibitionsamendement bei der 
Volksabſtimmung nur mit einer Mehr: 
heit von wenigen hundert Stimmen ans 
genommen worden ift, hat die Yegislatur 
fi bemüht, die allerärgiten Vorfehriften 
der Fanatifer in Maine, Kanjas und 
Jowa nod weit in den Schatten zu tel: 
len. Sie hat nicht nur den Verfauf, 
fondern auch den Genuß beraujchender 
Getränke für ein Verbrechen erklärt, das 
ſchwer zu beftrafen it. Schnaps, Bier, 
Wein, Cider, jedes Getränk, das auch 
nur den geringiten Zuſatz von Alkohol 
enthält, darf weder hergejtellt, noch ver: 
kauft oder verjchenft werden. Zuwider— 
handelnde verfallen bei der erſten Ueber: 
tretung in eine Strafe von $200 bis 
$1000 und find in jedem Wiederholungs⸗ 
falle auf mindeftens ein Jahr in's Ge: 
fängniß zu werfen. Apotheker dürfen 
den fürchterlichen Alkohol nur dann auf 
Lager halten, wenn 25 unbejcholtene 
Grundeigenthümer ihre Bewerbung um 
eine Licenz unterjtügt haben. Sie dür— 
fen ihn nur an folche Leute verkaufen, 
welche die von ihnen ſelbſt und mehreren 
Bürgern befchworene “schriftliche Erklä— 
rung hinterlegen, daß fie den Stoff ent- 
weder al3 Arznei, oder für mechanifche 
oder wifjenjchaftliche Zwecke gebrauchen 
wollen. Die Vollziehungsbehörden in 
Stadt und County find nicht nur berech— 
tigt, fondern fogar verpflichtet, auf den 
geringiten Verdaht hin Hausjuchungen 
in Glubräumlichkeiten, Gafthöfen und 
Privathäufern zu veranftalten, und wenn 
die Beamten hierbei auf Alkohol in ir 
gend welcher Geſtalt jtoßen, fo follen fie 
für die Entdefung fürjtlich belohnt wer— 
den. Dagegen werden alle Poliziſten, 
Sherifisgebilfen, Konftabler u. f. w., 
welche nicht unnachfichtli) gegen Ge: 
tränfehändler oder Trinfer vorgehen, 
mit fofortiger Abſetzung bedroht. 

Den Blödfinn und die Frechheit no dh 
weiter zu treiben, ift einfach unmöglich. 
Selbjt den glaubenswüthigjten Moslem 
ift eö noch nie eingefallen, dem Bann— 
fpruche des Propheten gegen den Wein 
ſolchen Nachdruck zu verleihen, wie die 
GSefeßgeber von Nord : Dakota ihrem 
Prohibitionszufate gegeben haben. Wenn 
man nicht annehmen joll, daß das Kapi- 
tol in Bismarck ein Tollhaus ift, jo 
muß man hofjen, daß die Gejeßgeber die 
Prohibitionsfanatifer recht bitter ver: 
böhnen wollten. Denn an die Ausführ: 
barkeit diejer Beitimmungen ijt ſelbſt— 
verftändlicdy gar nicht zu denken. Man 
müßte jeden einzelnen Bürger polizeilich 
überwachen laſſen und die Polizeibeam: 
ten felber unter Aufficht jtellen. Nord: 
Dakota müßte fich jo viele Spione an— 
ſchaffen, wie es Einwohner hat. Jedes 
Haus im Staate mühte von Zeit zu Zeit, 
überfallen und vom Boden bis zum 
Keller durhfudht werden. Man müßte 
jeden Eiſenbahn-Wagen anhalten, der in 
den Staat hineinfäme, jedes Gefährt, 
jeden Fußgänger, der die Grenze über: 
ſchreiten wollte. Schließlich müßte 
man, wie es die alten Römer ihren Wei— 
bern gegenüber gethan haben ſollen, den 
Odem eines jeden Menſchen der Geruchs— 
probe unterwerfen, um genau feſtzu— 
ſtellen, ob er ſich nicht doch etwa heimlich 
gegen das Geſetz vergangen habe. 

Die Forderungen der Prohibitions— 
narren werden durch dieſes Geſetz jeden— 
falls bis zu ihrer letzten Schlußfolgerung 
geführt. Was dabei herauskommt, iſt 
eine Tyrannei, vor der ſelbſt die Könige 
von Dahome und Uganda noch zurück— 
ſchrecken würden. Daß ſolche Geſetze 
— und ſei es ſelbſt zum Hohne, — im 
„freieſten Lande der Erde“ überhaupt 
ausgeheckt werden können, iſt geradezu 
unfaßbar. 


Wie weit die Amerikaner der 
Eivilijation Europas vorausgeeilt find, 
fuchen fie durch Geſetze, wie das oben 
beſchriebene von Nord: Dakota zu bewei— 
fen. Wie tief fie aber thatfählich noch 
in der Barbarei jteden, troß aller 
Patent-Waſchmaſchinen und ſonſtiger 
geiftveicher” Erfindungen, zeigen Die 
Ereignifje dev letzten Tage in Georgia 
und Giüd:Carolina. In jenen beiden 
Staaten gibt es nur wenige „unwiffende 
Ausländer*. Die Ortichaften Jeſup 
und Barnwell werden wahrjcheinlich jo: 
gar ganz ausjchlieglich von „Kingebore: 
nen" bewohnt. Dennoch wurde in bei: 
den die vielgerühmte amerifanijche Chr: 
furcht vor dem Geſetze durch ebenfo feige, 
wie greuliche Lynchmorde an den Tag ges 
legt. In Jeſup war wenigftens eine 
große öfjentliche Aufregung vorangegan: 
gen, welde die Grmordung von zwei 
wehrlojen Negern einigermaßen erklärt, 
wenn auch feineswegs entjchuldigt. Da: 
gegen wurden in Barnwell acht Schwarze 
ohne ſtarke äußere PVeranlaffung auf 
ebenjo graujame Weile bingejchlachtet, 
ald ob fie wilden Indianern in Die 
Hände gefallen wären. Zwei Farbige, 
die wahriheinlich in berechtigter Noth— 
wehr einen Weißen erſchoſſen hatten, und 
ſechs Plantagenneger, die der Ermordung 
ihres Herin nur verdächtig waren, wur: 
den aus dem Gefängnijie herausgebolt, 
an Bäumen angebunden und von 200 
beulenden Ganaillen mit Kugeljalven 
niedergeſtreckt. Die jüdliche Preſſe miß— 
billigt dieſe „Ausſchreitungen“, wie ſie 
ſich milde ausdrückt, gibt aber gleichzei: 
tig zu, daß eine Ahndung derfelben aud) 
nicht entfernt in Ausſicht ſteht. Es 
handelt ji jomit nicht um die Thaten 
einiger bejonders roher Schufte, fondern 
die beiden Staaten Georgia und Süd: 
Carolina müfjen als Ganzes für jene 
Metzeleien verantwortlih gemacht wer: 
den. Wenn fie auf einer höheren Kul- 

ufe änden, ala bie afiatijce Türtei 


oder Perjien, jo würde ſich die Staats- 
gewalt den- „Regulatoren“ gewachſen 
zeigen. Wo einzelne Banden mächtiger 
find, als der Staat, da ift von Kultur 
noch Feine Rede. 

Den Eiſenbahn-Geſellſchaften res 
det ein großes weftliches Blatt folgen- 
dermaßen ins Gemwifjen: „Das Wagen: 
Kuppeln kann feines gegenwärtigen 
furchtbaren Riſikos entkleidet werden 
durch eine Ausgabe von vier Dollars 
per Wagen oder vier Millionen für die 
Wagen, welche (den Compagnien) dieſes 
Jahr 700 Millionen Dollars einbrin: 
gen. Damit werden jährlich wenigftens 
500 Leben gerettet, 4000 Arbeiter wer: 
den vor fchwerer und 15,000 vor leich- 
terer Verletzung bewahrt. Das ift gleich: 
bedeutend mit den Verluſten in einer 
großen Schlacht. Die Eifenbahnen in 
den Ber. Staaten follten jich bereit fin— 
den lafjen, das zu thun, ohne auf das 
Einjchreiten des Congreſſes zu warten. * 

Sie follten wohl, aber fie werden 
nit. Ebenſo wenig wird es ihnen ein= 
fallen, freiwillig der Mafjenmörderei an 
den Bahnübergängen zu fteuern, oder 
das Publikum genügend gegen die joge: 
nannten Unfälle zu ſchützen. Statt aus 
eigenem Antriebe menjchlich zu handeln, 
befolgen fie nicht einmal die Geſetze, die 
für die Sicherheit des öffentlichen Ver: 
fehrs forgen jollen. Werden fie im 
Givilwege auf Schadenerja verflagt und 
verurtheilt, fo ſuchen fie die Kläger durch 
Appellationen und Berzögerungsanträge 
zu ermüden. Es ijt eine Schmad, daß 
in einem angeblichen YFreijtaate feelen- 
Iofe Monopolgejelichaften fchlimmer 
haufen dürfen, als die Kriegsfurie, 


In Folge des Bankerotts der 
großen Papierfabrifen in Saugerties, 
New York, ift ungefähr der vierte Theil 
der Bewohner jener Ortſchaft brodlos 
geworden... Bor der Brälidentenwahl 
hatte Herr Sheffield, der Chef der ver— 
krachten Firma, feinen Arbeitern erklärt, 
daß fie brodlos werden wilden, wenn 
Gleveland erwählt und die Zollreform 
durchgeführt werden follte. Die Yeute 
haben in Folge diejer Grmahnungen 
ſtramm republifanifch geftimmt. Lebt 
ift, troß der Erwählung eines in beiden 
Häufern hochzöllneriichen Congreſſes, 
gerade das eingetreten, was ihnen ihr 
Chef als Folge der Zollveform in Aus: 
ſicht gejtellt hatte, 

Dad Deutichland oder irgend eine 
andere europäifche Macht’ damit umgehe, 
in Brafilien zur Wiederherjtellung der 
Monarhie enzufchreiten, wie manche 
amerifanijche Blätter glauben oder zu 
glauben vorgeben, it abgeihmadt. Keine 
europäiſche Regierung wird auf ein ſol— 
ces Abenteuer ausgehen. Auch daß die 
deutjche Negierung ſich mit Plänen trage, 
die ſüdlichen Theile Brafiliens, wo viele 
Deutſche wohnen, zu deutjchen Provin— 
zen oder Golonien zu. machen, ift Unfinn, 
obwohl einzelne unpraktiſche Colonial— 
ſchwärmer jich für dergleichen Gedanfen 
begeijtern mögen. Dagegen wird Deutſch— 
land und werden auch andıre europäifche 
Länder ihre Angehörigen in Brafilien 
gegen ungehörige Uebergriffe der neuen 
Gewalthaber ſchützen, ebenfo wie dies 
vorfommenden Falls auch die Ver. Staa: 
ten thun würden, (Anz. d. Weit.) 


 Rofalbericht. 








Beim Richter Kerſten. 

Bor dem Richter Keriten Tamen heute 
die folgenden Fälle zur Verhandluug: 
Andrew Burke und Roſanna Burke, 
welche des unordentlichen Betragens an— 
geklagt waren, wurden unbeſtraft ent— 
laſſen. Burke Gatte war mit einer an— 
deren Frau, welche ihm beſſer gefiel als 
ſein ehlich Gemahl, ſpazieren gegangen, 
worauf die gekränkte Gattin Skandal 
gemacht hatte und nebſt ihrem Manne 
eingeſteckt wurde. Der Fall des Emil 
Klotz, welch' Letzterer ſich ebenfalls un— 
ordentlich betragen haben ſoll, wurde bis 
zum 8. Januar vertagt. Wm. Dowden, 
Kohn Klein, Andrew Duggan, unter 
der gleichen Anklage jtehend, wurden 
unbejtraft entlafjen, wogegen ihr weniger 
glüdlicher College Thomas Dolan auf 
diejelbe Beichuldigung hin in Grmang: 
lung von $50 in die Bridewell wanderte. 
Der Fall der Louiſa Bianfi, „unordent: 
lich“, wurde bis zum 7. Januar verlegt: 
Karl Schweter und Chas. Berg, dito 
angeklagt, wurden unbejtvaft entlajjen. 


— —— — — 


Eine nee deutſche Methodiſten— 
kirche. 


Die dreizehnte deutſche Methodiſten— 
kirche, an der Maxwell Str., wurde 
geſtern in Gegenwart einer großen Ge: 
meinde feierlichit eingeweiht. Die Ge: 
meinde bejteht feit dem Jahre 1854 und 
iſt Dies beveitS die dritte Kirche, welche 
von derjelben erbaut wurde, Die Zahl 
der Mitglieder beläuft ſich auf 250, die 
Sonntagsichule wird von 350 Zöglingen 
befucht. Die neue Kirche ift ein präd: 
tiger, im gothiſchen Style gehaltener 
Bau, aus Baditeinen mit einer Front 
von Eandjtein erbaut. Sie bat 500 
Sitzplätze und koſtet im Ganzen $22,700, 
wovon bereits $18,500 bezahlt find, 
Die Geiftlihen der fämmtlichen zwölf 
deutichen Methodiitengemeinden Chica: 
908 waren bei der Feier anweſend und 
Dr. Yiebhardt aus Cincinnati hielt die 
deutſche Neitpredigt und übergab das 
neue Gebäude jeiner Beſtimmung. 

— 


Eine Abſchiedsfeier für Seren 
Louis Friſch. 

Zu Ehren des Herrn Louis Frifch, 
des Braumeijters der Peter Schoens 
hofen'ſchen Brauerei, welcher demnächft 
aus diefer Stellung jcheidet, um eine 
gleiche, aber mehr Tufrativere an der 
neuen, noh im Bau begriffenen 
Northweitern Brauerei anzutreten, 
werden die Angejtellten der erſt— 
genannten Brauerei am nächſten 
Samftag Abend in 'den unleren 
Räumlichkeiten der Vorwärts-T 
eine Abſchiedsfeier veranjtalten, welche 
ſich ohne Zweifel, gilt fie auch dem 
Abjhiede eines treuen Kameraden und 





Borgefekten, Dod)gu einer fer frößlicen 
Erg a 





Chicago als Geſchäftsplatz. 


Ein riefiger Auffhwung in 
zehn Jahren, 


Einige vergleichende Tabellen, 


Nach den von den hiefigen Zollcollet: 
tor, Herrn Seeberger, gelieferten ftatifti- 
chen Angaben haben fi die Einnahmen 
an Zöllen während der lebten zehn Jahre, 
1879 bis 1889 von $1,521,390.02 auf 
$4,983,001.83 vermehrt, das ift eine 
Zunnahme von 227.5 Prozent, Dieje 
Zunahme der Zölle an diejer einen Hebe⸗ 
ftelle übertrifft die von New VYork, St. 
Louis, Bojton, St. Francisco und Bal- 
timore zuſammengenommen. Das Chi: 
cagoer Zollhaus mit nur 97 Angeftellten, 
colleftirte $4,983,001,88, New Orleans 
und St. Louis zufammen mit 265 Ans 
gejtellten nur . $4,009,258.87. Kür 
jeden Dollar, der in Chicago collektirt 
wurde, beliefen- fi; die Koſten auf 2.8 
Gents, geringere Koften für das Collek— 
tiven weijen nur New Dorf und Phila: 
delphia auf, nämlich 1.9° Cents pro 
Dollar. * 

Folgende Tabellen zeigen die Einnah— 
men der Haupt-Zollſtellen, die Vergröße— 
rung derjelben, die Golleftirungsfoiten 
und die Zahl der befchäftigten Beamten 
für die mit dem. 30 Juni endende Fiskal⸗ 
jahre 1879 und 1889; 


— 
I I——— $1,521,390.02 
Philadelphia ......... 9,008,170.06 
New Orleand.... .... 1,433,205.91 
San Francisco....... 6,354,723.11 
a — «.13,727,646.65 
New York......- 2.44 08,045,899.47 = 
Baltimore .......... 2,095,086.48 
St. Louis 1,136,418.15 


$4,083,001.83 
22,407,350.77 
2,822,929.4 
9,786,957.42 
20,966,251.77 
147,694,618.45 
"* 2,926,659.29 
1,186,329.63 


Bollftellen. 


unahme in Pro- 


zeuten. 
1889, 


1879. 
Zahl d. Beamten 


Koften pro Doll. 
Kosten pro Do. 
Zahl d. Beamten 


Chicago 
Philadelphia 
New Orleans 


[3 


BESS 


489 
1169 
204 
24 


0.031 
0.019 
0.092 
0.038 


New Horf 
Baltimore 
St. Louis 


Beadhtenswerth ift die Zunahme 
direlten Jmportation nad) Chicago. Der 
Geſammtbetrag der Waaren, die wäh: 
rend des Jahres durch direfte Importa— 
tion eingeführt wurden, beläuft fich auf 
$41,000,000, wovon $11,843,433 auf 
Chicago Fommen. Folgende Tabelle 
zeigt den Werth der importivten Waaren 
für die mit dem 30. uni endenden 
Yisfaljahre 1881, 1888 und 1889: 


...). Ungegebeer Werth der Waaren. 
Zollſtellen. ee, 1880. 


311,496,529 $11,843,433 
5,  6,571,885 
5182,405 4,091,630 
8,205,804._ 2,781,101 
2,515,705  2,640,638 
1,912,293 _ 2,550,017 
2,614,515 2,343,353 


Ehicago $4.298,328 
Philadelphia 1,283,207 
San Francisco.... 1,632,167 
©t. Louid......... 1,885,825 
New York......... 258,114 
1,064,439 
Cincinnati 


Ueber die eingegangenen Schiffe, reſp. 
deren Löſchungen während des Fiskal— 
jahres 1889 gibt folgende Tabelle Aus— 
kunft: 


ieſige Schiffe 
i HR A 


einge 
gelaufen und 


9 Trembe Schiffe 
8 — 
Hieſige Schiffe 
BA f 
Zuſammen ein⸗ 
gelöſcht, 


— 
2* 
© 
— 


— © 
8 
228 


2 
[57 


Ehicago 
New York....... 5,173 
Bofton........: 2,376 
Baltimore 472 
Phi adelphia. . .· 1,199 
San Francisco.. 923 
New Orleans... 744 736 


Die Bedeutung "Chiengos für den 
Handıl Amerifad Liegt: näch dieſen pre: 
chenden Zahlen auf. der Hand. 


—J 


* 
= 
2428 
a ww 
> 

EX 

83 

“ 

* 

9* 

je 

w 


a 
zn» 
1 


6,560 
3,912 
3,740 
2,778 
2,000 


8; 


1,294 
657 
258 
269 


1,556 
942 
6% 
251 
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— 
88 


Geftrige Brände, 


Auf dem Heuboden des zweiſtöckigen, 
No. 1607 Michigan Xp:.-. gelegenen 
Badfteingebäudes brach Abends Furz 
nach zehn Uhr cän Feuer aus, welches 
in demjelben einen Schaden von 8500 
anrichtete.. Derjelbe iſt indefjen durch 
Berfiherung gededt. Bon No. 1607 
jprang das Feuer nah Mo. 1611 über 
und verurjachte auch dort einen Verluft 
von $200. Man glaubt, daß der Brand 
durch einen weggeworfenen, glimmenden 
Gigarrenjtunmel entjtand. 

Das Henry Hemmelgarn’sche Com: 
miffionsgeihäft No. 201 Kinzie Str. 
wurde Nachts um zehn Uhr durch einen 
Brand um 85000 an Eiern und Gef.ü- 
geln geihädigt. Der am Gebäude jel- 
ber, dem Eigenthume des Herrn Blair, 
angerichtete Schaden belief fih auf 
$1000. 

Der No.: 209, Weit Late Str. wohn: 
hafte E. Goftello verlor Abends um 7 
Uhr durch Brandfchaden 815 an feinen 
Möbeln. Das Haus trug gleihialls 
leichte Beihädigungen davon. 

P. Robinfons, No. 330 North Ave. 
gelegener Schubladen und Wohnhaus 
find geftern Bormittag um zehn Uhr um 
etwa $25 gefchädigt worden. 

Im dritten Stod des Herrn James 
U. Boyd gehörigen und No. 2010—12 
State Str. gelegenen Hotel verurfachte 
ein an demjelben Abend kurz vor jechs 
Uhr ausgebrochener Brand einen Scha— 
den von 850. 

In den Häufern No. 56 Rees Str., 
No. 1702 Wabaſh Ave. und No, 182 
Ruſh Str. braden unbedeutende und 
mit leichter Mühe wieder gelöjchte 
Brände aus. 

Das Wohnhaus des Herin F. W. 
Smith von 743 Weit Monroe Sir. 
wurde Kahmittag um Halb fünf Uhr 
um $10 und die in demfelben befindli: 
hen Möbel um $15 durch Feuer geſchä⸗ 
digt. 

— —— Ú C —— — 

* Bruno Gyſendoffer, ein 85jähriger 
Mann, der in No. 414 Maxwell Str. 
fein Koſthaus hatte, verfegte am Sonn: 
tag früh. die Nachbarſchaft in fchnaps- 
trunfenem Zuſtande in Schreden. 
feiner Betrunfenheit trieb er die Familie 
aus dem Haufe und verfolgte ein junges 
Mädchen, bis das Schreien defielben den 
in der Nähe wohnenden Poliziften Jas, 
Hallihan aus dem Schlafe weckte. Der 
Beamte Fleidete ſich ſchleunigſt an, und 
erſt nad einem harten Kampfe gelang 
es ihm, den vom Alkohol Raſenden zu 


Sn | 





Zärtlihe Ehegatten. 
Polizift Hallihan ftört ein 
Schäferftündden. 

Als der Polizift James Hallihan 
gejtern Abend um fünf Uhr die Weſt 
Polf Straße abpatrouillirte, veranlaßte 
ihn ein aus dem Haufe No, 158 Polk 
Straße dringender furdtbarer Schrei 
auf's Schleunigfte in dasjelbe einzudrin: 
gen. Der Beamte überrafchte das in 
dem Haufe wohnende Lenz'ſche Ehepaar 
grade dabei, wie es fich mit zwei Beſen⸗ 
jtielen höchſt kunſtgerecht gegenjeitig 
bearbeitete, erhielt aber auf fein hierüber 
ausgefprochenes  Befremden die über: 
raſchende Berficherung, daß Alles in der 
beiten Drdnung”fei/ worauf er fich be— 
ruhigt wieder entfernte. Kaum indefjen 
hatte er ein paar Schritte gemacht, als 


‚ein abermaliger* furchtbarer Shrei ihn 


wieder in daſſelbe zurückrief. Diesmal 
follte der biedere Blaurod indefjen feinen 
Weg nicht vergebens gemacht Haben,denn 
bei feinem abeimaligen Gindringen in 
die Lenz’sche Wöhnung fand er den lie 
benswürdigen Bapı Lenz grade dabei, 
jeine Gattin an eiher bereits an einem in 


‚der Wand ftedindeh Hafen befeitigten 


und um ihren Hals geſchlungenen Zeug: 
leine zu erhängen. . Hallihan je ritt die 
Frau, welder ihr Unhold von Mann 
eben die Füße unter dem Yeibe fortſtoßen 
wollte, eiligjt los und führte den zärtli- 
chen Gatten, welcher feines Zeichens ein 
Haufirer ijt, nach der Station der 12. 
Straße ab. Der Gefangene wird des 
verjuchten Mordes angeklagt werden. 


—— ⸗ 


Sie organifiren ſich. 





Die Hilfs-Briefträger hielten geſtern 
im Bundesgebäude eine Verſammlung 
ab, um ſich unter dem Namen „Hilfs— 
Briefträger-Unterftügungs-Gejellichaft * 
zu organifiren. Der Hauptpunkt der 
Berfammlung war die Annahme einer 
Denkſchrift an den Congreß, in welcher 
derjelbe erjucht wird, die $600 Klafie 
der Briefträger abzufchaffen und die Zeit 
als Hilfs-Briefträger ebenfo zu rechnen, 
wie die der regelmäßigen Beamten, die 
8300 beziehen. Es wird geltend ge— 
macht, daß ein Jahr vollkommen genüge, 
um die Brieitcäger nach jeder Richtung 
bin zu ihrem Dienfte auszubilden, 

Es wurde bejchlofien, die Denkſchrift 
durch Drud zu vervielfältigen und die 
Mitarbeiterſchaft der ſämmtlichen Hilfs: 
Driefträger anzuftreben. 

PIERRE ERROR 


Näauberiihe Neger 


Der No. 103 Marfhfield Ave, wohn: 
hafte Herr X. H. Gardner wurde gejtern 
Abend um zehn Uhr in dem Seitengäß- 
hen neben dem Columbia Theater von 
zwei Strolden angefallen und um $20 
in Baar ſowie eine goldene Uhr nebjt 
Kette beraubt. Kapitän Lloyd von der 
Armory Bolizeiftation erjchien auf der 
Bildfläche, als die beiden Hallunfen ihre 
Arbeit vollendet hatten und faßte den 
Einen der beiden beim Kragen, während 
er den Anderen zu Boden flug. Der 
Letztere indeflen, welcher gerade Derjenige 
war, der die dem Ueberfallenen abgenont= 
menen Werthjachen in ſeinem Beſitze hatte, 
entkam leider, während der Kapitän dei- 
fen Kumpan glüdlich nad der Polizei- 
ſtation bradte, allwo derſelbe jeinen 
Namen als Frank Purcell angab. Beide 
Räuber find Neger. 

— 5. 26. 
Kurz und Neu, 


* Der ftädtifche Anwalt George F. 
Sugg erhielt am Samſtag Abend von 
feinen Freunden eing fojtbare Diamant: 
nadel zum Geſchenk. 

* Bmwanzig, Orsifwagenführer und 
Gondufteure verließen geitern Abend 
Chicago, um in, Philadelphia die Stelle 
von ausjtändigen Straßenbahn = Ange: 
jtellten einzunehmen. 

* Gefundheitsinipeftor Lamb unter: 
fuchte geitern das Fleiſch der am Sams— 
tãg in den „Stock Yards“, in dem Heß'⸗ 
ſchen Schlachthauſe an Wallace Straße, 
gejchlachteten, mit Klauenjeuche behafte: 
ten Rinder und traf Anordnungen zur 
Vernihiung des Fleiſches, fo daß aljo 
feine Gefahr mehr vorhanden ift, daß 
Fleifh von krankem Vieh zum Verkauf 
gelangt. 

* Die langen Strapazen des Gronin: 
Prozeſſes haben auf Richter MeConnell 
ſo ſtark eingewirkt, daß er gezwungen 
war, einen Erholungsurlaub anzutreten. 
Er iſt nach New Orleans gereiſt, wo er 
vorausſichtlich zwei Wochen verbleiben 
wird, um ſeine durch den langwierigen 
Prozeß geſchwächte Conſtitution wieder 
zu ſtärken. 

* Die Grundeigenthümer an der Og— 
den Ave. haben einen förmlichen Proteſt 
gegen den Bau eines Tunnels unter den 
Gijenbahngeleijen an diejer Straße aus: 
gearbeitet und erjuhen den Mayor und 
den Stadtrath, dieſes Pro’eft. gänzlich 
fallen zu -laffen. Gin in einer Ber: 
fammlung am Samftag gewähltes Cos 
mite wird heute beim Mayor vorjpre: 
den, um auf den Bau eines Viadukts 
von voller Weite hinzumirken. 

* Die Südſeite Rapid Tranfit Co. 
bat ihre Arbeiten an der „Alley“-Hoch— 
bahn an der 25. Str., zwifchen Wabaih 
Ave. und State Ste., begonnen. Der 
nördliche Endpunkt der Linie wird an 
Congreß Str. liegen. Ingenieur Tuder, 
der den Bau leitet, meint, die Arbeit 
werde energijch gefördert werden, giebt 
aber zu, daß bisher nur ein Theil des 
nöthigen Grundeigenthumes von der 
Geſellſchaft erworben jet. 

* Maurice Sullivan, ein breißig- 
jähriger Arbeiter wurde am Samftag 
Abend von einigen Feuten aus der Nach: 
barjchaft der 43. und Winter Str. arg 
durchgeprügelt und obendrein noch von 
der Polizei eingelobt. Sullivan hielt 
ſich i Schnapsduſel an der ge 
nannten Ede auf, und vergriff ſich thät- 
lich an mehreren dez Weges kommenden 
Damen. MebrereMänner, welche die 
ſem widerwärtigem Schauipiel ein Ende 
machen wollten, prugelten Sullivan faft 
bis zur Beſinnungsloſigkeit und über: 
lieferten ihn der Pelizei, welchte, ihn we: 
gen unordentlichen Betragens buchte. 


or 





” | Titan, theilten fi 


— — 








Deutſches Theater, 
Das Gaſtſpiel Eruſt Poſſarts. 


Einer der größten Schauſpieler 
Deutjchlands und der Welt, der Tragöde 
Ernſt Boffart, deffen Auftreten mit der 
Gejellichaft des Amberg-Theater wir 
ſchon vor Wochen anzeigten, wird am 
nächſten Sonntag im Grand Opera 
Houfe zum erſten Male vor dem hiejigen 
Theater-Bublifum auftreten und damit 
fein, vorläufig auf zwei Wochen berech— 
netes Gaftjpiel beginnen. Den Namen 
Poſſarts kennt jeder Deutjche, der jich 
für die Kunft, für das Theater interej- 
firt, und wer ihn doch nicht kennen jollte, 
der jchlage das erſte beſte Gonverfations: 
lerifon auf und er wird foviel des 
Xobes über ihn als Schaufpieler 
darin finden, daß er feinen Augen— 
bli verfäumen und zur Kaſſe des Then: 
ters eilen wird, um ſich eine Eintritts— 
farte zu einer oder mehrerer der Vorſtel— 
lungen zu holen. Gin Schaufpieler wie 
Poſſart kommt höchſt jelten nad Ame: 
tifa und wenn er da iſt, fo follte fich das 
Publikum die Gelegenheit nicht entgehen 
lafien, ihn zu fehen. Für heute möge 
dieſe kurze Ankündigung genügen, im 
Laufe der Woche werden wir noch mehr: 
fach auf das bevorftehende Kunjtereignig 
zu ſprechen fommen, 

In der eriten Woche wird Herr Bof: 
jart in den folgenden Rollen auftreten: 


ALS „Karl der Neunte“ in der Blut: 
hochzeit“, Sonntag, den 5., und Don: 
nerſtag, den 9. Januar, 

As „Rabbi Sichel“ in „Freund 
Fritz“, Montag, den 6. Januar, Frei— 
tag, den 10, Januar und Samjtag, den 
11. Januar, (Matine). 

In feiner anerkannt größten und be— 
ften Rofle als „Shylock“ im „Kauf— 
mann von Venedig”, Dienjteg, den 7. 
Januar, und Samftag, den 11. Januar, 
und in zwei verfchiedenen Characteren in 
„Die Tochter des Fabricius” und „Ein 
gebildeter Berliner“ am Mittwoch, den 
8. Januar, 

Die Unterftüßung des Herrn Poſſart 
ift eine fehr gute, die vollitändige, dra— 
matijche Gefellichaft des Ambergs Thea- 
ter, New York, unter welcher fich die 
Damen Yeithner, Chriitien, Meinert und 
Burg, und die Herren Krüger, Walter, 
Eisfeld und Kirjchner befinden. 


L'Arronges „Sorglojen“ in 
Mediders. 

Das Falte Wetter, welches geftern 
plößlich über Chicago hereinbrach, jchien 
au auf die Stinnmung des Auditori- 
ums in MeBiders Theater nicht ohne 
Wirkung-geblieben zu jein, denn dafielbe 
konnte ſtch Für die Vorſtellung nicht vecht 
erwärmen. Es wurde zwar gelacht, 
aber nicht jo herzlich, wie man es bei 
Aufführungen gewohnt ift, bei te ıen ein 
voller Erfolg vorherricht. Doch ſei gleich 
von vornherein bemerkt, daß es nicht die 
Schuld der Daritellung war, wenn das 
Publikum fih nicht fo köſtlich amüfirte, 
wie bei manchen anderen Stüden 2": 
Arronges, ſondern die des Verfaſſers, 
defien Luſtſpiel zu jehr nah der 
Schablone‘ gearbeitet ift, um ganz be- 
friedigen zu Fönnen, Da cs fein neues 
Stüd ift und auch Feine Gefahr vorliegt, 
dag es noch einmal einjtudirt werden 
finnte, fo wollen wir nicht näher auf 
einige Mängel defjelben eingehen. in 
ſchlechtes Stüd darf e3 allerdings nicht 
genannt werden, e3 ift jogar ein ziem— 
lich unterhaltendes, aber wenn die Di: 
reftion schon ſoviel Sorgfalt und Mühe 
auf die Neueinftudivung verwendet, 
warum dent nicht ein wirfungsvolleres 
auswählen? 

Die Aufführung war, wie bemerft, 
eine vecht zufriedenitellende. Die Herren 
Gſchmeidler, Barthold, Wagener, Ri: 
hard und Welb, ſowie die Damen Bley, 
Markham, Zahl und Miller verdienen 
bejonders wegen ihres guten Spieles 
erwähnt zu werden. 

Während der Paufe zwiichen dem ers 
ften und zweiten Afte herrfchte in Thea= 
ter zwei Minuten lang eine ägyptijche 
Finſterniß, wie ein Wißbold meinte, zu 
Ehren de3 in dem Stücke auftretenden, 
ägyptifchen Sffendi, wie die Direktion 
aber verficherte, nur in Folge des Bru— 
ches an einem Theile der eleftriichen 
Maſchine; da jedoch Herr Richard das 
Publikum auf die Ueberraſchung vorbe— 
reitet hatte, ſo nahm es dieſelbe gutmü— 
thig auf und lachte recht herzlich, als es 
ſich plötzlich in tiefſte Dunkelheit verſetzt 
fand. Am nächſten Sonntag kommt der 
wohlbekannte Kneiſel'ſche Schwank, Die 
Tochter der Hölle“, oder „Menſch be— 
zahle deine Schulden“ zur Aufführung. 


—— 


Deutſche Bolkstheater. 


— 





Jean Wormſers vereinigte 


Theater. 

Freibergs Opernhaus war geſtern 
Abend wieder recht gut beſucht und das 
Schauſpiel „Der Silberkönig“ wurde 
äußerſt beifällig aufgenommen. 

In Wendels Opernhaus zeichnete ſich 
beſonders Fräulein Clara Barton aus in 
der dankbaren Titelparihie „Marie, die 
Tochter des Negiments“, welche der 
Dame die beite Gelegenheit gab, ihre 
hübſche Stimme zu voller Geltung zu 
bringen. 

An der Aihland-Halle hatte das 
Schaujpiel „enoveva“ ein überfülltes 
Haus zu Folge, Die Aufführung gefiel 
ungemein. 

Am Neujahrstage findet in der Aſh— 
land- Halle eine Extra-Vorſtellung ftatt 
und gelangt die gejtern Abend jo beifäl: 
lig in Wendels Opern-Haus aufgenom: 
mene Operette „Die Regimentstochter“ 
zur Aufführung. 

Aurora Turnhale, 

“ Die Befucher dieies jo beliebten Thea- 
ters wurde gejtern durch eine mujterhafte 
Vorſtellung erfreut. i 

Zur Aufführung Fam Friedrich Halms 
herrliches dDramatiiches Gedicht: „Griſel⸗ 
dis“ oder „Königin und Köhlerkind“ in 
einer Meife, die der Direktion zur höch— 
jten Ehre gereidt. Frl. Emma Meyer 
in der Titelrolle, Frau Marie Schaum: 
berg als Königin, fowie die Herren Ro: 


denberg als Percival, Herr Schindler als | 








blinder Gebric, fowie Herr Stolte als 
in der Ehre des 














Abends. Coſtüme jowie Ausftattung 
übertrafen jede gerechte Erwartung. 

Nächſten Mittwoh, den 1. Januar, 
findet zur eier des Neujahrsfeſtes eine 
große Extra-Vorſtellung ftatt. Zur 
Aufführung gelangt die befannte urko: 
miſche Geſangs-Poſſe „Robert und Ber: 
tram“ oder „Die luftigen Vagabunden“, 
mit ſehr guter Rollenkejegung. 


Kurz und Neu, 


*Ein Einbrecher, mit einem großen 
Meier bewaffnet, verjchaffte fih am 
Sonnabend Vormittag Eintritt in die 
Wohnung von J. W. Miller in 83 16. 
Str. und machte fih mit einer guten 
Beute von Uhren und Schmudjachen 
davon. Nur ein Dienftmädchen war 
zur Zeit in der Wohnung und daffelbe 
bejchreibt den Räuber als einen Hübjchen, 
elegant gekleideten Mann. 


* Frau J. M. Walſh von 4320 At: 
lantic Ave. wurde von einem der Ir. Con: 
nerty im demſelben Haufe gehörenden 
Hunde angeialle ı und mehrereMale heftig 
gebifien. Der biſſige Köter pflegt ge: 
wöhniih an der Kette zu liegen, hatte 
aber für kurze Zeit die Freiheit erhalten. 
Die Wunden der Frau J. M. Walih 
wurden ausgeägt und das bifjige Thier 
von der Polizei erjchofjen. 

* Der heftige Wirbelwind verurfachte 
geitern am frühen Nachmittag in dem 
neuen Gebäude der Chicego Polyelinie, 
an Chicago Ave., zwijchn Franklin und 
Wells Str., einen Schaden von $200 
dadurch, dag er eine Fallthür von dem 
Dache eines gegenüberliegenden Gebäu— 
des abhob und in eines der großen Spie= 
gelglasfenjter warf, welch’ leßteres in 
Tauſende von Splittern verwandelt 
wurde. Auf dem alten Dgden’schen 
Grundftüde, an N. Clark Str. und De. 
laware Place, brach der Wind eine große 
Pappel und warf diefelbe quer über den 
Bürgerſteig. 


Briefkaſten. 

B. B. und F. B. Die geleſenſten eng— 

liſchen Tageblätter in San Fräncisco ſind das 

„Chroniele“, der „Eraminer“, die „Morning 

Gall", das „Evening Bulletin“ und die 

„Alta Galifornia“ (die mit der größten Gircu= | 
lation find zuerit genannt); in Los Angeles | 
„Herald“, Times“ und „Evening Erprek“. 
In 208 Angeles erjcheint nur eine deutiche 
Zeitung, die tägliche „California Poſt“. 
San Francisco hat zwei deutiche Tagesblätter, 
dev des Morgens ericheinde „California De: 
wofrat” und die Nachmittags ericheinende 
„San Francisco Abendpojt“; beide haben 
einen guten Lejerfreis, 

Mr N, Weber die Grippe oder Anfluenza 
haben mir anı freitag einen ausführlichen 
Artifel gebracht, wir müfjen Sie daher mit 
Ihrer Anfrage auf diefe Nummer verweijen. 

M.2. Wenn Sie fiir die Mediein ein 
Patent erwirft haben, können Sie das: 
ſelbe zu jeder Zeit verfaufen, fall Sie einen 
Käufer dafür finden. Glauben Sie, daß 
ji) die Zubereitung der Medicin für Sie beifer 
bezahlt, dann jichern Sie ſich einen Geſchäfts— 
theilhaber, welcher der engliichen Sprache qut 
mädtig it. Ein Patent kaun Ahnen jeder 
tüchtige Advokat erwirfen. 

Helene O. Der Name des Künſtlers, 
der das Panorama der Schlacht von Gettys— 
burg gemalt hat, it De Witt, und derjelbe 
ledt in Paris, Frantreich, wo er aud) geboren 
ut. 

wei Wettende, Im Jahre 1858 hatte 
Chicago etwa 90,000 Einwohner. Da ein 
Genjus in dieſem Jahre nicht aufgenommen 
wurde, jo kann die Zahl nicht genauer ange: 
geben werden. Im Jahre 1872 betrug Die 
Ginwobnerzahl bereit3 367,396 Seelen. 





Wöchentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange» 
zeigten Brieſe welche nicht innerhalb zwei Wochen. vom 
untenſtehenden Datum an gerechnet. abgeholt find. wer⸗ 
den nach der „Dead letter oflice* in Waſhington ge’ 
® 


fandt. 
Samſtag, 28. Dezember. 


117 Klinenbarg of 
118 Ruth Maif 

119 Koeher Adolf 

120 Rocbiel Tiflie 
121 Roppenhofer Kathie 
123 Rojobuff & 

124 Kosmann Sof 
126 Krul Hof 

127 Krüger Geo 

125 Krummel E 

129 Auch Jan 

130 Kuhl Martha Fe 
131 Runde Edw 

132 Kuſel Maciej 


1 Abel Olga, Frau 
2 Ahlberg EG 
3 Altchuler J 
4 Anttowiat Michael 
5 Bad Karolina 
6 Baiter Chas 
7 Bargınde Ewald 
8 Barwich Auguft 
10 Bert Maif 
11 Bernhard Edwarb 
12 Bidinger Katherina 
13 Bio A 
14 Bohn Emma, Frau 
15 Bradt A. Frau 
17 Brann John, Herr 135 Laufen Henıy U (2) 
18 Bredenhauer Kath 135 Lena Jas 
Fr, Frau 187 Lery M 
19 Bresler M 133 Lppmaun Lim 
20 Broder C 


139 Louis Jat 
2] Bronenberger Bernhd 140 Yöbel Mar 
22 Garlıpp Albert 141 Yöwe Aug 
23 Cerney Anton 142 Mannheim SO Fr 
24 Glaufin Franuk 


143 Marſchner Paut 
25 Chriſtoph Marie 144 Marcus € 
25 Eroit J 145 Marrieri O8 
28 Daupern Louis 145 Mayer Chas 
29 Driadert Alfons 147 Mayer Fritz (2) 
31 Dieienbach Marie 148 Meier Raph 
32 Dolejs Johan 149 Mebmain Helm 
33 Dubomwis OD 150 Menſel Herm 
34 Giiendraht %, Grau 251 Muilbbras With 
85 Enders Cha 152 Minchenrod Sim 
35 Engel Ebr 355 Mortod Fredr Frl 
37 Eihbadı E 156 Mozor Fraut 
35 Epner Edward 158 Müller Ad 
159 Müller Joy Fr 
160 Mütter Heur Fri 
161 Nagursfp Louis 
162 Natensfi Narm 
163 Neumann Heurielte 
164 Newicti F 
165 Quris Jat 
168 Pavel Frl 
167 Patyus Franzistka 
168 Pelka Albın 
169 Pohlmann Ad 
172 Bionuf Fel 
173 Ratte Fred 
174 Rafatoreig Ham 
175 Ranth John 

—333 


rt gr 
- 
- 


41 Fulweck Bazlam 

42 Fichbech D 

43 Fistſtri M 

41 Frauzen John 

45 Francke Guſtav 

45 Frankl Lewis 

47 Freehe Ehrifttan 

43 Freund 9: 

49 Friedman 

50 Friedrichs Johan 
51 Frouct Matej 

52 Gabbert Ferdinand 
53 Sadau Wawrienic 
54 Galepfi Michael 

55 Gaspers Johan 

56 Gehrfe Albert 

57 Geupis X 

58 Gyrzynsti Joba 

60 Gindorf Matias 

61 Guewnst Anna 

62 Goldberg Ronel 

63 Goldmann M 

68 Greenberaer Hattie 
69 Brinner Martha 

70 @ronocit Nidert 

71 Srünmaldt Andreas 
72 Grünmwaldt A 

73 Dahn YA 

4 Sad 8 $ 

75 Heidemann Otto 

76 Heinen Metbiad 

77 Heimos Louiſe Frau 
73 Heury 8 

79 Seber Franz 

80 Hengen oh 

81 Herold John 

82 Herrmann 205 

83 Hilderbrandt Mar Dr 206 

84 Hilgenberg Henry N 

55 Hlebig Eleoxora Frau 208 

85 Horedtfe Auguft Frau 29 S 

37 Hod Joſeph ' 

83 Hofman Alots 211 Zeniigel John 
89 Hoßenſtock Anna 212 Zdrubet Bob 
x Hoitman Joieph 213 Teubuich Theo 
91 Hoffmann Rudolph 
92 Holozman Yina 

93 Yolft Heniy 

94 Hol; Auguſt 

9 Hoag Andrend 

8 Horr William 

97 Quigenga Mary 

8 Hundetmarz Auguft 
99 Husfer X (2) 

100 Istowict A Frau 
101 Jabecet Anna 

192 Janecel Franf 

103 Jager Mir 

105 Kadom Wilhelm 
107 Aatarity Frank 


: So 
toth John Freu Am 
» ty [> 


Rudeety © 
Ruhnke Kohn 
183 Sabowäly oJ 
184 Saliy A 
185 Saud Fred 
187 Schimp! Cart 
183 Schimansky Jo} 
189 Schnadenberqa Henez 
100 Schneider Jak 
101 Schoth John 
102 Schröder Chr 
193 Schröder D 
194 Scoren Emma & 
195 Schubert E Frau 
Schwarz John 
9 Siemers Otto 


enta Frant 
ejtuhal Friede 
25 Webel Auıra 


223 Wisman Hy 
20 Wiglont X 








109 Aent Wiu 231 Wolf yred 

110 Rertow Bernhard 232 Dader Chas 
111 Reteiien DO 24 Wulf in fir 
112Aırhmer Baclav 235 Wunsche Friede 
237 Zamisiat Jat 
238 Rei John 

239 Sernut Math 
230 ricke Ann« 


113 Alantowẽeti Cart 
114 Riau Eonrad 

115 Alaus Ges 

116 Klauien Rubolph 





die „Abendpoſt⸗. Aue Nenigteiten r 


Ee ſet 
tür 1 Gent. 92 Zünite Avenue. 


Big und Sumor, 


— Komifhe Anzeigen, 
wird hierdurch —— ae 
ber Hund mit einer 3 Meter langen 
Blechmarke verſehen werden muß. Mer 
einen Hund herrenlos herumlaufen läßt, 
der wird mit 2 Mark beſtraft und nach 
einigen Tagen getödtet.“ So wurde 
neulich in einem badiſchen Amtsbezirke 
durch den öffentlichen Ausrufer verfün: 
bet. Aber hoffentlich wird man Nach 
fiht walten laſſen. — Zufolge einer Notiz 
ber „Kottb. Ztg.“ No. 270 verunglüdte 
auf dem dortigen Babnhofe ein Mann, 
„indem ihm der DVorderfuß zerquetjcht 
wurde”. — In der Arfündigung eines 
Vergnügungslofals zu Srankfurt a. O. 
heißt es u. A.: „Auftreten der Rieſen— 
dame Iſabella, die jchöne Spanierin, 
100 Thlr. zahlt diefelbe, wenn Jemand 
im Stande ift, dieſe Leiſtung nachzuma— 
hen.“ — Ein Inſerat in No. 89 der 
„sreis-Zeitung zu Northeim” Tautet: 
„Meine Bürjten und Binjel verkaufe ich 
befanntlich immer billiger als jede Con: 
eurrenz und bittet um deren Beſuch Joh, 
dr. Spörer.“ —, Das Wort Fuchs gegen 
die Emma Schlegelmilch nehme ich wies 
der zurück, weil fie Feiner ift. Roſalie 
Hahn, Manebach bei Ilmenau.“ („Hens 
ne“ No. 42.) 

— Rubeftörender Beruf. 
Portier: Gnädiger Herr, dem Dichter 
in der vierten Etage wird man doch eins 
mal wegen Rubejtörungen zu Leibe gehen 
müſſen; denken Sie fi) nicht blos Alles, 
was mit ihm in der vierten Etage wohnt, 
fondern auch der gejammte dritte Stod 
batgefündigt! Hauswirth: Aus welchem 
Grund? Declamirt der Mann denn 
Dramen? Portier: Nein,aber fein Mas 

en knurrt des Nachts jo fürchterlich, daß 
in Menfch ſchlafen kann, 

— Die Hausuhr. „Ab braud’ 
Feine Uhr in meinem Schlafzimmer; 
wenn mein Mann heimfommt, weiß ich's 
ohnedies, wie ich an der Zeit bin! Macht 
er dabei einen rechten Lärm, dann iſt es 
noch früh, — kommt er freundlich heim 
und jagt mir gute Nacht, dann iſt's 
ſchon ziemlih ſpät, — zieht er aber 
vor'm Zimmer feine Stiefel aus und geht 
ohne Licht in's Bett, dann weiß ich erjt 
recht, wie viel es geichlagen hat!“ 

— Am Samilientifd. Pater 
(zu feiner Tochter, einem Backfiſchchen, 
das zum erjten Male in der Oper gewes 
fen): Nun, Luischen, wie haben denn 
die Sänger heut Abend gejungen? — 
Zuishen: Ad, Bapa, im Ganzen wohl 
nur recht mittelmäßig, denn fie haben 
mehrere Stüde noch einmal fingen müj- 
jen. 

— Dervorfihtige $eldwebel, 
Hauptmann (der die Einjährigen nicht 
leiden kann, diktirt dem Feldwebel zur 
Parole): „... „Im übrigen wünſche ich 
ber ganzen Compagnie ein fröhliches 
neues Jahr....“ — Feldwebel: „Auch 
den Einjährigen, Herr Hauptmann ?“ 

— In der Vacanz. Pater: 
Nun, Junge, biſt Du diefes Mal fleißig 
—— ?— Sohn: Ja, Bater.— Vater: 

un, der Wievielte bijt Du denn in der 
Klaſſe? Sohn: Der Zehnte !— Vater 
(erfrent): Na, und wieviel Schüler ſeid 
ihr denn ?— Sohn: No, halt zehn! 

— Ein Biederjehben. „Aber, 
Gefreiter Katzkopf! Woher kommen Sie 
denn? Sie find ja ganz zerſchunden!“ 
„Melde gehorjamft, Herr Oberſtwacht⸗ 
meifter, ih habe joeben meine erite 
Tlamme wiedergejehen !“ 

— Voetifd. Herr: Denfen 
Sie noch oft an die fhönen Zeiten in 
Misdroy zurüd? — Backfiſch: Ad ja, 
recht jehr, es ift doch wirklich zu ſchade, 
daß man hier in Berlin auch nicht ein 
Bischen Meer hat, 

— Cine Billioniftleidt 
geiagt, aber fchwer gezählt, wozu man 
1900 Jahre, Tag und Nacht, brauden 
würde, angenonmen, daß man in dev 
Minute von 1 bis 100 zählt, In einem 
Jahre fann man nun 54,460,000 zählen. 

— Hauptſchmerz. „Sag' Mos 
zit, haft Du Schmerzen gehabt, wie man 
Dir den Zahn gerifien hat?” — „Beim 
Reifen nicht, aber wie ich dafür hab’ bes 
zahlen müfjen fünf Mark — das hat mer 
weh gethan!“ 

— Ein Argument Kellner: 
Sie geben mir da einen faljchen Thaler 
Saft: Was Ahnen nicht einfällt. Er 
trägt ja die Jahreszahl 1848 — jeit 
vierzig Jahren follte man nicht darauf 
gefonmen jein, daß er faljch iſt? 

— Ein firenger Begetarier, 
Srau: Du, heute könnte ich Dir eigents 
lich Deinen alten Strohhut zum Mittag 
kochen. — Mann: Nein, laß, da jind zu 
viel animaliiche Subjtanzen darin. 

— Biffig. Warum haben Sie 
denn einen Gimpel angefhafft, Fräulein 
Laura ?— Damit Sie, wenn Sie bei mir 
eintreten, gleich einen guten Bekanten 
vor Augen haben. 

— Fred. Richter: Angeflagter, 
ich habe Ihnen übrigens noch etwas am 
Zeuge zu flifen. Angebagter: Bitt 
Ihön, Herr Richter, mein Rod kann's 
vertragen. 

— Auch eine Bildung. — Erſte 
Köchin: Kennft Du Shillern ?— Zweite: 
Na, id wer doh Schillern kennen, der de 
fcheenen Dage von Aranſchuez erfunden 
bat. 

— Praktiſch. Ich werde niemals 
finen Arzt heirathen!“ — „Warum?“ 
— ‚Weil man dem nicht weißmachen 
Tann, daß man ins Bad muß!“ 

— Auch eine Nippjade. Was 
ſchenkſt Du Deiner Frau zum Geburtös 
tage ? — Eine Nippiahe! — Was dent? 
— Eine Flasche Liqueur! 


Zejember, 


Nun firahlt der Mond in voller Pracht 
Bom klaren Himmelszelt 

In eifiger Dezembernacht 

Herab auf unjere Welt. 


Bon Schnee bededt find Wald und Flur, 
Rings iſt es jtill und ftumm. 

Die Armuth und die Jugend nur 

Treibt draußen jich herum. 


„es 
daß je⸗ 





Der Schlittenſchelen hellen Ton 

Wir hören ihn jo gern > 
Im warmen Heim und freu'n uns fo 
Des Chriſtbaum's mit dem Stern- 


Edh' ſich zu Ende neigt das Jahr 
; Bringt er ung ja zurüd 


Mit jeinem Lichte wunderbar 
Der Jugend ſchönſtes Glück! 


— — 


»:ier die Sonntagobellage der Abendpoſt. 








* 
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92 Fünfte Ave, 


Abendpoſt. 


1 Cent. 


Gerkanfsfleflen der Abendpofl. 


Nordfeite 


Elar Koehler, 309 Sedawick St. ; Anzeigen-Annahmes 
fteite der „Abendpoft“. 
8.8. Duerſelen, dentiche Apotheke, 201 O. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmieftelle der „Abenbpoft", 

Frau Rate Krenfer, 282 Sedgwick Str, 
Siewsitore, 147 Wells Str. 

©. &. Nelſon, 334 Oft Divifion Str 
Heurichs, 56 Elybourn Ave. 

©. 6. Butram, 49 Elybourn Ave. 
Newoſtore, 128 Willow Str. 

&. Shinzpity, 276 Dit North Ave, 
Newsitsre, 366 Dit North Ave. 

Zanders Rewsſtore, 757 Elybourn Ave, 

U. Neſchke, 362 Larrabee Str. 

W. 23. Miesler, 587 Sedgwick Str, 

Bau Baly, 467 E. Divilion Str. 

EU. &M. MeComb, 635 N. Elart Sta 
Srau U. Beder, 660 Well! St. 

Harry Beyers, 464 Larraber Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedgwir Str. 
3. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
U. W. Ficdlund, 282 Caft Divifion St 
Oswald Apelt, 19 Larraber Str. 

F. J Maithiefen, 212 Gentre Str. 

Uuhoft, 761 Elyboure Ave. 

J. V. Eharbounier, 329 Larrader Stu, 

Wem. F. Glisrengel, 69 Oal Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Ste 

A. Zimmer, 36.0. Divifion Str. 

Fräulein M. Engbert, 331 O. Diviſion Str. 
Frau Dew, 190 Wells Str. 

Frau Bater, 211 Wells Str. 

Frau Walter, 453 Well? Str. 

8. Seine, SOHN. Clark Str. 

3.9. Erwig, 403 Clybourn Abe. 

Joe Thul, 784 Halſted Str. 


Südſeite. 


Senrh Ninge, 116 Oft 18. Str. 

Eapf, 334 Oft 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ane, 
John Doyle, 2559 Wentivorth Ave. 
Nowe, 236 Wentivorth Ave. 

S. Beterjon, 2414 Cottage Srove Ada 
Newsfiere, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 

A. €. Fleiſcher, 3505 ©. Halſted Str, 
Shas. Helimundt, 2261 Wentworth Ade. 
BP. Ehmidt, 3637 ©. Halſted Str. 
Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Str 
Henry Holſt, 3100 ©. Halfted Str, 
Chas. Birk, 4106. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 308 ©. Halfte Ste. 
Saftello, 3766 ©. Halfted Str. 

Bm. Haren, 2143 Archer Ave, 

%. Sneyder. 3902 ©. State Str 
Pllugretd, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str, 
Schmidt, 2334 Dafhiel Str. 

3. €. Bretwn, 365 ©. State Str. 

J. Duſſold, 2642 Eottage Grove Aug, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ane. 
Franf Stroh, 2116 Wabaih Ave. 
Frau Franfich, 1714 ©. State Str, 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birchler, 2724 State Stu 
Bernh. Sorn, 15935. Place. 

Frau St. Dolan, 2357 State Str, 
B. Heſſer, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurt, 821 Milwaufee Ave. 

Newsſftore, 1050 Milwaukee Ave. 

3. Hirſchmann, 1110 Milwantee Ave, 

Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Siehe, 1700 Milwanfee Ave. 

John Aömufien, 376 W. Chicago Ava 

Chas. Stein, 448 W. Chicago Ave. 

8. Garlion, 331 N. Afhland Ave. 

Henry Braſch, 391 R. Aſhland Ave, 

Jean Kefterle, 42 N. Afhland Ave, 

Fred. Dede, 42 N. Aſhland Ave. 

G. F. Lichtuer, 307 W. Diviſion Str. 

William Hauſon, 401 W. Divifion Stk 

C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str 

C. Sievers, 801 W. North Ave. 

HG. P. Saufen, 33 W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str 

Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 

C. U. Verry, 193 W. Lake Str. 

C. Peterſen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ecke Armitage Ave. und Balloı Str. 

Geo. J. Hoffmann, 223 Milwaufee Ave. 
kewäftore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsitore, 549 Weit Indiana Str, 

J. O' Connor, 251 W. Late Sir. 

5. 2. Wilſon, 282%. Lafe Str. 

Kojure & French, 612W. Lale Str. 

5. Beterion, 7COMW. Lale Str. 


Südwefifette 
A. €. Brunner, 8 Canalport Ave. 
6. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Aue 
Fran Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str 
Ctofihaas, 872M. 21. Str. 
Eiwigart, 775%. 22. Str. 
6.9. Bochler, 192 Blue Island Ang 
Frl. Zeiſer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1:5 Blue Island Ave. 
Schulz, Ecke S. Halfted u. Maxwell Ste, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 
Sohn Bine, 342 ©. Halfted Str. 
Theo. Ecjolzen, 801 W. 12. Str 
Santert, 171W. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfted Ste 
J. 5. Beters, 533 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 304 Blue Island Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Laſſahn, 151 W. 18. Str. 
Nichard Hanlen, 183 W. 12. Str. 
6.7. MeDermott, KEMW. 14. Str. 
Fran MeLaughlin, 144 W. Harriion Ste, 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsiiore, 171 ©. Halfted Str. 
W. G. Veran, 117W. Madifon Sitz 
News ſtoreß 539 W. 14. Str. 
W. J. Sad, 632. 12. Str. 
2. €. Armoruſter, M1W. 12. Str. 
DM. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 292W. Harrifon Str. 
ID. HSarſchberger, 40 W. Randolph Str 
Crowleh, Ede Harrifon und Desplaines Str. 
H. Reinhold, 194 18. Str. 
8. Sounnerburg, 159 18. Str, 


2atle Biew 
308. Munt 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Wbendpoft". 
Nuben, 789 Lincoln Ave. 
DM. Schemmel & Son, 1208 Halfted Str. 
FrauS. G. Harwood, 485 Lincoln Ave. 
8. ©. Egioff, 1227 N. Ajhland Ave. 
C. W. Cochrane, 836 Elybourn Ave. 
6.2. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Gronvall, 816 Lincoln Ade 


TZowuRLate 
H. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpoit“, 
Nitterstfamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
I. Sepple, 4511 Wentivorth Ave. 
See. Sunneshagen, 4704 Wentworth ua 
Newsſt re, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4643 S. State Sir. 
Mes, 3950 S. State Str. 


EnglewoeD 
Nic. Briten, 6250 Wentwortd Ave. 
$. 83. Sall, 316 68. Str. 
Jefferſon Part, 
3. Bernhardt, Ecke Milwanfee und Bawwrecueiipe. 
Avondale 
Ges. Hodel, Warjaw Ave., nahe Velmont We, 


Selle und Beranägungen, 

Germania Turnverein 

Tie Damenfeltion des Germania 
Turnvereius hatte für Samftag Abend 
in feiner Halle, No. 3417—21 ©. Hals 
fted Straße eine glänzende Weihnachts: | 
feier veranftaltet. Ein mächtiger Chrift: 
baum nahm reich geſchmückt eine Ecke 
de3 Saales ein, der übrige Raum war 
gedrängt voll von den Mitgliedern des 
Bereins und deren Gäften. Ein von dem 
Turnlehrer H. B. Camann geleitetes 
Programm, aus Klavier- und Geſangs— 
vorträgen, Deklamctionen und Schau: 
turnen dev Turnſchüler, Schülerinnen 
und aktiver Qurner beitehend, bildete 
den erjten Theil tes ſehr anjprehenden 
Ab nds. Die Turnübungen wurden 
m.t überrajhender Exaktheit ausgeführt 
und Herr Kamann bewies dadurch, daß 
er feiner Aufgabe voll und ganz ge: 
wachen ift. Auch als Peiter des mufi 
kalifchen Theils des Programms b:wies 
Herr Camann hervorragente Fähigkei— 
ten. ine befonders interefjante Num— 
mer des Abends war ein von zwanzig 
jungen Damen des Bercias auf eben: 
joviel Holz: und Strohinitrumenten 
ausgeführter muſikaliſcher Vortrag, der 
allgemeinen Beifati find. Nach der Ab- 
folvivung des reichhaltigen Programms 
fand die Beicheerung der Turnzöglinge 
mit angenehmen und nützlichen Gejchen- 
fen ftatt. Herr Camann wurde von den 
aktiven Turnern als Zeichen der Aner: 
fennung mit einer prächtigen Klavier: 
lampe und einem hübſchen Klavierituhl 
bedacht. 

Das aus den Damen Fran Lena Chr: 
bardt, Fran Anna Hay, Frau Pizzie 
Bräutigam, Fräulein Lina Fiicher und 
dräulein Emma Feick, und den Herren 
Sul. Hoffmann, H. B. Camann, Chr. 
Kemmler und Gus, Tafel beftehende 
Arrangementscomite hatte ſich viele 
Mühe gegeben und ihm gebührt haupt: 
fählicdh der Danf des Vereins für das 
gute Gelingen des Feites. 

Der „Berliner Berein* 


hielt am Samjtag Abend in Brands 
oberer Halle ein urgemüthliches Weih— 
nachtskränzchen ab, bei welchem Tanz, 
Gefänge und humoriſtiſche Vorträge in 
anmuthiger Weife miteinander abwechiel- 
ten und jämmtliche Anweſende ſich aufs 
Beſte amüfirten. Beſondere Yorbeeren 
um die Unterhaltung der Berfanmelten 
erwarben ji Frau Piſterwick, die Lie 
dertafel „Vorwärts,“ fowie Herr A. 
Kellermann durch ihre mit großer Vol: 
lendung vorgetragenen Gejanges-Pie: 
cen, und Herr Hermann Die durch meh— 
tere höchſt gelungene mufifalijche Vor— 
träge. Das fröhliche Feit, bei welchem 
der in ſolchen Dingen fo erfahrene Herr 
Moldenhauer ald Arrangeur fungirte, 
während der neue Präfident des Vereins 
Herr E. Freemann durch jeine eigene 
Luftigfeit Die ganze Geſellſchaft fort: 
während in gleicher angeregter Stims 
mung erhielt, währte bis in den lichten 
Morgen. Die Beamten des Vereins 
iind: Herr E. Freeman, Präſident; 
Robert Methke, Sekretär; A. Fried: 
rich, Schatzmeiſter; F. Heuer, Vice— 
Präſident; Frank Dreſſer, Bibliothekar, 
und Franz Blumenthal, Finanzſekrelär. 
Die Logen Eintracht No. 406 
und Lincoln No. 569 

des Ordens der Harugari hielten am 
Samſtag, den 28. Dez., in der Arbeiter⸗ 
halle einen gemeinjchaftlihen Ball ab, 
und herriche in den Räumen des genann- 
ten Lokales bis zum frühen Morgen die 
ausgelafiendfte Feſtſtimmung. Die 
Herren vom Gomite, Herr Spoller, Prä⸗ 
fident; Koen, Sekretär; Erdmann, Schatz⸗ 
meifter; jorwie die Herren DeBaer, Licht: 
ner und Gottke hatten aber auch Feine 
Mühe und Arbeit gejcheut, um ihre Ball- 
gäfte zufrieden zu ftellen und das aus 26 
Nummern bejtehende Tanzprogramm 
wurde bis zum Ende durchgeführt. 

Die Eintracht-Loge 406 bejteht ſeit 
etwa elf Jalren und zählt an hundert 
Mitglieder, während die Lincoln-Loge 
einer der jüngjten Zweige des Ordens: 
baumes der Harugeri ift; fie beiteht erſt 
etwa ein Jahr und ihre Mitgliederzahl 
beläuft jich auf 36. 

Der deutſche Berein Chrift 
liher Junger Männer, 
deffen Lokal fich an der Ede der Wells 
und Earl Str. Hefindet, feierte am Sam— 
ftag fein Weihnachtsfeſt. Die Zahl der 
Anmweienden belief fich auf 61, weit mehr 
als man erwartete. Herr N. Barthold 
bejchenfte den Verein mit einem jchön 
gejhmücten Chriftbaum. Das Gomite 
für religiöjfe VBerfammlungen, beitehend 
aus den Herrn Chas. Schwab, VBorfigen- 
der, H. Grumm, Sefvetär, jowie die 
Herren J. Hamburg, A. Koepke, N. 
Barthold, H. Kosdorf, zierte mit Hilfe 
einiger Damen und anderer Freunde die 
Halle höchſt geſchmackvoll. Kin qutes 
Programm folgte einigen ſchönen Weih— 
nadhtsliedern, die bei der Berfammlung 
gefungen wurden. Der erjte Theil war 
literariichen Inhalts und wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Der 
legte Theil war religiöfen Zweden ge: 
widmet. Herr Sekretär Horlacher be— 
ſchloß dieſen mit Leſen der Weihnachts— 
geſchichte und kurzem Gebet. Alle Anz 
weſenden unterhielten ſich auf's Beſte. 
Der Verein ladet beſonders alle jungen 
deutſchen Männer der Nordſeite ein, ihn 

mit einem Beſuch zu erfreuen. 
Chicago Concertina Club. 

Der „Chicago Concertina Club“ hielt 
am Samjtag Abend in Luths Halle, No. 
519 Larrabee Sir. gelegen, feine erfte 
öffentliche Vereinsfetlichfeit ab. Der 
Berein, welcher erit am 26. September 
d. 3. durch die Bemühungen des Herrn 
Robert Kiefig gegründet wurde, zählt 
zur Zeit zwar nur ein Dutzend aktive 
Mitglieder, dafür aber um fo mehr 
Freunde und inaftive, auch waren die 
Proben der Funftgerehten Handhabung 
der Concertina oder Handharmonifa von 
Seiten der Aftiven folche, daß man den= 
jelben nur mit dem größten Intereſſe zu 
laufen vermochte. Neichlihen Beifall 
von Seiten des Publikums lohnte daher 
auch die Vortragenden. Die Beamten 
des jungen Bereins find Herr Robert 
Kiefig, Präfident ; Herr Mer Hänel, 
Sekretär und Herr M. Kretjchmar, 
Schatmeifter. Herr Kiefig jelber trug 
von den vorgeftern conzertirenden Künft- 





davon, 


— 


lern auch den Löwenantheil des Lobes 


Die folgenden — *— wurden iu 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Chriſtian Tychſen, Katie Helewrichter. 
Sohn Martin, Augujta —— 

Sonrad Bringmann, Julia Tacher. 

Carl O. Wigell, Annie H. O. Carlſon. 
Sohn Klein, Carrie Kroezer. 

Jacob Waltleer, Maria Geldreich. 

Chas. H. Hausloosky, Mary Peterlye. 
Heury Buchholz, Mary Reichert. 

Willie C. A. Cozoſchice, Helena C. Wielis. 
Carl Magge, Caroline Apmann. 

Joſeph Hodoval, Frau Eda Likle. 

Vaul Seifeir, Emma Helen. 

Mendel Neinitein, Sarah Torner. 

Sofeph Klimmenberg, Garolina Huebſch. 
Benjamin B. Meyers, Sallie Morris. 
T. M. A. Froembling, Glara Daugherty. 
Theodor 6. Hanſen, Olena Johnſon. 
John Foley, Margaret Becker. 

Ki hann W. Kad, Ihereie Edel. 

Henry Stoedert, Emma Neahous. 
Andreas Chriſtianſen, Karolina Borg. 
sreberif A. Myers, frau F. M. Arnheim. 
Sigismund Weber, Tinnie Meyers. 
Genet Deffer, Rofie Holtrop. 

John W. Strenn, Fannie M. Burton, 


> 
> 


Todesfälle. 


Im Nachitehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutihen, über deren Tod den: Geſuudheitsamte zwi« 
ſchen gefteri und heute Mittag Nachricht zuging: 


Walter Gnebert, 75 Frankliu Str., 10 M. 
Rote Köppen, 476 W. 14. Str. MIT. 
Eddie Hartınann, 1559 Milmanfee Hve., 8 M. 33T 
Sohn Metdarf, 206 Burling Str., 6M. 11 X. 
Anton Weisfopf, 41 Superior Str...69 5: IIM. 
Frederic Meyer. 3VUW. Van Buren Str., 4 5. 11M. 

ohn Kixier. 15 Hiniche Str. 24%. 3 M. 

fene IRobr, 143 Eiybouen Ave., 15%. 3M. 

Lonis Wernverger, 723 Welt Madilon Str. 
Georg Woif, 5521 State Str., 775. 
Marie Enen, MOD. North Abe, 7M. 7 T. 
Marie Schmidt, 2312 Wallace Str., 325, 
Sohn Schwarz, 1204 Addilon Ape., 66 J. 6 T. 
Arten Courad, 166 Hudſon Ape.. 42 5. 
da Grede, 172 Center Str., 10%. * 
Eduard Weiler, 123 Townfend Sir, 2J. 10 M. 


— 
> 
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Inmelen und Spisen. 
"Da haft Diamanten und Perlen, 
„Haſt Spigen und Bänder und Sammt, . .® 


aber was nüßen bir, o Mätihen, affe beine Juwelen und 
beine Spiken, wenn bu den angreifenden Pflichten, 
welche bie faſhionable Gefellichaft ihren Mitgliedern aufs 
erlegt, erliegſt, beine Gefunbbeit verkierit und ein phys 
fifche8 Wrack wirft, wie dies in taufenden von ſolchen 
Fällen täglich vorkommt, _ 

Unter ſolchen Umſtaͤnden wurdeſt du gerne ad? deinen 
Schmuck und alle deine Spigen opfern, um die verlorene 
Gefundbeit wieder zu gewinnen. : Das fannft bu aber 
au, wenn bu nur von bem großen Wiederherſtellungs⸗ 
mittel, befannt als Dr. Pieree's Favorite Prefeription, 
Gebrauch machen willſt. Tauſende dankbarer Frauen 
ſegnen den Tag, am welchem fie zuerſt mit bemfelben bes 
kannt gemacht wurben. 

Für alle Störungen, Ynregelmäßigfeiten und dem 
Frauengeſchlecht eigenthuͤmlichen Schmächezuftände tft fie 
das einzige Mittel, welches won Npotbelern unter 
der pofitiven Barantie des Fabritanten verkauft 
wirb, daß e8 in jedem Falle Befriedigung gewähren 
wird, widrigenfalls dad Gelb bafür zurüderitattet wird, 








reguliren und 


Dr. Pierce's Pellets reinigen Leber, 


Magen und Gedaͤrme. Gin Pillchen eine Dofid, Zu 
haben in Apothelen. 25 Genis ein Flaſchchen. 


Nänner-Schwädhe. 


Böhige Wiederheritchhung der Sefnndheit und 
geſchlechtlichen Rüftigfeit, 
mittelit der 
2a Sale’ ſchen Maſtdarm-Behandlung. 


Erfolgreih, wo alles Andere fehl⸗ 
geſchlagen hat. 
Die La Salte’idhhe Methode und ihre Vorzüge. 


Unsere Präparate heißen Dr. La Safle'sche Heilmittel 
auf Grund der Thbatiache, da Wir die uriprüngliche 
Formel von dent berühmten Arzte dieſes Nameus erhiels 
ten unter der Garantie, dad. falls wir päter die Ein: 
führung feiner Behandlung umd feiner Heilmittel atı= 
gemeffen finden follten, dies unter jener Bezeichnung ges 
fchehen würde. Bor einigen Jabren Fam Dr. La Suffe 
auf die Idee, nervöſe und geichtechtiiche Leiden Durch Be— 
handlung vom Maftdarın aus zu kuriren, indem er ſich 
von derielben foigende Bortheile verſprach: 

1. Adplifation der Mittel direlt am Sig der trank: 
heit. 
2. Vermeidung der Verdauung und Abfſchwächung 
der Wirfinmfeit der Mittel. 

3. Enge Annäberung am die bedeutenden nnteren 
Oeffnungen der Rückeumarksnerven aus der Wirbel- 
fänie und daher erleichtertes Emdringen zu der Nerven⸗ 
Nüffigkeit und der Maſſe des Gehirns und des Rück 

rats. 

g 4. Der Patient kann ſich felbft mit ſehr geringen Ko— 
ſten odue Arzt heriteilen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert. feine Veräuderung der 
Diät oder der Lebensgewohnheiten. 

6 Sie find abiotut unschädlich. 

7. Sie find leicht porn Jedem an Ort und Stelle ein- 
zuführen und wirten unmüutelbar auf den Sitz des 
Uebel3 innerhald weniger als einer halben Stunde. 

Hinfähtige Männer; deren Kraft geſchwächt. deren 
Nerven erichöpft, deren Seiit ſtumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren it. finden fihhere und beitändige 
Rettung durch Dr. La Saile's Heilmittel, der befte und 
alleinige Freund, welhen dev Leidende befist. 


Anſicht mediziniiher Sahverftändiger über 
Die abjorbirende Kraft des Rektums. 

Sollten Sie das Auffaugungsvermögen des Mait- 
darına bezweifeln, fo werden Ste Aufflärung finden in 
Dr. Bodenhanmers mit Recht berühmten Werten über 
diefen Gegenitand, ſowie in den medizimtichen Zertichrife 
ten dieſes Laudes und Deutſchlands. Frankreichs und 
Englands, 

Was der geiunde Menihenverftand ſagt. 

Mean würde einen Menſchen für ebenſo thöricht er⸗ 
Hären, weicher, um ein Geihwür am Bein, oder einen 
gebrogenen Finger zu heilen, Axzueien einnehmen und 
uicht die geergneten Waſchmittel und Salben unmittel⸗ 
bar anf den leidenden Theil gebrauchen wollte. wie den⸗ 
jerrigen, welder Samenfranfheit oder Schwäge zu bei» 
* verjuchen wollte. oyne die Steke jetdft in Angriff zur 
nehmen wie dies Durh ven Gebraud von Dr. | 

| 








2a Salles eleganten und unfhäplihen ‘‘Bo- 
lus dies’ geihehen kaun. 


Krankheiten der Nieren, Blafe und 
Boritchdrüfe. 


Ihre a und Heilung ohne Magen» 
edizinirang. 

Kennzeichen: Häufige: Uriniven, Aufftehen bei Nacht, 
um an ne oder Brennen beim Laflen des 
Wajlers, Nahtröpf-In von Hrin nachdem dies geſchehen. 
Vergrößerung der Voritehdrüje Bright ſche Nieren» 

theit. ; i 
— wohltHätige Wirfung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am @it des Keidend appiigirt, 
von großem Nuten erweiien werden. 
he Bolus in den Maftdarın eingeführt ift, fo 
ruht er wmmitteibar am Blatenhals. Blaienfteine, 
Waſſerſucht dev Beine und Füße. 
Behandlung. 


ilmittel fü ezi 
Spez iſiſche —* — f r ſpeziſi⸗ 


1. Spezinfcher Murins, bei Schwäche Ausffüfs 
fen, Gerflopfen. Nüdenicinerzen u. |. w. #5. bie 
einzelne Schachtel; der —— Kurſus mit drei 
— auf 3 Monate au 10.00. R 

2. Surius Re. II. für MNäunerihwäde. 
Eine Shactel für einfache oder friiche Fülle 35.09; 
Schachtein für ſwere und andauernde Falle 
nern über —— Jahren, ſchwachen Leuten u. f. 
ww. 815.00 für onate. ER 

4 Nierenblaien-Aurfns, bei Urin- Blajen- uud 
Borftchdrüien-Beigwerden. Cine Schachtel $4.00, zwei 

33.00. drei Shagteln F10.00. . 
— Sn rn 
für Perionen, we abf . 
= Gehe teil 84.00, drei Schachteln 810.00, für 
3 


5 7 treinigungd = Qurſus. Sfreopbeln, um- 
un 2 * 

*. ur Fr * 88 * 

ung oder * 

33 mit : iſſen und Gebraudpsamweifung gratis. 


Dr. Hans -Treskow, 





822 Broadwan, · Rew Hort, R. D- 


\Bergn eifer. 
Auditorium — Stalienifche Oper. 
MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft. 
Columbia Theater —, Little Lord Fauntleroy“. 


Geſellſchaft in „Capt. Fracafia”. 
Grand Opera Houſe — „Roger La Honte.“ 
Hooleys Theater — Roſina Vokes und ihre 
Londoner Luſtſpiel-Gefellſchaft. 
Haymarket Theater — „Ihe Burglar“. 
Windfor Theater — „Held by the Enemy“. 
Griterion Theater — „Time Wil Tell“. 
People's Theater — „Ihe Jvy Leaf“. 
Jacobs Glarf Str. Theater — „The Blue 
and the Gray“. 
Academy of Mufic — Corrinne und ihre Ges 
fellichaft in „Areadia”. . 
Havlins Theater— Milton und Dollie Nobles 
in „From Sire tg Son“. 


0 


Scheidungsflagen, 





Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den eingereicht: Leslie,®. gegen Clara 
M. Knight, wegen böswilligen Berlaf: 
ſens und Julia gegen Thomas W. Ed— 
wards, wegen graufsmer Behandlung. 





EEE 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Winſtow Bros. & Co.,. für eine einſtöck. 
Fabrik, No. 366-376 Karroll Str., 84200; 
Dr. 6. H. Quinlan, ſechsſtöck. Waaren— 
Speicher, No. 218220 Raihington Str., 
25,000; Joſeph Magee, dreiitöd. Mohn 
haus mit Laden, 1336 Welt Ban Buren Str,, 

009; O. M. Brady, 9 zweiitöd. Wohn: 
häuſer, No. 85—99 Francisyo Str. und No. 
1342 Garroll Ave., 827,000; Louis Button 
& Fetter, zwei dreiftöd. Wohnhäuſer, No. 
529—531 Leavitt Str., $30,000. 


Chicago Opera Houfe — MeCaul Operettens 





Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutſchen Aduofater von Mubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 Ro. 163 Randolph Str. (Wetropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigeuthum zu niedrigen Zinfen und unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 

Erxfie Hypotheken itet3 zum Verkauf vorräthig. 


Unftreitig dns befte Weihnachts⸗Geſchenk für 
Stunden ift eine 


Amatent- Druder-Prefje! 
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Neujahrskarten 


Nurbei2. Bode, in reichiter Auswahl und bilfis 
ger als irgendwie. Metall - Srabeur » Arbeiten, als: 
Schilder, Siegel. Medaillen, Cheds, Badges, Stempel 
after Art, billigſt und prompt. 4 

166 Randolph Str., Telephon 1115. 


Louterbach’s Place, 


45 W. Raudolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Nen eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20dez1md W. LOUTERBACH. 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und u 


Orera Hovse Bur.Ding, 2n2: 
Ede Waihingten & Elarf St., Zimmer 619. 
Srundeigenthbumd-Titelgeprüft. 











Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madifon Str., Ede Halſted Str. 
Zelephon 4045. 


Aus ſte lung gefetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 





Wwnm. Borvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waſhington Str., Chicago. bwö 


W. Meyer & Sons, 


Importeure und Großhändler 


Weinen un. Lifören, 


75 und 77 E. Chicago Ave., 
Chicago, ZU. 


Samen» Hydropathie Znititute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 
— — und bis in's Kleinfte elegant ausge⸗ 
ſtattet. Die Geichäftsführerin, Frau Dr. Neil, gefrüt 
auf 2Ojährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn- 
lichen 35 im Weiten, verfichert ihren Kunden 





19631012 





vollſte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
tigt. te folgenden Bäder find eine Sperialität. Elec⸗ 
trethermal, Danıpf, Luft, Hemlod, Schwefel, Euca- 
Iyptus, See-Salz, Maſſage und ſchwediſche Reibungs⸗ 
bäder. Augenblickliche Abhälfe wird geihaifen und ın 
den meiften Füllen jofortige Heilung don Rhenmatid« 
mus, Neuralgie, Paralyſis. Schlafloſigkeit. Nieren, Les 
ber nnd allen Arten von Hautfraufdeiten. Alle venom ⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu befuchen und zu infpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nadymitt., ——— don 9 en dis 
1uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 225,3mo,3 


Weſtern Medical & Eurgical Anftitute, 127 
La Salle Str.,-Dr. M. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle ſpeziellen Mäns 
nerfranfheiten. Dr. Greerd neue Heilmittel Turiren 
fofort. Ein ſicheres Mittel gegen Nervenihmwäden. 
Spredftunden I—8 täglich, Eonntags 10—12. n13,1j,8 


E. Sramaifer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfrant- 
yeiten umertgeltlid Auskunft: 3231 South Halited 
Str. 289,3m,7 











Bandwurm Fiiiglunfesidar 


21de31j6 F.Reihardt, 83 W. Kinzie Str. 





Grand-Opera House. 
SDeutides ater! Deutiches Theater! 
egnnend Sonntag, den 5. Januar 1890. 

Erſtes Auftreten und Gaft|piel von 
ERNST POSSART, 
unterftügt von der volljtändigen dramatiichen Gefell 
ſchaft des Amberg eaters in New Dort. 
Repertoire der erſten Wode. 
Sonutag, d. 5. Jammar imd Donmerftag, d. 9. Jan.: 
Die Bluihochzeit. Montay, den 6. Januar, Frei⸗ 
tag, den 10. Januar, und Samjtag Matinee: Freund 
Fri. Dienftag, den 7. Jamıar und Samftag, den 
11. Jan: Saufmanun von Benedig. Mittmod, 
en 8. Januar: ruft Boffart in 2 verichiedenen 
Charakteren: Ein gebildeter Berliner und Die 

Tochter des Yabricius. 
Trotz der enormen Unkoften für diefes Gaftipiel, 
findet Feine Preiserhöhung Ttatt. 
Gtefervirte Site zu 81.50, 81.00, 
75c und 50c find jegt an der Kaffe des Grand Opera 
Houſe zu haben. 30,31d2,3,4j4 


Aurora Turnhalle, 
Mittwod), den 1. Januar 1889: 
Die urtomiſche Gefangs-Pofle: 


Robert u. Bertram, 
oder: Die Fuftigen Bagabunden. mis 


Für Mufiffreunude! 
Grosses Conzert! 
Am Neujahrstag 


— wird — 


Henslers Jugend-Kapelle 


aus Diiltwaufce, beftehend aus 45 Knaben im Alter von 
10—16 Jahren, dabier zwei Eonzerte geben, 
und zwar Nachmittags in der 


Columbia Turnhalle, 


(State Straße, zwiichen 52. und 53. Engen Beaumont, 
Manager), und Abends fu der 


Dorwärts-Turnhalle, 
(Weit 12, Straße. H. Hennig, Manager.) 


Eintritt: 
Eolumbia-Turnhalle 25 Cents @ Perion. 
VBorwärt3-Turnhalle Für den Saal, 25 

Gents, für die Galerie 15 Cents @ Berfon. mdig 


Sylveiter:Ball 


— der — 


GHIcA&O TODGEVEIOIe 


31, Dezember 1889. 

Mitglieder und Aktionäre haben freien Eintritt. 

Die Herren Aktionäre werden freundlichit eriucht, ihre 
Eintrittö-farten bei dem Verwalter, A. Georg, in der 
Rordjeite Turnhalle in Empfang zu nehmen. Mitglieder 
können Freunde einführen, und find Karten @ $1.00 für 
folche ebenfalls in der Halle zu haben. 
21,26,30de36 Das Somite. 


Großer Jahresball 


— der — 


“Bayerischen Sektion Maximilian IL” 


— abgehalten an— 
Sylveſter⸗Abend, den 31. Dezember 1889, 
—in der— 
Germania Turn: Halle, 
No. 3419-3421 ©. Halited Str. 

Da3 Eomite hat weder Mühe noch) Arbeit geipart, 
um dem Publikum ſowie den Mitgliedern der Schweiter- 
Sektionen einen genußreichen Abend zu verjchaffen. 

Eintritt 25 Cents G Perſon. 
Das Comite. 


1. Sttnngstest u. Ball 


smf 

shwäbiidhen 
Nnterfügnngs = Bereins, 
am Dienstag, den 31. Dez.'89, 


inZepfsHalle, 
Ecke Lake u. Desplaines Str. 


Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 50 Cts. Herr u. Dame. 




















11. Groner Jahres-Ball 
der Court Northwestern No. 24, L.O.F. 
am Dienftag, den 31. Dez. ’8S9 (Sniveiter-Aberd) 
in der Aurora Turuhalle, Ecke Milwaufee —— 


uud Huron Str 
Tidet3 50 Cents. 


Kach Deutfchland 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun: 
gen und Paſſageſcheine bejorgt aufs Billigſte 
und Beſte l1d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 








Die danerhafteiten, Tupfiergemifhten 


Schriften 
vertetigen BARNHART BROS. & SPINDLER 


115 Fifth Ave., Chicago, Ill. 
Es find dies, die beiten Schriften, die gegoffen werden. 
Die „Abendpoft" benugt nur foldhe: 


—— Photographen. 











333 W. Madison Str. bins 
81.50 für 12 gute Kabinet:Photsgraphien. 





Paſſendes Weihnadhts: und Nens 
jahrs-Geſchent! 
Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet⸗-Photogra⸗ 
u ee tößeres Bild, Sx10, mit einem 
Gratis: pragptpollen Rahmen. Kommt und 
überzeugt Eud. 2 20n1j7 
Henry Hübner, Photograph 
so5 N Ave. 


orth v 











Pianos, Orgeln ꝛc. 
gap Gries Lager don gebrauchten Bianos in an 
tem Zuftande und vollſtandig garantirt. Ber 


kauft auf leichte Abzahlung. Abends offen. ! o 
Day & Eo., 179 Wabaih Ave. momifrbw? 














THE CH 


Eingang: 


ICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Director.., 


Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
204 Dearborn und 93 Adams Str. 





böfen Huften und Gatarıh. Die mit ſolchem 
teten jollten ih an Dr. Sattler wenden um fofertige anhal · 
tende Hilfe dur dad Syften von mediziniich geſchwänger⸗ 
ten Düämpfeu, die derſelbe ammendet, zu erhalten. gr felb 
die jhwerften Fälle von Eatarrh bat fi feine Behandlung 
ais eine auögezeichuete und jchnelle erwieien, was feine 
Dielen dantbaren Patienten beglaubigen fönnen. Gatarrh 
ſchuell kurirt. 


Die gegenwärtige ganz unvaſſende Witterung e t 
: Husten Fehat. 


365 35. Str., Chicago, 16. Dez. 1889. 


Dr. Philip Sattler, Honore Blod. 


Werther kann kaum glauben, daß Jemand 


einen ärgeren Gatarıh gehabt haben kann, als ich ihn hatte 
fir viele Monate. t i 
fortwährende. Dies vergiftete die Se 
Dyipepfia. h 
und ſchlaflos und verziveiielt. 
und ic wurde mager und ſchwach. Durch Ihre ausgezeich- 
ne:e Behandlung wurde ich bald Heiler. erfältete mich 
nuht mebr jo oft. 

der Bruft und im Kopf hörten auf. Ich erholte mich ſchnell 
und nahm an Gewicht zu, heute bin id) 


Die gen | im Rachen war eine 

ärme und vernriachte 
Ich hatte fortwährend Ropiweh, war uernds 
Mein Appetit war fchlecht 


Das Obrenfauien und die Schmerzen in 


ganz geiund. 
T. Barren. 


Rheumatismus, Catarrh, Hals: und Lungen: 


leiden, Frastenleiden, Dyspepſia und alle Blut- 
Be werden mit 
ndelt. 
pradhen werden geſprochen. 


Erfolg bes 


Ale 


Mathertheilung frei. 








8* 


Fragtuach der 


ELDREDCE "B” 


venn es ift die befte, einfahfte und dauerhafs 
tefte Rähmaſchine in der Welt. 


ng: No. 271 Wabaſh Avenue. 





— 








laupt · Oee: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Str, Yjas 





1 





Kleine Anzeigen. 


Gifenbahn-Zahrpläne. 








Stellengefudhe nnd Unnoncen, in denen 
Arbeitskräfte verlangt werden, einmal un: 
entgelilih. Alle anderen „kleineren“ An 
zeigen 1 Gent das Wort. 








Berlangt: Männer und Knaben, 








Berlangt: Ein guter Bauſchloſſer. S. Fodt, 31. * 


Paruell Une. 
Ein intelligenter u Mann als Collec⸗ 


Berlangt: 
—* Verdienſt 510 wöchentlich dr. B. C. Abend⸗ 
oft". 3 








Verlangt: Ein Stripper-Junge. 97 Beft Ave., Lake 
Diew. fomo6 





Berlangt: Ein Knabe von 16-08 Jahren um in einer 
Eigarren- Fabrik zu arbeiten. 75-77 ©. — Str. 
modis 





‚Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Aue. Room. 100,3m3 





Berlangt: Frauen und Mädden. 





Verlangt: Mädchen bei Hand zu nähen und einige 
bei Maſchtnen ar Shopröden. Nachzufragen 02 
Henry Str. mo, di,do,}3 





Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
muB gut waichen und bügeln können, guter Lohn. 378 
Eleveland Ave. Ede Wisconfin, 3 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. ° No. 2 
Front nahe Lincoln Ave. und Well! Str. 





Bar! 
ſmob 





Stellungen fuchen? Männer. 


Seiucht: Junger Mann münicht das Barbiergeichäft 
zu erlernen. Nüheres unter R. T. E. 75 Write Str. 3 


Geſucht: Ein junger deutiher Mann fürzlich einge 
wandert ſucht irgendwelche Beidhäftigung. Theodor 
Klinski. 50 Sherman Str. 3 


Geſucht: Ein guter Violin- und Klavierjpieler ſucht 
Beſchaftigung ebenſo Schüler für praktiſchen und theo- 
retiien Muſtkunterricht Adreife: Immermann, 4841 
Suftin Str., Town of Lake. imo6 














Stellungen fuhen: Frauen. 
Geſucht: Aeltere Frau, tüchtige Haunsbälterin, gute 
Köchin mit Referenzen ſucht Stellung. Offerten unter 
K. R. 150 „Abendpoft*. 3 


Geſucht: Eine alleinſtehende Wittwe ſucht einige Pläße 
bei Wöchnerinnen oder Kranken. Offerten nad: 654 
Sedginitf Str. 28d1m6 














Kauf: und Verkaufs: Angebote. 


Zu verkaufen: Eine neue Bäckerei mit Ofen und 
Wohnung fehr billig zu verfaufen, oder gegen ein kleines 
Geihäft zu vertauſchen. Nachzufragen Ede Bafel und 
Wabenzie Ave., nahe Humboldt Part. 30de3, 103 





Zu verfaufen: Ein Meiner Hausrath billig zu verkau— 
fen, wegen Abreiſe; auch einzeln. Nachzufvagen 384 
Hermitage Ave., nahe Polf Str. 3 


Zu verfaufen: Zwei Ladentiſche, zwei Schanfüften 
und ein Awning. 17 Eljton Ave. g Imodis 


Zu verfaufen: Notion-, Eigarren- und Säcker-Laden. 
423 Larrabee Str. 2Wude3.2m3 
Zu verfaufen: Monatlide Abzahlungen, 7 Room 
Brickhans. Steinfundament, Front nad Often, 50x125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Gars. 3, A. Coleman, 302 Tacoma 
Butlding 12d1mt4 








Bevor man Fanft, ſehe man fich unfer Lager von 
Parlor-Meublement am und ſchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabajh Ave., Edle Ban Buren Str. 0bw7 





Jupalideu-Betten, Roll» ſowie verftellbare Stühle, 
Kopififien, Bettipeifebretter, Krüdden. 281 Wabaſh Ave. 





Zimmer und Wohnungen, 

Zu bermietben: Haus und Stall. Ausgezeichnete 
Lage für ein Milchgeſchäft. Rente billig. 189 Elybourn 
Ade.. Ede Langdon Str. 3 

Zu dermiethen: Als Tanzſchule ift Peter Krohns 
Orcheſtrion Halle zu vermiethen. Nachzufragen 121 und 
123N. Desplaines Str. 30de3, 1103 











Verlangt: Ein eder zwei anftändige Zimmerherren. 
Sirvaeliten. Nachzufragen 2501 Indiana Ave. f,.1,m010 





Zu vermiethen: Eine ſchöne große Vereins-Halle 
mit Benusung eines guten Pianos für Geſang- und 
andere Vereine. Nachzufragen bei Richard Ziesler, 
632 NM. Elarf Str. 24d2107 

















Gute Einrichtung wegen Umzuges nad Außerhalb zu 
verfaufen. 9. Schwarz, 173 Milmanfee Ave. m,di,3 





0. Ein folider Geihäftsmann wünſcht bon einer 
Privatperjon obige Summe gegen gute Sicherheit auf 
ſechs Monate zu leiden. Offerten unter: x x 100, 
„Abendpojt.“ ſmodis 





Zu leihen geſucht: 33500 werden zu 5 Prozent zu lei⸗ 
ben gefucht, gegen gute Sicherheit in Grundeigenthum. 
Offerten unter M. 9. 25, „Abendpoft.“ 28de3 1106 


Zeichenunterricht in Medanifhem- und Architec⸗ 
tursBeichnen ertheilt Abends, Robert Kloß, 654 Wells 
Str.; fommt jogleid. {mes 








Aufgepaßt, Lake Diewund Nordjeite. 
820 ⸗5500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 
Art perjönliches Eigenthium. Raten niedrig; Fein Auf- 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortge- 
nommen. Zurückzahlungen nach Belieben; ehrliche Be— 
bandliung; ım Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erneneru fie. Lake Biew 
Loan Go. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nabe Fullerton. 5d3ntd 





Berlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, jollten 
bei %. Walther, Apothefer, No. 527 ©. Halited Straße, 
Ehirago, voripreihen oder nach beim Buche über chro= 
niiche Unverdaulichkeit, ihre Urjachen und Behandlung, 
fhiden. Zahlreiche Zeugniſſe über erfolgte Kuren. Frei 
für Sjederinann. lSnnemf4nd 





chn-Fahrpläne. 


Gifenbaßn-Bn 


Zllinsis Gentral:Eifenbahn. 


Depot am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 

am Fuß der 39, Straße. Aidel-Officen: 194 GClart 

traße. Abfahrt Ankunft 

Et Louis & Texas Expreß *EIM "TOM 
Et. Louis und Texas Schnellzug... $E5A STEOM 
Cairo & New Orleans Erpreg SM 7A 
New Orleans Schuell-Erpreß. ...... 8.354 £7.20DR 
Ehatsworth und Bloomington Pafs = 

FaQIETZUg_ —— 12458 *310R 
Pontiac & Springfield Exrpreß .....* EAOM *7.20% 
Kantakee & Gilman Paflagierzug...” LION *10.O0R 
Rodford, Dubugue, Sioux Eity und 

Siour Falls Erpre. ..........."11.5M +20 
aRodford, Dubuque & Siour Eity 

—————— — —— 
Rockford & Freeport Paſſagier ) gI0.OM 
Rockſord & Freeport Erpreß 
Dubuque & Rodford Erpreß . .. ........... 7.00A 

a Samftag Nacht ur bi3 Dubuque. c Täglich, aus- 
grnommen Sonntags, Sioux City bi3 Dubugque, täglich 
bon Dubugue bi3 Chicago. &FTäglih- * Täglich, au 
genommen Sonntags. 


Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 


Depot3: Lake yront, Fuß von Monroe Straße und Fuß 
der 22. Straße. Tidet-Offtces: 193 Clark Straße und 
Palmer Houje. Abfahrt Ankunft 

Tag:Erprei 515N 

New York *9404 

Beitibuled Limited . 2.55 10.55 M 

—— & Wheeling Limited .. HEN C5M 
alterton Accommodation ...... "E15N *’9I0M 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
Taglich. Alle Süge geben über Waihington. Keine 
Ertraberehnung für B. & O. Limited-Züge, 


Dabeih:Eifenbahı. 


Hohn MiRulta, Einnchmer. Züge fonmen am und vers 
laflen Dearborn Station, Ede Bol u. Dearborn Str. 
Tidet-Officed : 109 Elarf Str., Palmer-Houfe, Grand 
Pacific Hotelu. Dearboru Station. Abfaprt Ankunft 

Et. Lonis, New Orleans und Teras- 

8.25M 6.30N 


904 TI5M 


2.30R 


85m 
9.04 
4803 


ErreJ 
Kan ſascCin Hannibal, Jackſonville 
Springfield und Pevria-Erpreß. .. 
Feoria, Keokut, Burlington, Des 
Moines und Ottummwa-&rpreß.... 
—— Keofuf, Burlington⸗Expreß. 


ufter Park und Eſſer Arcomım 9.35 


Gleveland, Gincinnati, Chicago & St. Louis: 
Eifenbahn. Big Four Route. 
Depots. Fuß von Lake Str, Fub vom 22. und 39, 
Str. Tirket-Dificed in Depots uud 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 

Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 


135 und Louis· 
80M 6.304 
854 


Eiminnati, Indianap 
ville Tag-Erpreg 
Ditto Nadt-Exrprek 





Niagara Falls Ehort Line. 


Büge verlaſſen das Depot und Fommen an ım Wabaih 
epot, Dearborn Station. Ticket⸗Office 108 Clark 

Straße, Palmer Honſe. Grand PBarific Hotel und 
Depot. Tagliche Zü 

Detroit, Niagara Falls New Yo 
und Bojton Kimited 

Detroit, Riagara Falls. New York 
und Bojton Expreß 


SOON 
ISA 





Die „Nidcel Blate’' — New York, Ehicage 
und St. Louid:-Eifenbahn. 


eben ab und fommen an täglih, außgenommen 

** am Union Depot, a 3 
Chicago, wie folgt: 

Chicago 


Ce rd 
————— oder ſon 5 Anstunf, f 
man bei dem nächjten Yigenten der Gejell ſchaft an oder 
weube ih an N. Agent, 
an Chas H. Walker, Agent. Pall.«Depat: 79 Elart 
Gaae, Chicago. i 


Abjahrt 
SM 


650 | 


an Buren Straße, | 
Aufunft | 
8.104 | 


Rockford via Harvard..... 








| 
| 
| 
i 
l 


I Galesburg, Streator & Kodivrd. 


} 
| 
l 
| 


I 
Ni 
| 


Abgang Ankunft 
.t gang Ankunf | 
1U.15N | 


N 


7.158 | 


| 


ge | 
ae 
j 


| Evansville & Jndianapolis Eimie... 
145N | Schneü 


6.30 | 
7.15M 


Chicago, St. Paul & Kanſas Eity:-Eifenbahn. 


Kinie der Sanpl-exprehzüge (Simited) nad) St. Paul 
und Minneapo Stadt-Fidet-Dffiee, No. 204 Clark 
Etr., Depot Ede Harriton und5. Ane. _ 

Alle Züge täglich _ Abfahrt 
u & Minn. Limitey Erprel.. 5.0 
Des Moines & St. ve Lan. Erpreß 5.000 
Et. Paul und Miun Nadm-Erpreg.. 11.009 
Et. Charles & Sycamore Local OA 
Et. Charles & Byron Kocal 4.30R 


Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
Grand Union Paſſagier-Depot. Canal Str., 
Madiſon und Adams Str. Abgan 
Pacific Veſtibuled Erpreß. .-.. ..... ..*12.003 
Kanjas Eity Vetibuled Lim 6.0R 
Kantas Eity. Col. & Utah Erpreß...*11.0R 
St. Louis Veſtibuled Limited * 9.00R 
Springfield & St. Louis Tag-Erpreßt 9.008 
Springfield & St. Louis Nadt-Exrpr.*11.20R 
Soliet & Streator Accom...........+ HOON 2 
* Zäglih. + Täglich Sonntags ausgenommen, 


Ankunft 
9.331 


Eanta Fe Route. Chicage— Kanfas Eitn. 
Hüge gehen ab von Dearborn-Station, Ecke Dearborn 
und Polt Strape. Abfahrt. 
Galesburg & St. Madifon Expreß + 8.0 M 

Kanfas Erty, Los Angeles u. San 
Diego Beltibule Schuellzu 

Etreator, Soliet und Pelin 

Can Francisco Erpreß 

Kanjas City, Atdhifon & St. Jo» 
feph Expreß 11.30 R 
* Züglid. + Sonntag auögenommen. 
ffices: 212 Elarf Straße, Eite Adanız. 


Michigan Gentral. 
New York Sentral und Hudion River, Bolton und As 
bany-Eifenbahnen. „Die Niagara Falls Ronte.“ _ 
Depots: GuR bon Lake Strafe und am Su von 22. 
Stein — idtet-Dffices: 67 Elart S * — 
on Rtandolph S almer Houſe um 
ra ng Äbjahıt Aukımft 
Foit (über Haupt-Finie) TR 554 
New York u. Bolton Tag-Erpreß F:0.5M 14384 
New York und Bolton Limited... "I.MNR OU 
Kalamazoo Accommodation . 111.20 M 
Atlantic Erpreß = 7. M 
Nacht⸗Erpreß 210A 7.00 
Ueber die Chicago und Weſt-Michigan Bahn. ; 
Grand Rapids u. Mustegon Bolt + 7.SM 7.5U 
Grand Rapids u. Mustegon Erp. T LION 
Grand Rapids u. Musf. Steeper. "10.10A_ FTOM 
Taãglich. + Ausgenommen Sonntag + Ausge⸗ 
nommen Samſtags. 


Kate Shore und Mid. Southern, New Der} 
Gentral, Bofton und Albany Eiſenbahnen. 


Die Züge gehen ab und tommen ar Wie folgt: Chitaga 
Late Shore Depot, Bau Buren Str. fotg 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Boſton — Bojton und Albany Depot, KAnzeland Str. 
Tidet:Offices, 66 Clark Str. — Zimot, 22 Str. — 
Grand Pacıfic und Palmer Houſe. Abiahrt -— 
Foftzug (alte Einie) > 800m 6.45 
N. Y. und Bolton Tag⸗Expreß S5OM a 
New York_und Bofton Schne 
Veſtibule Limited 
New York und Bolton Erpreß 
Nacht⸗Expreß N. Y. und 
Elthart und Goihen Accom.. ... .. ...* 
KTäglih. * Sonntags ausgenonmen. 


Die Pennſylvania-Linien. 


nion Paſſagier⸗Station. Canal Strape, zwiſchen Ma: 
rohen Adams. Ticket · Offices, 65 Elarf Str, Pal 
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2 F Mail Exrpreß ......-T 
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Rittsdurgh. F Atlantic Expreß 
PNA Lonispille, Cincinnati, Zudiana- | + 8.308 
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* Taglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Offices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäube, 
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Ankunft. 


Abfahrt. 
Illinois und Jowa Erprep...... 5 7.54 
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Pueblo Solid Veſtibule Expreß 
St. Joſeph, Atichiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Expreß "5.00 
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Joliet Accommodation ......... 
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1308 
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lich ausgenommen Samftag. Täglich, auögenommen 

Montag. Nur Samftag. ONur Montag. 
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Ave. tation, Ede Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Exte Well u. Kinzie St. _ Abfahrt Ankunft 

Council Bruffs, Omaba, Denver, 9017 sI2.MR 
Lincoln, toug City, Des 8530 7.00 
Moines, fowie nad Orten in) 2, “6 50M 
Californien und gon $6. 

Nebraska, Blad Hills u. Wyoming Si 0 

St. Paul, Minneapolis, Dulut $ 9.30 
und Alhland, Diadiion...... 53 


= 


Huron, Aberdeen, Winona, und ) 
Madilon, Jauesville u. Beloit. 


“= 


52 


Milwaukee und Racine 


3 


— und Waukeſha via Mil- 


SSEHEREE 
FR 


338 


83. 
*11.30M 


zond du Lac, Ofhkofh, Neenah, 
SA 


und Menajha, Appleton und 
Green Bay 
Oſhtoſh, Neenah und Appleton..... ) 
Margquette und Lake Superior...... S 


Ripon, Green Lake und Princeton. R 3.00 N 


Afhland, Hurley, Appleton, Wau⸗ 
faw und Dulutb..... 222. +... 


Soamesville, Watertown. Fond du 
Lac und Oſhtofſh } 


Freeport. Rodford und Elgin.... * 


7.15M 

Harva 8 OOM 

es — — nn ausgenommen. x Nur 
onntaa®. Täglich. Samjtag ausgeno - + Täp 

ih, Montag ausgenommen. — — 


Rockford und Elgin 


CEhicago, Milwaunkee & St. Paul-Bahn. 


Union Paſſagier⸗Bahnhof. Ele Madiſon-⸗ Kanal und 

Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. u 

a täglich, b täglich, vausgenommen Sonntags, c tägfid, 
ausgenontmen Samjtags, d täglid, ausgenommen 
Montags. Abahrt Anfunf 

b 8.00 


a 5.30 4 
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SSSUSSEcss 


Dilwanfee nur Sonmntag3......... 
Milwaulee 


Marquette & LateSııperior 

ron Mountain & Dienominee... 

Gedar Rapids. Eivur City, 
Omaha, Denver und San Fran 
CE u. ae a ee 

Dubuque. Jowa und Dakota 


»„vramun vnn mm o 
Bun Smmnniniss 


s 


8 3385865 
au 


a 
a 
a12.304 

DR ana ensnane ı b11.109 
Kanſas City und St. Yojeph.......c11.10Q d 6,50 

Für Fahrpläne nah anderen Punkten ſpreche wan iz 
en Zidet-Offtceu dor. 


Oo 
88 
53 


WBidconfin Central. 


Depot: Ede Harrifon Straße und Fifth 
Etadi-Zidet-Ofices: 205 Cisrt Stenfe, "Ti 
Züge nad) St. Paul und Minneapolis verlaffen Chi 

cago um 5.00 N und "10.45. Chippewa Falls und 

Eau Slaire 73.0, 5.00 XR und 10.54. Aſhland 

Duluth und Lake Superior *5.00N und 710.45 Abends 

Fond dur Lac, Ofblofh und Neenah +8.MM, *3.00N, 

5.00R und "10.454 Wauleihba "8.00 M 

SON und "10.454. 

Taglich + Täglich, ausgenommen Sonntags. 





Ehicage & Sajtern Illino is⸗Eiſenbahn. 


Zidet-Dffices: 64 Elarf Str., Palmer Houfe und Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof. Poll Str., zwildhen State 
und Clart Str. » bfahrt Ankunft 

Danvilte und Terre Haute Poftzug ..* gOM OR 

Noihoile und Southern SEE 





Zurlington Route. — E.3.&D. Eifenubapn. 


ür Ticktets und Schlafwagen ſprecht vor > 
—— und im Unton-Bayndofe, Canal Siecke nat 
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ITäglid, ausgenommen Samftagd. 
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Tictet⸗ Of ices: 107 Sid Clark Str, Dearborn Sta- 
tion, Poll Stra Fourth Abenu 
und Grand Pacifit Hotel. de *. Palmer Douje 
New York Bolton & Philadel- 

pbia Erpreß 

New Cork & Bofton Limited 
—— Exrpreh x 

ma, Barion & Columbus oTOM 
North —— Accommodation. .x 53 N 

RR 153 

mestoron & Bu 7. 

x Taglich. o Audgenommen Sonntags. 








” Willenlos 


Roman ven 2. Haidheim. 


(5, Fortfegung.) 

Plöglich öffnete fi in einer anderen 
Ede, nicht weitvon ihr, eine To ete hür 
ehe und Agathe's Stin..e jagte 

inter derjelben leije: 

„Du haſt Recht, er muß wieder krank 
werden, und das ordentlih! Es ift nicht 
anders möglih! Aber fie ijt ſeitdem jo 
jcheu, fie kommt nicht mehr zum Bor: 
fein. Außerdem — zweimal, dieſelbe 
Geſchichte, das geht nicht!“ 

„Hait’s nur wenigftens ein paar Tage 
geduldig aus, Schaß, ich traue dem Anz 
dern nicht. — Bor Allem hüte fiel Das 
Beſte wäre ein Anfall!“ 

Noch im Sprechen traten dann erft 

Agathe, darauf der Nentmeifter durch 
Die Tapetenthür und eben wollten fie mit 
einem Kuß von einander Abſchied neh: 
men, als Agathe zurüdprallte.  Gie 
Hatte das junge Fräulein gejehen, wel: 
es die, Worte der Unterhaltung jen: 
ſeits der Thür vollfommen gehört hatte, 
ohne den Sinn: derielben zu verftehen 
und welches jett that, als ob es ganz 
von dem Bilde in Anfpruch genommen 
ei. 
g „AH! Da find Sie ja, Fräulein Aga- 
the! — Ich juchte Sie und fand dies 
Bild. Wer ift es?” fragte Agnes und 
that gar nicht, als jähe fie, daß der Rent: 
meijter eilig binter der Tapetenthür 
wieder verſchwand. 

Aber Fräulein Agathe ließ fih nich: 
völlig irre führen. 

In ihren Augen lag der.bittere Xerger, 
fi ertappt zu ſehen, und dabei in ihren 
Mienen das falih lächelnde, verſchämte 
Bitten um Nachſicht. 

„Snädiges Fräulein, der Rentmeilter 
und ich find Verlobte, — aber id) bitte 
inftändig, verrathen Sie es nicht, bejon- 
ders auch nicht dem Herrn Baron. Es 
ift der Dienerjchaft wegen, und wir haben 
Beide kein Vermögen, müfjen aljo noch 
warten,“ 

„Bitte, forgen Sie fih darum nicht, 
Fräulein Agathe, das geht mid ja 
durchaus nichts an!“ fagte Agnes, ohne 
es zu wollen, fühler, als fie jonft ſprach. 

Agathe hörte das wohl und fragte fich 
ängjtlih, was die junge Dame gehört 
haben könnte, tröftete jih aber jofort, 
daß fie und Neimers Feine Namen ges 
nannt. 

„Gnädiges Fräulein meinen das Bild 
da?“ lenkte ſie ab. „Ach, Gott, das 
ſtellt die arme Gräfin vor! Ein be— 
rühmter Künſtler in Wien hat ſie als 
Braut gemalt, juſt vor der Trauung hat 
ſie noch eine Sitzung gehabt, da hat er 
ihr den Kranz ſo in die Hände gegeben 
und ſie hat ihn aufgeſetzt. Er ſoll ſie 
leidenſchaftlich geliebt haben, darum hat 
er ſie auch ſo gemalt.“ 

„Aber warum beſindet ſich das herrliche 
Bild hier?“ 

„Früher hing es in des Herrn Baron 
Stube, aber — da —, ach, gnädiges 
Fräulein, ſie weiß ja nicht, was ſie thut!“ 
Flüſternd beugte Fräulein Agathe ſich 
näher zu Agnes hin: „Sie hat ihren gu— 
ten, lieben Vater ſchon mehrere Male 
vergiften wollen.“ 

„Um Gotteswillen, die Unfelige! Sie 
fagten ja aber —“ 

„Das ift eben das Schredliche,* fiel 
Agathe ein, „vag man manchmal gar nicht 
benten follte, fie jei verrüdt. Und doch 
it fies; fie hat die „Manie”, zu mor: 
ben.“ — Es waren genau diejelben Wor: 
te, die der Baron gegen feinen Bruder 
gebraucht hatte. 

Es war heller, lichter Tag und Agnes 
fürchtete fi) plöglihd. Agathe jagte das 
alles jo jcheu, jo leiſe, als dürfte jelbjt 
die Luft nicht hören, daß bier im 
Schloſſe eine Tochter fei, die in ihrem 
Wahnjinn dem Bater nah dem Leben 
trachtete. 

Blaß und erſchüttert von dieſer furcht— 
baren Entdeckung ſchritt Agnes neben.der 

aushälterin die Treppe hinab. Die 
Luft, die Zimmer des erjten Stodes zu 
befehen, war ihr vergangen. Agsthe er: 
bot ſich aber freundlich, diejelben aufzu: 
ſchließen, dann Fönne das gnädige 
Fräulein morgen oder jeden anderen 
Tag, auch ohne fie, hineintreten. Es 
fei ein Bischen feucht und modrig da 
drinnen, aber jonjt ganz ſicher. Das 
gnädige Fräulein brauche fich nicht zu 
fürchten, die arıne Frau Gräfin komme 
nie dahin — niemals; fie jei jogar ſehr 
ſcheu und liefe fort, wenn fie Menſchen 
fähe. 

Inzwiſchen hatte Mudi den Kaffee in 
der AJasminlaube auf einem großen 
Sandfteintijch jervirt. 

Agnes freute jich nach den legten Ein: 
drüden, bo aufathınend, der warmen 
Sonne und des helles Tages. 

Der Großvater und Herr v. Albrecht 
traten eben heran. Das heimliche Grauen 
vor der unfichtbaren Bewohnerin des 
Schloſſes wurde dadurch in den Hinter: 
grund gedrängt. 

Beide Herren fahen ernt aus. 

„Es ift ficher in Ihren Augen ein ge: 
wiljer Vorwitz, der mich treibt, Ihnen 
alle die Dinge befannt zu machen, Herr 
Oberſt, — aber ich geftehe offen, ich in: 
tereſſire mich in mir felbjt unbegreiflicher 
Meile für dieje Familiengeſchichte und die 
beflagenswerthe Heldin derſelben,“ hatte 
der Architeft gejagt und Agnes hörte nur 
die leisten Worte, fühlte aber jetzt nicht 
mehr die Mißſtimmungen über Albrechts 
Theilnahme. Damit war für fie fo: 
gleich der Anlaß gegeben, über das Por: 
irait Beatrices zu veden und fie that es 
mit Eifer. Dagegen hielt fie zurüd mit 
der ſchrecklichen Anſchuldigung Agathes. 
Die Unglückliche war ja unzurechnungs⸗ 

äbig. 

Dan plauderte nachher noch ein 
Stündchen; — der Baron that, als ſei 
er jhon völlig gefund; — jedenfalls 
atte die mangelhafte Berpflegung 
Fine Genefung zurüdgehalten, darüber 
waren fie jetzt Alle Mar. Als Albrecht 
dann gegen Abend Abjhied nahın, um 
nad jeiner Jettaburg zurückzugehen, 
fühlte Agnes beinah etwas wie Be: 
dauern. 
Kommen Sie bald wieder!” bat fie 
und wurde dann glühend roth. 

Als der Baron fpäter zu Bett gegan: 

en war, Fam der Großvater wieder aus 
E Schloſſe, legte feinen Arm um bie 

Schulter der Enkelin und ging mit ihr 
auf und ab in dem abendlich ftillen Gar: 


ten, 

Es wird Dir hier ein bischen lang: 
weilig werben, Sleine,“ fagte er in fei- 
ger ige immer jo ehrend erj 


* 


geineuben | 


—— 


Weiſe; er war gewohnt, mit ihr faft 
Alles zu beiprechen, was ihn befchäftigte. 
Zumeilen nannte er fie ſcherzend: Mein’ 
junger Kamerad. „Du mußt es aber 
ein paar Wochen geduldig tragen, Der 
Albrecht ift ein prächtiger Kerl, der das 
Herz auf dem rechten Fled bat. Er 
meint — und feine Gründe haben viel für 
ſich — man habe meines Bruders Ber: 
mögen fchon viel ſchwerer geſchädigt als. 
diejer ahne.“ 

„Willſt Du mit ihm über diefe Be: 
trügereien reden, Großpapa ?“ fragte Ag: 
nes, 

„Roh nicht, Kind! Ich möchte ihn 
nicht aufregen.“ Giehft Du nicht, mit 
welchem Durft möchte ich jagen, der arme 
Menſch dies bischen Freude, welches wir 
ihm bringen, genießt. Cr möchte am 
liebjten meine Hand feithaltend jchlafen 
wie ein Kind! Großer Gott, wie ein 
Kind! Das ift das rechte Wort! Was 
ift aus dem frohen, leichtlebigen Men 
ichen geworden, was hat ihn jo zaghaft 
und ſcheu gemacht ?“ 

„Ich weiß es, Großpapa !” Agnes jah 
ihn mit großen, tiefernten Augen an: 
„Die Unglückliche — fie hat ihn vergijten 
wollen.“ — 

„Das weißt Du? Wer fagte es Dir?“ 
rief der Oberjt jtilljtehend, 

„Agathe.“ 

„Es iſt furchtbar! Der Reimers 
machte mir vorhin auch Andeutungen von 
dieſen entſetzlichen Zuſtänden im Schloſſe, 
im letzten Winter. Ganze Nächte ſchrie 
und heulte ſie; und dann hat der Erwin 
ſich eingeſchloſſen, ſich die Ohren zuge— 
halten und gejammert — ſtatt ſie zu be— 
ruhigen oder in eine Anſtalt zu bringen. 
Ueberhaupt, welche Wirthſchaft iſt dies! 
Ich bin entſchloſſen, in den nächſten Ta— 
gen mich einmal ſelbſt zu der Aermſten 
zu begeben; ſie iſt ja nur durch Mangel 
an Pflege geworden, was ſie iſt. In ei— 
ner ordentlichen Heilanſtalt wäre ſie 
vielleicht geneſen. Ueberhaupt iſt hier,“ 
fuhr er kopfſchüttelnd fort, „allerlei 
nicht in Ordnung. Als ich heute früh 
im Pferdeſtalle war, machte mir der 
eine Knecht flüſternd die Bemerkung, die 
ſämmtlichen theuer angekauften Thiere 
taugten nichts. — Und der Hofmeiſter 
blickt mich auch ſo an, als möchte er 
mir etwas anvertrauen, wage es aber 
nicht.” 

Nach und nach dämmerte unter dieſen 
Gefprädhen der ſpäte Sommerabend 
herab. Es war jo wundervoll friedlich 
jtil in dem Buftenden Part — und 
doch hatten fich dieje leiten Gedanken 
wie ein Alp auf die Bruft der Beiden 
gelegt. 

„Ich werde nicht fchlafen können, mir 
grauſt es!“ fagte Agnes, als fie den 
Großvater zur guten Nacht küßte. 
„Wirſt Schon ſchlafen, der Jugend ift 
der Schlaf immer. hold geſinnt,“ war des 
alten Herrn jeufzende Antwort, 





*3 

Die Nacht verging dem jungen Mäd— 
hen unter freundlichen Träumen und 
der nächſte Tag fand fie rubiger ge: 
jtimmt. 
Inzwiſchen brachte der Morgen ein 
Gewitter, welches jih in einen jtrömen: 
den Landregen auflöſte. 
Agathethat ihr Möglichites, fich gegen 
Agnes liebenswiürdig zu zeigen, aber jei 
es, daß fie wenig daran gewöhnt war, 
ihre Stimmungen zu beherrjchen, jei es, 
daß irgend Etwas fie fortdauernd är— 

erte und aufregte — ihre jchlechte 
u verrieth fih in Blick, Miene und 
Wort zu oft, um dem jungen Mädchen 
nicht peinlich fühlbar zu werden, jo 
daß ihr die Gejellihaft der Haushäl: 
terin, die nicht aufhörte, über die Frau 
Gräfin allerlei beängjtigende Andeutun— 
gen zu machen, bald genug zur Laſt 
wurde, 
Und immer rvegnete es weiter. Die 
Bäume und Büjche trieften, in den Park: 
wegen jtand das Wafjer und die Regen: 
wolfen hingen fajt bis auf das Dach des 
Schloſſes herab. Dazu erklärte Aga: 
the mit jchlecht verhehlter Schadenfreude, 
der Negen höre, wenn er im Gebirge 
einmal anfange, ſobald nicht auf. Und 
als wolle fie ihre Gegenwart durch Ent: 
behrung Eojtbarer machen, jeßte jie nun 
hinzu, fie jelber Habe zu thun und 
müſſe leider jeßt Das gnädige Fräulein 
verlaſſen. 
„Ich werde Briefe ſchreiben!“ war die 
mit heimlicher Erleichterung gegebene 
Antwort und bald darauf ließ Agathe 
ſich von der Köchin Chokolade nach ihrem 
Zimmer herauf bringen, um ſich dabei 
und bei einem derRomane, die Reimers all: 
wöchentlich als den Lejebedarf für ſämmt— 
liche „gebildete“ Schloßbewohner aus der 
nächſten Kreisjtadt vom Boten mitbrin: 
gen ließ, ein behagliches Ruheſtündchen 
zu bereiten, 
Agnes ging fröftelnd, um die Lange: 
weile zu vertreiben, durch eine Reihe von 
Prunfgemächern, die offenbar jeit Jahr 
und Tag nicht geöffnet waren und in 
welchen Agathe jet durch ihre Scheuer: 
frauen den Staub hatte oberflächlich ent: 
fernen lajjen, ohne diejelben dadurch jon- 
derlich behaglich zu machen. 
Sie waren vornehm eingerichtel, aber 
fein jorgendes Auge hatte über der Er: 
haltung der ſchönen Stoffe, der Teppiche 
und Möbelbezüge gewacht. 
Ein bitterer Aerger über Agathe 
wallte in dem jungen Mädchen auf. 
Irgend eine bemerfenswerthe Entdeckung 

Ns ihre Unterhaltung fand fi aber 
nicht. 

Der nächſte Tag brachte denjelben 
unerjchöpflihen Negen. Der Baron 
faß mit feinem Bruder im Zimmer, ganz 
vertieft in die ärgerliche Darlegung fei: 
ner verjchiedenen Procefie mit der Ei: 
jenbahnverwaltung, mit Pferdehändlern, 
die ihn betrogen hatten, mit Grenznach— 
barn. 

Eine Weile hatte Agnes zugehört, da 
ſich das Geſpräch beim Frühſtück ent: 
ſpann, dann, als der Großvater ſich die: 
jer Unterhaltung fo völlig hingab, daß er 
IL einmal nad ihr hinſah, ſchlich fie 
fi fort. 

Mit einem Freudenfchrei entdeckte Ag- 
nes ganz unten in ihrem Koffer ihren 
Malkaſten, den fie all diefe Tage her ver: 
geblich gejucht hatte. Nun war ihr gehol: 
fen! Set jollte ihr die Zeit nicht mehr 
lang werden, 

Eine Staffelei hatte fie neulich, als fie 
fich zum erften Mal in den zweiten Stod 
verirrte, — an jenem Tage, wo fie Bea: 
trices Bild entdedite, — zwifchen allerlei 
Serümpel jtehen jehen. — Beatrices Bild! 
Wenn fie das kopirte? Sie war wie 
elektrifirt. Ein Nordzimmer konnte der 
Drfel ihr einräumen und er that 


wohl, daß fie ſich eine große Aufgabe 
ftellte, aber fie Ih nun — eine ernfte 
Arbeit, von der fie Förderung hoffen 
fonnte, : ee hl 

An ihren leiten Korduanſchuhen 
huſchte fie die Treppe hinan. a, ja, da 
ftand fieroch, die alte wurmftidhige Staf: 
elei. 
Sie mußte Jemand rufen, der fie ihr 
aus der Ede hervor holte! Aber nun erft 
noch einmal das Bild anfehen | 

Und fie ging eilig den Gang hinab, 
der zu ihrem Erftaunen heute mit einem 
alten Zeppichende ausgelegt war. 

Bor dem Bilde, im Anſchauen vers: 
ſunken, ſah fie eine fehr ſchlanke, mehr 
als mittelgroße Frauengeftalt, gekleidet 
in einen grauen, faltenreichen Moll: 
vo, die fehr dünne Taille von einem 
breiten Gürtel umſchloſſen — einen alt= 
modijchen, fchmalen Leinenkragen am 
Halje und ähnliche Manchetten an den 
Händen, ° 

Die Fremde drehte fich plötzlich um und 
Agnes rief überrajcht: „Beatrie!“ 

Reglos jtanden die Beiden fich gegen: 
über, gleich erfchroden und dabei ın den 
furchterfüllten Augen das gleiche ängſt— 
lihe Forſchen. 

Die Kleine Tapetenthür, durch die Aga— 
the und Neimers neulich gekommen, ftand 
angelehnt; von da mupte die Jrrfinnige 
hierher gelangt fein. - 

„Was fol ich thun? Wie joll ich flie: 
hen?“ dachte Agnes. 

„Fürchte Dich nicht vor mir! Ich bitte 
Did! Ich bin ja nicht wahnfinnig, wie 
fie Dir gewiß gefagt Haben!“ flüfterte 
mit einem ängftlihen Blick die jeltjame 
Erſcheinung. „Sa, ih bin Beatrice; 
aber leider bier diefe Beatrice nicht 
mehr.“ 

„Und die von fchweren Thränen plöß- 
lich verdunfelten Augen richteten ſich auf 
das Bild. — 

Ja, ſie war es doch! Daſſelbe reizen— 
de, feine Antlitz. 

Agnes ſah furchterfüllt auf die Spre— 
chende. Ihr einziger klarer Gedanke war: 
„Reize fie nicht; ſuche in Güte mit ihr 
auszufommen, * 

Ihre Glieder waren. vor Entjeßen 
bleijchwer, jonft wäre fie vielleicht weg: 
gelaufen, — 

„Du heißt Agnes und biſt meines 
Onkels Bartenſtein Enkelin, Dein Ba: 
ter war Profellor in J., Deine Eltern 
find todt, nicht wahr?” ſprach Beatrice 
leife weiter, — fi ſcheu umjehend 
und in den tiefen, braunen Augen von 
jeltener Schönheit immer dies bange 
Flehen. 

Ja, nickte Agnes. Die Zunge verſagte 
ihr den Dienſt. 

„Du biſt meine Verwandte, biſt jung 
und haſt ein ſo liebes, ſanftes Geſicht. 
Ach, Agnes, ich bin gewiß nicht verrückt; 
fürchte Dich nicht!“ bat Beatrice mit 
Thränen in der Stimme. Ihre feinen, 
lieblichen Züge waren ſcharf und ver: 
bärmt, aber troß der Erregung die darin 
lag, vol Klarheit und wunderbar aus: 
drudsvol. — — 

Sie hatte mit einem Blick, der ei— 
nem Stein Erbarmen eingeflößt haben 
fönnte, Agnes fchüchtern die Hand hin— 
geſtreckt. 
Todesangſt, aber auch das tiefſte Mit— 
leid im Herzen, überwand ſie dieſe und 
reichte die ihrige der Bittenden, deren 
Lippen von nervöjer Erregung zudten, fo 
daß Agnes all ihres-Muthes bedurfte, 
um äußerlich ruhig zu bleiben, ‘bei dieſen 
vermeintlichen Zeichen bedrohlicher Auf: 
regung. 

Aber Beatrice blieb ſanft und ſtill; fie 
trodnete die Thränen, die ihr plößlich 
aus den Augen jtürzten, und jagte, im: 
mer ängſtlich umherſpähend: „Ich habe 
Dich ſchon geſtern in Deinem Zimmer 
aufſuchen wollen, denn Du mußt Dich 
erſt überzeugen, daß ich nicht wahnſinnig 
bin, dann wirft Du Demen "Großvater 
bitten, mir zu Helfen — —" — 
„Brofvater wollte Dich ſchon be: 
fuchen, er wird Dir ſicher jeden Gefallen 
thun.“ 

a, Deine Augen fuchen,: wie Du 
fliehen fannjt. Du glaubjt mir nicht! 
Du—! O, Gott, Gott! mie foll id) 
es ihr begreiflih machen, daß ich ver: 
nünftig bin, wie fie!“ Elagte leiden: 
ihaftliher und die Hände Ichmerzlich 
zujanmmenfaitend die blajie, junge 
Frau, In ihrer Stimme lag etwas 
Bezwingendes, aber Agnes hörte im 


Geiſte Alles, was Agathe ihr die Tage 


ber erzählt. 

Die Bemitleidenswerthe! Trotz all 
ihres Elends noch jo anziehend und auch 
momentan jo far. In diefem Augenblick 
war fie wenigitens ſich ihres Elends voll: 
fommen bewußt. 

„Arme Beatrice!” — weiter Fonnte 
Agnes nichts jagen, aber was ſie em: 
pjand, lag in ihrer Stimme, 

„AG, Du haft Mitleid! Du glaubft 
mir ?* rief dankbar die junge Frau. 
Dann jagte fie bittend und jehr ſchüch— 
tern: „Möchteft Du mit mir fommen ? 
Ich bin in jteter Augſt, daß man mich 
fieht ; dann jagen fie, ich ſolle Dich nicht 
ängjtigen, ich müſſe eingejchloffen werden 
und jperren mich wieder ein, wie neulich, 
— wochenlang! Und mein armer Vater 
glaubt ihnen, fürchtet fih auch vor mir 
und will mich nicht jeher. Ah! Komm 
mit mir, laß Did erbitten! Du weißt 
nicht, wie unglüdlich ich bin!“ 

Und einem Vogel gleich, der unter dem 
Blick der Schlange willenlos und wehr⸗ 
los wird, ließ Agnes fich- durch das Ta- 
petenthürchen ziehen. Neben der entſetz⸗ 


‚liden Zucht vor der Wahnfinnigen regte 


fih im ihrem Herzen eine mitleidige 
Neugier — und dann dachte fie an 
Herrn von Albrechts Intereſſe für die 
ihm unbekannte Beatrice. Um feinet: 
willen folgte fie ihr; ihm konnte fie 
dann erzählen. Klar machte fie ſich 
faum dieſe Empfindungen, nur des 
J und der Furcht war fie ſich be: 
mußt. 3 

Undeß hatte Beatrice fie durch den 
halbdunflen, kurzen Gang und eine 
Treppe hinabgezogen — nicht hajtig und 
übereifrig, fondern. lebhaft bejorgt, daß 
Agnes keinen Fehltritt thuer — 

Jetzt ſtanden fie aneiner in Stein ge⸗ 
wölbten ſchweren, aber offenen Eichen: 
thür, die mit diden Eijennägeln beſchla— 
gen war. 

Im Eintreten fagte Beatrice: „Er hat 
mir den Schlüfjel wegnehmen wollen, 
aber Rofine hatte ihn gut verftedt. Ich 
ſollte Eu nicht in den Weg kommen, 
befahl er mir.” Sie meinte Preimers, 

Heftiger überfam Agnes die Angft; 
fie zögerte und a weiter. Si 
ftanden jebt in einem ſteingepflaſtesten, 











‚wiß gern, wenn fie ihn bat, Gi 


mußte [die 


winkligen Hausflur, o 


malt fein; ihr ſchmutziges Weiß war 
aber ſtaubfrei und überall ſah es reinlich 
und ordentlich aus, doch verdunkelte 
dichtes Laubwerk die alten Fenſter faft 
gänlig. Ein unbefhreiblih trauriger 

lit zeigte ficd wieder in den Augen 
Beatrice's. 

In dieſem Moment trat im Flur aus 
der Küche, in welche Agnes eben hinein: 
fehen Fonnte, eine robuſte, ältlihe Frau. 

„Frau Gräfin?“ rief fie erftaunt und 
offenbar erfreut aus, und dabei blickte 
fie aus Fleinen, lachenden Augen gewin: 
Er freundlich, aber doch forſchend auf 

nes. 

 Rofine, es ift geglüdt. Sieh, Ag: 
nes, das ijt meine.trene Nofine, die Ein: 
zige, die es wiſſentwill, daß ich meinen 
vollen Berftand habe. Ad, Rofine, ie 
ijt gut!“ 

Und Eure Gnaben:wollen mit hinauf, 
wollen meiner lieben, arınen Frau Gräfin 
gut fein? O, ich dachte es wohl!“ be: 
merkte Roſine. 

„Sa, fie will. Komm mit, Rofine, 
Nicht wahr, Agnes, vor der Roſine fürch— 
teft Du Dich nit? 

„Vor Dir auch micht, Beatrice,” ſagte 
Agnes plötzlich ſehr erleichtert. In der 
Art, wie Herrin und Dienerin die weni— 
gen Worte gewechſelt, lag etwas äußerſt 
Beruhigendes. 

Es war eine enge, kleine Wendel: 
treppe, die fie hinubſtiegen; dann tan: 
den fie plößlich auf dem Altan, dejjen 
gewundene Steinjäulen den vorſpringen— 
den Oberſtock trugen, auf den die Thüren 
und Fenfter zu den anftoßenden Zimmern 
gingen. 

Ganz erjtaunt blidte Agnes umher. 

Eine Staffelei mit einem angefanges 
nen und, wie fie jpäter jah, jehr gut ges 
malten Blumenſtück ſah fie vor fih, dann 
einen Lehnjtuhl mit einen Nähtiſchchen 
davor — auf demfelben allerlei bunte 
Seiden und eine Stiderei, Bücher und 
Zeitungen auf einem großen Ziiche, die 
Steinfliefen des Fußbodens mit einer 
ftarfen Baſtmatte bedeckt. Und überall 
an der Wand, an den Säulen, in Körben 
und Töpfen auf das Beſte gepflegte ran: 
fende Schlinggewächje, Blattpflanzen und 
blühende Blumen, 

Mean konnte nichts Reizenderes fehen, 
wie diefen ganz dicht von den Zweigen 
der umberftehenden Bäume verhüllten 
laujchigen Aufenthalt. Aber heute bei 
dem triefenden Regen ſchlug ihnen doch 
eine feuchtfalte Luft entgegen. 

„Sieht es hier aus, anädiges Fräu— 
lein, al3 ob wir unfere Sinne nicht bei: 
jammen hätten?” fragte Rofine, als 
Antwort auf den erjtaunten Blick der 
jungen Dame. 

„Rein, wahrlich 1” gab diefe ganz über: 
raſcht zu. 

(Forkſetzung folgt.) 


Zur Raſſenfrage. 
Menn man immer und immer wieder 
von den blutigen Kämpfen zwifchen Ne— 
gern und Berhen in den Südjtaaten der 
Union lieſt, drängt fich die Frage ganz 
von jelbit auf, weshalb denn die Schwarz: 


| zen es nicht vorziehen, den ungajtlichen 


Süden zu verlaſſen und nad den ihnen 
jo viel wohlwollender gefinnten Nord: 
ftaaten auszumandern? Warum wollen 
fich eigentlich Die Neger mit aller Gewalt 
im Süden todtſchlagen und mißhandeln 
lajien? . 

Und in der That iſt die Bewegung der 
fhwarzen Bevölkerung von Süden nad 
Norden feit dem Bürgerfriege kaum nen: 
nenswerth gemejen. Der Grund ift, daß 
die Neger, aufgemachfen in dem milden 
und warmen Klima der Süpdjtaaten, 
einen ganz heillojen! Rejpect vor den 
ftrengen Winterndes Nordens haben, 
und daß jelbit die Meberzeugung von den 
liberalen Anfichten und der bürgerlichen 
dreiheit im Norden dieſe Furcht nicht 
aufmwiegt. 

Die meiften im Norden anfälfigen 
Neger find früher vom ihren Herren dort: 
hin gebracht worben, : oder fie find aus 
der Sklaverei dorthin: geflohen. Beides 
find Urſachen, dierheute nicht mehr vor: 
handen find.. Freiwillig, nur der Ortss 
veränderung wegen, iſt jo leicht Fein Ne— 
ger nordwärts gezogen, 

Senator Bruce hat völlig Recht mit 
der Behauptung, welche er zu Gunjten 
der Auswanderung der Neger nah Nor: 
den und Weiten anführt, nämlich daß die 
Schwarzen nicht genügend Arbeit finden 
können und die Löhne durch ein Ueber— 
maß von Angebot auf dem Arbeitsmarkt 
auf das allerniedrigfte Maß herabgedrückt 
find. Andererjeit3 muß man aber fra: 
gen, ob die Lage der Neger im Welten 
oder Norden ſich jehr viel befjer geftal: 
ten würde. Die Nachfrage ijt hier hin: 
reihend dur weiße Arbeiter gebedt, 
und Neger, welche an die Arbeit auf den 
Zuder: und Baummollen: Plantagen ge: 
wöhnt find, würden faum erfolgreich mit 
den Weißen mwetteifern fönnen. Wie all: 
befannt, verjehen die Schwarzen im Nor: 
den hauptſächlich Dienſte als Kellner, 
Aufwärter und Dienftboten aller Art, 
Berufszweige, welde ihnen von Weißen 
kaum ſtreitig gemacht werden, Hier ift 
aber das Bedürfniß völlig gebedt. 
Schwarze Handwerker find im Norden 
fo jelten, wie weiße Naben, und die Ar: 
beitervereine würden fi der Auf: 
pfropfung mit farbigen Elementen jehr 
energijch widerjegen. 

Auf den Farmen würde es dem Neger, 
der vom Lande weiter nichts kennt, 
als die Arbeit auf Zuder: und Baum: 
wollfeldern, jehr wenig behagen. Er 
würde fchwerere Arbeit verrichten müſſen, 
um feine Mebrbedürfniffe an Kleidung, 
Nahrung, Wohnung, die das raubere 
Klima nothwendig macht, zu befrie— 
digen. 

Um aus der Schwierigfeit berauszu: 
fommen, bleibt faum ein anderer Aus: 
weg, als ten Schwarzen zur Auswande: 
rung nad einem ſüdlichen und warmen 
Klima zu rathen, dorthin, wo bie Le: 
bensbedingungen denen der Südſtaaten 
entiprechen und die Arbeit fich in demſel⸗ 
ben Geleife bewegt. 

Hierauf zielt der fo vielfach, verfpottete 
Vorſchlag des Bundesſenators Cal ab, 
nämlid die Unabhängigkeit Cubas von 
der ſpaniſchen Regierung zu erfaufen; 
der unausgejprochene, zwiſchen ben, Zei: 
len aber deutlich lesbare Hintergedanfe 
iſt natürlich der, Cuba den Schwarzen 
der Südſtaaten zu erſchließen. 

Auch Hayti, jenes fruchtbare, Pa 
feine endlofen Bürgerfriege leider bra 
und wüfte gelegte Land, würde fi zur 
Eolonifation für Neger ausge net 
eignen, i llen ſind noch ſo 





Schauplatz für ihre Thätigkeit gewäh- 
ten, fobald nur einmal gelingt, das 
Eapital dafür zu intereffiren. Unter den 
gegenwärtig bort herrſchenden Verhält⸗ 
Hiffen ‚wird, Niemand Luft Haben, fein 
Geld geradezu zum Fenſter hinauszus 
werfen. * 





* 


JGeldgeſchenke zu Weihnachten. 


Die Geldſendungen in der Weihnachts⸗ 
zeit nach dem Auslande nehmen einen mit 
jedem Jahr wachſenden Umfang an. Der 
langjährige Vorſteher der Abtheilung für 
Geldſendungen im New Yorker Poſtamt, 
William Plimley, hat vom 1. bis 7. 
December eine ſo arbeitsvolle Woche ge— 
habt, wie bisher noch nie, und ſowohl er, 
wie jeine 93. Unterbeamten, wiſſen davon 
ein Lied zu fingen, Und in der That 
find es vielleicht gerade unfere Poſt— 
beamten,.welche von dem fonft in ameri: 
kaniſchen Amtsjtuben üblichen Schlen: 
drian eine vortheilbafte Ausnahme 
machen, men 

‚Während, der gedachten. Zeit wurden 
nit weniger, als 70,695 Bojtanwei- 
fungen nad dem Auslande befördert, 
welche die anjtändige Summe von nahezu 
einer Million Dollars vepräfentiren, 
Man fieht, daß auf jede Anweiſung 
durchſchnittlich etwa 14. Dollars ent: 
fallen, Am 7. December nahmen die 
Dampfer „Etruria” und „La Cham: 
pagne“ nicht weniger, -ald 17,841 An: 
weijungen über 8235,580.29 mit; am 
10, December. gingen 15,152 Anwei— 
jungen auf‘ $191,285.47 mit ber 
„Alasfa”, am 11. December 9250 An: 
weijungen zu $116,841.84 und auf der 
„Ems“ und „La Normandie“ 28,412 
Anmweifungen auf %327,497.38 ab. 
Dies macht zufammen $871,204.98 aus, 


In der entſprechenden Woche des Jah: 
tes 1888 wurden 59,275 Anweifungen 
auf zujammen $715,830.79 befördert, jo 
daß im Jahre 1889 eine Summe von 
11,420 Anmweifungen und $155,374.19 
mehr abgejandt wurden. Ein merk: 
würdiger Umſtand ift es, daß die „Ems“, 
welde fajt ausichlieglih nad Deutſch— 
land bejtimmte Geldfendungen befördert, 
auch für diefe Weihnachten die größte 
Menge von Änweifungen mitnahm, näm— 
lich 28,046 Stüd, einige taujend mehr, 
als zu Weihnachten 1888, 

Zu bedauern iſt es, daß fich unter den 
Weihnachtsſendungen ftets eine große 
Menge folcher befinden, welche wegen 
Nichtbeachtung der poſtaliſchen Vor: 
ſchriften unbeftellbar befunden werden. 
Man bat im New Yorker Poſtamt die 
Beobachtung gemacht, daß dieſe Sen: 
dungen ſtets von kleinen Landftädten und 
Dörfern kommen, und muß deshalb 
annehmen, daß die dortigen Poſtbeamten 
mit den geltenden-Beftimmungen nicht 
genügend vertrait find, um die Abjender 
auf die. hegangenen Verſtöße aufmerkjam 
zu machen, 4 


u 

Peters’ Untergang. 
Ueber den Untergang der Emin Paſcha⸗ 
Expedition des Herin Dr, Carl Peters 
find neue Nachrichten vom 13, November 
durch DVermittelung der oftafrikanijchen 
Plantagengeſellſchaft in Deutjchland ein: 
gegangen, Darnach berichteten die Boten 
vom Stamme, der Galla, dat Peters 
oberhalb Korrokorxo freundichaftliche 
Beziehungen‘ mit: den Somalis ange- 
fnüpft habe, die fich auch bewährt hätten, 
Hernach jei aber Peters von dem zu den 
Maſſais gehörenden Stamme der Wako— 
res angegriffew worden, und Peters jelbjt 
fei im Kampfe, von fünf Speeren 
durchftöchen, getödtet worden, Tiede— 
mann ſei durch zwei Speerftiche am Ober: 
arm verwundet, habe ſich aber mit einem 
Somali⸗Askari zufammen-geflüchtet und 
fei bei- Ruft, einem ihm nachgeſchickten 
Agenten, angekommen,‘ welcher, von 
allem ‚entblößt, bei. Kinakombe lagere, 
Durch eine Feuersbrunft Habe Ruſt Hier 
alle feine Vorräthe verloren. in Bote 
aus Boni beftätigte dieſe Gallameldung. 
Die Nachrichten können injofern nicht 
ganz zutreffend fein, als inzwijchen Herr 
Nuft ander Küſte eingetroffen ift und 
von einem. Zujaiwmmentreffen mit Herrn 
v. Tiedemann nichts zu berichten wußte. 
— Nachträglich ift auch noch ein Brief 
von Herrn Peters ſelbſt in Berlin ein: 
getrofjen, der. in Engatana auf dem 
Marie in das Somaligebiet gefchrieben 
ift. Darin berichtet Herr Peters, daß 
er einen Vertrag mit: den Kawallah— 
Somalis geſchloſſen habe, wonach er 
neutral bleiben jolle, wenn fie die Wan: 
galla angreifen. - Dafür wollten fie ihm 
Bieh und Kameele zutreiben. Dffenbar 
ift Herr Peters das Opfer derjelben 
Somalis geworden, mit denen er in jeis 
ner Vertrauensfeligfeit den Vertrag ab: 
geichlofjert hat: „Spätere Depejchen haben 
den Untergang des tolfühnen Forjchers 
beftätigt. 


— <> u 


Stanley und die Franzoſen. 





Berliner Blätter fchreiben: 

Stanley ift bei-den Franzoſen voll- 
ftändig, wie man bezeichnend zu jagen 
pflegt, „unten durch“ Sie find mit ihm 
fertig. Site wollen von ihm nichts mehr 
wifjen und wundern ſich nur darüber, 
daß fie ihn jemals. für mehr gehalten 
haben, als einen Reflamemader. Ein: 
zelne Blätter gehen jogar jo weit, ihm 
eine Verbrechernatur unterzujchieben. 
Wer weiß, was wir über ihn noch auf 
dem Umwege über Baris erfahren wer: 
den, wenn er noch einmal einen telegra= 
phiſchen Meinungsaustaufh mit Kaifer 
Wilhelm haben foltel Denn das iftes, 
was ben Franzoſen mit "einem Male die. 
Augen über ihn geöffnet hat. Er hat 
Worte des Dankes und begeifterten Zu: 
rufs für den deutſchen Kaijer gehabt — 
auf die Guillotine mit ihm. Hören wir, 
was die Nefrologe über ihn befagen — 
denn fo find die Artikel zu betrachten, bie 
ihn zu den Todten werfen, 


„Paris“ und „France“ zeigen ihm die 
Zähne immer noch in Zube: manier: 
liger Weile. Der „Oaulois“ geht mit 
Feuer und Schwert gegen ihn vor. Das 
Blatt deutet an, Stanley babe ficherlich 
mit dem Sturze Emin Paſchas aus dem 
Fenfter in Bagamoyo was zu thun, 
er habe verhüten wollen, dag Emin die 
Ehren mit ihm theile, wenn fie nad 
Europa kämen. (Die Billigleit gebie- 
tet, darauf hinzuweiſen, bag einzelne 
deutihländifcge Blätter dieſelbe Auffaf- 
fung vertreten haben. D. Red.) „Evene⸗ 
ment” jagt, ‚über Stanley werde mehr 
Lärm geichlagen, als er verdiene. Er 
fei ein: — eg 

das aber jei 


jefeit 
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auch Alles. Der „Temps“ will wiki 
fein. „Seht,“ jagt er, „wo Emin 
Paſcha mit dem Tode ringe, ergebe fich 
als der einzige praftifche Nuben der 
Emin Paſcha⸗Expedition, daß Stanley 
und fein Troß unwiderſprechbare Räuber: 
geihichten von dem, was jie in Afrifa 
gethan, Loslafjen könnten”, Die „Re: 
publique Srangaije” fagt: es gebe eine 
große Anzahl von Franzofen, die als 
Entdekungsreifende ebenjoviel und mehr 
geleiftet haben, als Stanley. Aller: 
dings, fo ſtark in die Poſaune zu blajen, 
wie er, hätten fie nicht verjtanden. Das 
„Petit Journal” endlich vernichtet den 
unglüdliden Stanley volltommen. Es 
wirft ihm alles vor, was die Anderen 
zufammengenommen gefagt haben, aber 
es ijt ihm vorbehalten geblieben, feine 
ſchlimmſte Eigenfchaft noch befonders zu 
entdecken, für die es feine Milderungs: 
gründe gibt. Stanley ift gar Fein gebo: 
vener Wallijer, er ijt Fein Engländer 
un) nicht Amerikaner, Stanley ift — 
ein Deutjher. Und damit ſei er 
dem Henker überlafjen ! 





Nach der Weltausſtellung. 
(Voſſiſche Zeitung, *) 


AS der Ausftellungs-Goldregen auf 
Paris am dichteften niederprafielte, da 
hörte man allenthalben die Frage: „Was 
ſoll nah Schluß der Ausftelung aus den 
Zehntaufenden werden, die jetzt von ihr 
leben?“ Schwarzſeher weisjagten, daß 
der Winter nach dem Ausjtellungsfon: 
mer furchtbar fein, daß das brodloje 
Volk eine neue Commune machen werde, 
und man Fonnte dieier drohenden Pro: 
phezeiung eine gewiſſe vernünftige Be: 
gründung nicht abjprehen. Der flüch— 
tigjte Gang durch das Marsfeld zeigte 
dem Blide eine beängjtigend große An: 
zahl Leute, deren wirthichaftliches Dajein 
an die Ausftellung geknüpft war. Zuerft 
die Beamten, Diener und Aufjeher, die 
Leute, die an den Eingängen die Ein: 
trittöfarten löjten und abnahmen, die 
Angejtellten der Verwaltung, die Wäch— 
ter im Garten und in den Galerien, dann 
die Dolmetfcher, die Führer, die Roll: 
ftuhlfchieber, die Kellner in den Bier: 
bäufern und Speifeanftalten, die 300 
Deamten der Decauville-Bahn, die 60 
Angejtellten des Eiffelthurmes, 

Ferner die fliegenden Händler, die an 
allen Eingängen Eintrittskarten anbo— 
ten, die durch die Zwijchenräume des 
Gitter und Lattenzaunes Brod, Wurft 
und Wein darreichten, die Ausftellungs: 
und Stadtpläne ausjchrieen und mit jon= 
jtigem Kleinkram handelten. Dann die 
Arbeiter, welche die Ausjtellungsarbeiten 
nad) Paris gelodt hatten und die Tau— 
fende ohne bejtimmten Beruf, die überall 
binftrömen, wo fich eine Arbeitögelegen- 
heit darbietet, die europäiſchen Vertreter 
jener abenteuerlichen Menjchenclaffe, die 
in Auftralien die Goldjucher liefert und 
vor zwei Jahrzehnten in Amerika Bret 
Harte Modell gejefien hat. Man hat 
alle die mehr oder minder lojen Eriften: 
zen, die von der Ausſtellung lebten, auf 
60,000 veranjchlagt, und ich halte die 
Schätzung nicht für übertrieben, kaum 
für außreichend, 

Was ift nun aus diefen fechzigtaufend 
Menjchen geworden, feit die Ausftellung 


narchen, weldes jene Länderſtrecken 

die portugiefijche Regierung in Anfpru 
nehme, ſei nichts als die amtlihe Guts 
deißung eines thatjächlichen ——— 
wie er durch das Verdienſt der portugie⸗ 
ſiſchen Afrikafahrer vor Jahrhunderten 
zu Nutz und Frommen ihres Vaterlandes 
geſchaffen worden. 

Demgegenüber ſtellt ſich die Londoner 
Preſſe auf den Standpunkt der allgemei⸗ 
nen Declaration der Berliner Congo— 
Conferenz, nad) welcher fein Landerwerb 
zu Recht beſteht, wenn er nicht durch 
thatſächliche Beſitzergreifung äußerlich 
gekennzeichnet wird. Nun aber ſeien die 
ſüdafrikaniſchen Streitobjecte mit all' 
ihren Reichthümern und Vorzügen der 
heutigen Welt erſt durch die Emdeckun— 
gen des berühmten Afrikareiſenden 
Livingſtone bekannt geworden, und die 
Britiſch-Südafrikaniſche Geſeilſchaft ſei 
die erſte geweſen, welche nach gehöriger 
Verſtändigung mit den Eingeborenen 
von jenen Ländern Beſitz ergriff und den 
Beginn einer civiliſatoriſchen Action 
machte. Dieſe Thatſache bildet nach eng— 
liſcher Anſchauung das unerſchütterliche 
Rechtsfundament der Britiih:Südafris 
kaniſchen Geſellſchaft, von welcher fie fi 
nicht verdrängen lafjen werde. Nächft 
der „Times“ ift es der „Daily Teles 
graph“, welder die englijche Regierung 
zum fejten, umentwegten Standhalten 
auffordert, ſelbſt auf die Gefahr eines 
bewaffneten Gonflictes hin. Andere 
Blätter variiren dasſelbe Thema; fie 
werfen den Portugiejen vor, in Afrika 
dem Werke der europäijchen Eivilijation 
von jeher mehr gefchadet als genükt zu 
haben, und drohen ihnen mit gänzlider 
Vertreibung aus dem dunklen Erdtheil 
wenn ſie es ſich noch lange beikommen 
laſſen ſollten, dem engliſchen Coloniſa— 
tionsdrang Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. 

Man fieht aus dem hüben und drüben 
aufgewirbelten Staube, in welcher Ric: 
tung der Kampf der Leidenſchaften geht 
und wie ſchwierig fih unter diefen Um: 
ſtänden die Aufgabe der beiderſeitigen 
Diplomatie gejtaltet. er 


Südifhe Officiere. 

Für den Ausschluß der Juden aus dem 
Officiercorps, einjchließlich der Neferve 
und Landwehr, tritt die „Deutſche Offi- 
cierszeitung“ ein, welche in Berlin er: 
ſcheint. In dem Artikel wird ausge: 
führt, daß das Dfficiercorps in gewiſſem 
Sinne ein Verein fei, der Keinen in ſei— 
ner Mitte dulde, der nicht dahin gehöre; 
das ſei fein gutes Recht. Nach ben 
Sapungen und Beitimmungen de3 Of: 
ficiercorps fei jeder verpflichtet, Satis- 
faction zu geben; man wiſſe aber, wie 
man darüber in jüdifchen Kreifen denfe, 
Deshalb könne man jolche Elemente nicht 
wählen. 

Daß das Dfficiercorps einem jüdiſchen 
Alpiranten von vornherein Miftrauen 
entgegenbringe, dürfe doch feinen in Ere 
ftaunen jegen. In erfter Linie verlange 
man, daß der Dfficier ein Gentleman im 
wahren Sinue des Wortes fei; dazu ges 
hören -jelbjtredend eine anjtändige de 
finnung und ein ebenjolcher Charakter ; 
dazu gehört ferner ein tadellojes Vorleben 
und die Gewähr, daß der Aipirant ſich 








geſchloſſen ift? Die Frage ijt nicht 
leicht zu beantworten. Bei den Zerftö: 
rungsarbeiten auf dem Marsfeld und der 
Snvaliden:Esplanate, beim Berpaden 
und Aufladen der Nusjtellungsgegen: 
ftände find gegen zwölfhundert Tagelöh— 
ner bejchäftigt, die dort noch vier bis 
ſechs Wochen lang ihr Brod reichlich ver: 
dienen werden. Es mag bier erwähnt 
werden, daß nach einem Ausweiſe der 
ftädtiichen Behörden für Schuldiener: 
Poſten, deren jährlich einer frei wird, 
2400 Bewerber eingejchrieben find! 
Dieje Bewerber können offenbar nicht 
ohne Mittel oder anderweitige Bejchäfti: 
gung fein, denn von der Anwartjchaft 
auf eine Stelle, die von 2400 Anmwärtern 
nur einer befommen kann, lebt man 
nicht. 

Man darf alfo annehmen, daß ein 
Theil der Ausftellungsbeamten jett ſei— 
nen erworbenen Sparpfennig verzehrt 
und fich das Leben mit der Hoffnung ver: 
ihönert, doch noch in einem jtädtijchen 
oder ftaatlihen Vorzimmer auf einem 
gediegenen, grüngepoljterten Armituhl 
das jorgenfreie Dajein fortjegen zu Fön: 
nen, das er während des Ausjtellungs: 
fommers kennen gelernt bat. Das 
ſchwimmende Menſchenmaterial ift größ: 
tentheils wieder abgefloffen, nach einem 
anderen europäijchen oder überjeeijchen 
Californien, wo Goldfunde zu-erwarten 
find. Die fliegenden Händler machen 
jest die Boulevards unficher, ſoweit fie 
nicht zu einer geregelten Beſchäftigung 
zurüdgefehrt find. 

Für die Arbeiter will die Stadtge- 
meinde jorgen, Sie plant große Arbei: 
ten: Straßendurchlegungen, die Umge— 
ftaltung des Montmartrehügels, den Bau 
der Stadtbahn, Werke, die Hunderte von 
Millionen in "Umlauf jegen und Zehn: 
taujenden von Tagelöhnern viele Monate 
lang Brod geben werden. Go find die 
einen abgezogen, die anderen andermeis 
tig verforgt, Manche haben etwas zuzu— 
fegen, Einige nähren jich mit Hoffnun— 
gen und Erwartungen, von denen man 
in der Regel freilich nicht fett wird, und 
kurz: das Elend, das ınan fürdhtete, 
ſcheint nicht hereingebrochen zu fein. 
Die geweisjagten Kataftrophen erwei— 
fen fich als Hirngejpinnfte und der Glanz 
des Ausjtellungsjommers findet Fein 
düfteres Nachjpiel. 





England und Portugal. 


Der englijch:portugiefiihe Colonial: 
ftreit ſchwebt, wie es jcheint, im weit hö— 
berem Maße zwijchen der Preſſe, als 
zwijchen den Negierungen beider Länder, 
Die Liffaboner Preſſe nimmt ji mit 
leidenſchaftlichem Eifer der portugiefi- 
hen Anjprüde in Südafrika an. Ins. 
bejondere das Organ der Regeneradoren: 
partei, „Esquerda Dynaftica“, wirft fich 
zum Champion der portugiefiihen Sache 
auf. Das Blatt geht ſelbſt jo weit, zu 
behaupten, daß von einem „Streit“ um 
das Mofhanaland mit angrenzenden Ge: 
bieten feine Rebe fein könne, weil Bortu: 
gals vielhundbertjährige Rechte auf Süd- 
afrifa fonnenklar und über alle Anfech: 
tung erhaben feien. Das Blatt behaup⸗ 
tet, die Britiſch-Südafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft Habe auf feinen Zoll breit -des von 


niemals zu einer unehrlichen Handlung 
binreigen lafjen wird, 
Diefer Artikel ift ein Zeichen der Zeit, 
ein Beweis, wie die antijemitifche Agita: 
tion immer fühner ihr Haupt erhebt. 


— —— — 


Das,ſchöne“ Weihnachts— 
wetter hat eine Maſſe Bankerotte in ver: 
ſchiedenen Theilen des Landes auf dem 


Gewiſſen. 
ZAHN-ARZT, 








Dr. Ernft Pfennig, 


18 Elybourn Ave. 


Befte Gold-Füllungen und Gebifje eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigite 
Breiie. 10617 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


Zahn FB Arzt. 


Preife billiger al3 an der Südſeite. Beſte Golds 
Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis Hi. Ein Gebiß befte Zähne 38. Theil-Gebig 
8, $tu.$5. Alle andere Arbeit im Verhältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Summe 526 CICAGO OPERA HousE, 
Vraktiziren in allen Gerichten, einfchließlich de Vod 
mundicaftsgerihtd. Herr Gerpheide ijt ein Dentſcher. 











OFFICE DER CHICAGO 
Laudſords' Proteclive Hociely 


371 Larrabee Str. 12018 
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Finanzielles. 


GELD. 


art, wer bei miv Paſſageſcheine, Gojüte oder 

wiidended, nad) oder von Deutſchland kauft. 

ch befördere Vaſſagiere nah und von Hamburg, 

remen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam- 

avre, Paris, Stettin ꝛꝛc. dia New York oder 

altimore. alfagiere nach Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder VBertvandte von Europa Tommen laſſen will, 
ann e3 nur in feinem Interefſe finden, bei mir reis 
karten zu Löfen. netunft der Bafingiere im 
Chicago ftets rechtzeitig gemeldet. Näheres iu des 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
chis⸗ und Grbihaftsfadhen in 
souertionen, Boitanszahlungen 2c. 
Ppronipt bejorgt. Sonntags oilen bis 12 Uhr. 80 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nitds 
rigiten Zinſen. 











eiuje 


Grſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 





Die Chicago Mortgage Loan Go., 
erleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
—— von $25 32500, auf Mövel, Pianos, Pierde, 
W Maichinen, dagerhaus⸗Scheine ıc. ıc. (mähr nd 
olche im Beſitze des & enthumers verbleiben), ohne 
b dgerung und unter Iiberalften Bedingungen. Ans 
fere Hnleıh:n werden jo gemacht, dab jeder gewünfäte 
Betrag au irgend einer Zeit zuritckbezahlt, werden fann, 


wodurd) bei jeder Mdgahlung die Sinjen ım —— 


berringert Werben. wir bei weitem das 
im Shiengo machen, find wir im Gtande, 
ichſten Maten * gewähren. Leute, welch 
in 


aucen, werden Imtereffe und zu 





ihr in Anſpruch genommenen Gebietes 
au nur ben Schatten eines Rechtes, 





und das Decret des portugieſiſchen Mo: 


die 
Samen rg wenn fie bei i 18 voripredhen, t 
maden. 
Bir Ban Go... 
& 099 —— * 





